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DIE ABWEICHUNGEN SCHLESWIG-HOLSTEINS VOM BUNDESDURCHSCHNITT 
-in~-

Jahreszahl.., II "ietteljahr~azahle~~ ll Monat anohl ea 

De~~ichnun!l) JQ54 19S5 195(, 
Zeotf 

1954 1955 1956 1956 d•fl"'l!ell 

195Q Zeit bzu, brw. bzw. 
~oand 

bzw. bzw. hzw. 0<-z. 
1954155 /955/56 1956 57 /954/55 1955156 1Q56/57 Okt. ov. flrot. 1055 

"andenmg 
je I 000 F.inwohner April-
(\1obi Ii tätsziffer) . 53 + 32 . 22 Juni + 47 + 33 • 28 

Vertriebene 21 Okt.· 
je 100 Jo:inwohner • 95 Srpt. + 6() 30,6. + 64 • 59 • 56 

Scbüler3 1 

je 10 000 Einwohner 
(Stand jeweils 1.5.) • :ll" • 20 + 2S 

Ständig Beschiftifte in drr 
Londwirtschaft 4 

je I 000 Einwohner - 26" - s•> 

lndustri eRrheiter 
(männliche Fochurbeiter) 

""ochenorbeitt'leil - 0,2d Aug. + 3,0 + 2,2 • 1,8 

Brutto~<tundenverdienat - 6,0d Aug. - 3,4 - 3,5 - 2,11 
Bruttowochenverdienst - 6,2d Aug. - 0,5 - 1,4 - ],0 

Beachilftigte Arbcoitnehmer 
je 1 000 Ein..ohner 
(Stnnd jeweil,. 31.3.) -19,4 -16,0 -15,8 -li,4 

Arbeitslose 21 Febr.- Nov.-

je 100 Arbeitnehmet" • 145 }an. + 96 • 124 • 120 }an. • 108 • 147 + 101 ·159 • ll8 • 109 .a<l 

Dooerorbcit11loae 
jf' 100 Arbeitnehmer 
(Stan<l jeweils 31.8.) ·458 • 207 • 272 ·335 

Plw und Lkw 
Bestand (jeweils am 1.7.) 

je I 000 Einwohner - 28 - 13 - 10 - 12 

Zulas un11en 5 l Okt.-
je I 000 Einwohner - 34 - 12 - 18 - 19 Dez. - 8 - 2] - 14 - 13 - 20 - 10 - 24 

SporeinlaRen 21 Okt.-
je ~:inwohoer - 38 - 31 - 32 - 30 Dez. - 31 - 31 - 29 - 29 - 29 - 29 - 32 

l.andel'steuem 6 l NoL·.- Au~.-

je Jo:in"'ohner - 49 Olct. - 47 - 46 Olct. - 45 - 47 . 44 - 38 - 51 - 48 - 48 

Gewerbesteuer 
aacb F.rtrag und Kapital Okt.· April-

je Einwobocr - 37 Sept. - 42 . 38 Juni - 43 - 47 - 42 

1Jmsatzateuer7 l Nov.- Au~.-
je Einwohner - 34 OJ.t. - 37 - 39 Okt. - 37 . 36 - 37 - 37 - .$() - 41 - 38 

lo der offeun Füraor~e l!d. 
unterstUtzte Pe111onea8 l 

je 100 Fiowohner + 29 • 55 • 49 30.6. + 56 • 52 • ss•1 
I) Kuuiumlolcn • rollende Joloru- bt;W. ViertcljaAruaahlen 2) bei JaAru- und Vierteljohreszohlon I des onsegebenen Zeatr.-.mu 3) in alls•-i~ 
bildenden S~luJcn 4) einschl. &tirndig bu~laoftaster Betrieb&inhoher 5) fobrihneuer Fahruuge 6) tin•cnl. Anteil tlu Bandu "" du Einkommen• 
und Körpersclaoftotcuer 7) eauclal. UNalztwsguic/o$tcu'f 8) Bu1011d om Ende du onscgebenen Zeitrou.,~• 
o) 1951 b) $Land: 22. 5. 194Q c) SommtrhalbJohr 1954 d) September 1950 e) ohne Tbc.Jiilfe 



STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
S CH LE SWI G- HOLSTEIN 

März 1957 9. Jahrgang · Heft 3 

Gesamtüberblick 

STARKER RÜCKGANG DER ARBEITSLOSIGKEIT 1> 

Der Höhepunkt der Winter-Arbeitslosigkeit 1956/57 wurde bereits Ende Januar 
mit 102 100 Erwerbslosen erreicht. Im Laufe des Februar ging die Zahl der 
Arbeitslosen um 17 900 auf 84 200 zurück. Sie log d<Jllit Ende Februar 1957 
um 48 700 - 37 % unter dem Stand von Ende Februar 1956. 

62 4GO SCHIFFE PASSIERTEN 
DEN NORD-OSTSEE-KANAL 

Im Jahre 1956 wurde der Nord-Ostsee­
Kanal von rund 62 400 Schiffen mit einer 
Tonnage von 31,6 Mio NRT befahren; 

darunter waren 38 500 deutsche Schiffe mit 9,4 Mio 
NRT. Ausserdem passierten gut 2 100 Sportfahrzeuge 
ohne Tonnageangabe den Kanal. Insgesamt war d1e 
Zahl der Schiffe um rund 1 600 grösser als im Vorjahr; 
der Umfang der Nettoregi stertannage blieb etwa 
gleich. Die durch den Kanal gefahrenen Schiffe beför­
derten 1956 rund 47,1 Mio t Güter, das sind 0,5 Mio t 
mehr als 1955. 

ZUNAHME DES FREMDENVERKEHRS 

Im Sommerhalbjahr 1956 (1. 4. - 30. 9. 
1956) wurden in 165 Fremdenverkehrs· 

• ....i gemeinden des Landes 896 000 Fremde 
· 11!. mit 5,9 Mio Übernachtungen gezählt; 

darunter waren 152 000 Fremde mit 331 000 Übernach­
tungen, die ihren Wohnsitz im Ausland hatten. Ausser· 
dem wurden 1,7 Mio Übernachtungen in Kinderheimen 
gemeldet. 

1) (Juellc: /,unde.Hubetlsamt ~rh/e.m·ig-1/olstem 

Gegenüber dem Sommerhalbjahr 1955 nahm die Ge­
samtzahl der Fremden um 16 %und die der Übernach­
tungen um 22 % zu. Die Zahl der Übernachtungen in 
Kinderheimen stieg um 2 %. 

22 VERKEHRSTOTE IM FEBRUAR 

Bei 1 373 Strassenverkehrsunfällen wur­
den im Februar 22 Personen getötet und 
610 verletzt. Die Zahl der Unfälle ver-
ringerte sich gegenüber der des Februar 

1956 um 6 %, die der Verletzten stieg dagegen um d1e 
Hälfte und die der tödlich Verunglückten erhöhte sich 
von 20 auf 22. 

r-Aii ~~~:~~:G~:~ ~~:.:I :.T:~Ie,wlg· 
~ Holstein Waen im Werte von 719,3 

Mio DM ausgeführt, das sind 24 ac mehr als Im Jahre 
1955. An der Gesamtausfuhr war die gewerbliche Wirt­
schaft mit Waren im Werte von 652,2 M1o DM, die Er­
nährungswirtschoft mit 67,1 MioDM beteiligt. Von dem 
Export der gewerb I i chen Wirt schoft entfielen 310,0 
Mio DM auf die Ausfuhr von Schiffen. 
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VORWIEGEND PREISERHÖHUNGEN 
IM EINZELHANDEL 

Von den im Februar erfassten Einzel-
h ondel sprei sen wiesen 47 cr4 Preis­

erhöhungen und 10% Preissenkungen auf, 43% blie­
ben unverändert. Auf dem Nahrungsmittelsektor fällt 
besonders die Erhöhung der Preise für Brot und Back· 
waren ins Gewicht, der aber auch merkliche Preis­
senkungen, z. B. für Fri schfi sch, Eier und Gemüse 
gegenüberstehen. ln den Warengruppen • Bekleidung 
und Wäsche" und •Hausrat~ hielt derPreisauftrieb an; 
in den übrigen Warengruppen waren nur vereinzelte 
Preisänderungen zu verzeichnen. 

AUSDEHNUNG 
DES GEMÜSEANBAUES 

~ Der Gemüseanbau 1957 wird gegen· 
über dem Vorjahr voraussichtlich um 

gut 10 cro ausgedehnt werden. Im Februar 1956 hatte 
die gleiche Befragung eine beabsichtigte Einschrän­
kung des Gemüseanbaues gegenüber 1955 um 20 % 
ergeben. 

HÖHERE MILCHLEISTUNG 

Im Jdtre 1956 wurden in Schleswig-Holstein 1,586 
Mio t Mi Ich erzeugt. Die durchschnittliehe Jahreslei­
stung je Kuh betrug 3 711 kg, das sind 4 % mehr ol s 
1955. Da jedoch der Kuhbestand im Jahresdurchschnitt 
1956 etwas geringer war als im Vorjahr, stieg die Ge­
somterzeugung nur um 1 ?"o. 

KÜRZERE ARBEITSZEIT, 
HÖHERE LÖHNE 

Von November 1955 bis November 
1956 hat sich der Stundenverdienst im 

Durchschnitt oller Industriearbeiter von 1,82 DM auf 
1,91 DM erhöht ( •5,2 %). Obwohl sich in dem glei­
chen Zeitraum die wöchentliche Arbeitszeit von 49,8 
auf 48,2 Stunden verringert hat, ist der Wochenver­
dienst infolge des höheren Stundenverdienstes von 
90,36 DMouf 92,06 DM gestiegen ( .. 1,9 %) . Der durch­
schnittliche Wochenverdienst der Mönner hat sich von 
99,73 DM auf 101,89 DM ( + 2,2 %), der der Frauen von 
56,21 DM ouf 61,41 DM ( + 9,3 %) erhöht. 

WENIGER KONKURSE 
MEHR VERGL ElCHSVERFAHREN 

Im Jahre 1956 wurden von den Amtsge­
richten in Schleswig-Holstein 213 lnsol­
venzen gemeldet. Das ist das bisher 

niedrigste Jahresergebois seit der W'ohrungsreform. 
Von den lnsolvenzen waren 175 Konkurse und 38 Ver· 
gleichsverfahren. Gegenüber dem Vorjahr ging die 
Zahl der Konkurse um 8 er~ zurück, während die der 
Vergleichsverfahren leicht zunahm. 

ERHÖHTE KOMMUNALE VERSCHULDUNG 

Am 31. 12. 1956 betrug die Verschuldung der kreis· 
freien Städte, Landkreise und kreisangehörigen Ge­
meinden mit mehr als 10 000 Einwohnern insgesamt 
236 Mio DM2 >. Damit log die Verschuldung um 16 Mio 
DM (7 %) höher als om 31. 3. 1956. 

HÖHERE FÜRSORGEBELASTUNG3 > 

Am 31. 12. 19 56 wurden in der offenen 
Fürsorge (einschliesslich Tbc-Hilfe) 
70 700 Personen laufend unterstützt, das 
sind 9 300 (15,2 %) mehr als am 31. 12. 
1955. 

Der Gesamtaufwand der öffentlichen Fürsorge betrug 
im 3. Rechnungsvierteljahr 1956 mit fast 22,7 Mio DM 
etwa 4,2 Mio DM (22,7 %) mehr als im entsprechenden 
Vorjohres~ortol. Die Belostung je Einwohner hat 
sieh von 8,12 DM auf 10,00 DM erhöht. 

Von dem Gesamtaufwand entfielen auf: 

Offene Fürsorge 
Geschlossene Fürsorge 
Soziale Fürsorge (gem. BVG) 
Sonstige Leistungen 1 l 

10,8 Mio DM 
7,2 " " 
1,6 ~ 

3,2 ~ • 

MEHR ZUZÜGE 
NACH SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Die Zahl der Zuzüge noch Schleswig· 
Holstein log 

im 1. Vierteljahr 1956 um 6% 
im 2. Vierteljahr 1956 um 10% 
im 3. Vierteljahr 1956 um 50% 

höher als in den gleichen Zeiträumen des Jahres 1955. 
Sie hat damit erstmalig seit mehreren Jahren wieder 
zugenommen. 

Im 3. Ouortol 1956 zogen 20 930 Personen noch 
Schleswig-Holstein zu, während 22 050 das Land ver· 
liessen. Der Wanderungsverlust betrug 1 120 Personen 
gegenüber 8 384 im 3. Quartal 1955. 

12 400 AUSLÄNDER IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Am 31. 12. 1956 waren in Schleswig-Holstein 12 400 
Ausländer polizeilich gemeldet; unter je 1 000 Ein­
wohnern waren 5 Ausländer. 20 %der Ausländer waren 
Staatenlose, je 15% Polen und Dänen und 12 % Bal­
ten. Von rund 3 800 heimatlosen Ausländern lebten 
70 %in Lagern. 

2) Sett dem 21. 6. 1948 neu aufgenomment! Schulden ohne 
A uslandS!•ersrhuldung und f..a~se11kredite 

3) r·gl. auch "Die Lei.,.tungcn der Öfft!nt/ichen Fürsorge l95l 
und 1?55" auf Seite 73 dieses 1/eftcs 

J.) 1\rankem·ersorgung der UnterhtJlt ·hilfcempfänger, 1\ostl'n 
dt>r Für~ argeerz iehung für Z uget~·ondrrte, rJ •·ihnachts bei· 
hilfen 
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Die Bausaison 1956 erreichte in Schlesui~Holstein- nach sehr starlco- Zunahme der Besehäftigtenz:ahl in den lfonaten März:/ 
Apnl- ihren Höhepur.kt bereits im Juni. Seit Juli ist die BeschlJ.ftigtenzahl ständig zurücA:gegCJII!len. Diese F.ntuiclclunK spi~ 
gelt sich auch in den f.rgebnissen der Totalerhebung c.oom 31. Juli 1956 wider. Die Zahl der Betriebe 1"m Baulwuptgewerbe war 
mit 2 820 zwar geringfügig grlisser als im Juli 1955, die der Bcsrhäftlgten (SR 400) und der im Juli geleisteten Arbeitsstunden 
(10,9 Mio)bliebcn dagegen unter denen des Vorjahres. Fast die Hälfte der geltdsteten Arbeitsstunden entfiel auf den Wohnungs­
bau. -Die Summe der gezahlten /,öhne und Gehälter (22,8 Mw DM) war im Juli 1956 trotz geringerer Beschllftigtenzahl um 
1,3 Mio Dl/ grösser als im gleichen Atonal des Vorjahres. Der Gesomtumsatz: des Bauhauptgewerbes erreichte im]. Kal.-llalbjahr 
1956 mit 251 Mio DM einen neuen 1/ochstwert, der um 34 ~über dem entsprechenden Vorjahreswert lag. 46 %des Umsatzes im 
I. llalb1ahr 1956 t•ntfielen auf den Wohnungsbau, 38% oufllffentliche und Jlerlcehrsbauten.- Die Betriebe des Bauhauptgeu•er­
be.s hatten E"nde Juli 19.)6/änger als 8 Wocl•cn ausstehende Forderungen in Höhe von 46 lfio DJI, davon 36 Mio DM bt>i privaun 
und 10 ltia DM bei öffentlichen Auftraggebern. -

Etne Aufgliederung des Bllllhauptgeu erb es in Bauhatldu>erk und Bauindustrie z:eigt, dau 8ich der übc"'•iegende Teil des schles• 
wi~holsteini~chen Bc:wgewerbes zum Handwerk rech11et. 93% der Betriebe mit 70 ~der Beschäftigten waren Har,dwcrksbetri~ 
be. Ynn ihnen wurden 1m Juli 1956 68% der Arbeitsstunden gelti6ltL Am Ge$amlumsatz dieses Monats waren sie mit (J)% be­
teiligt. 

Die Bauwirtschaft im Jahre 1956 
- Ergebnisse der Totalerhebung vorn 31. Juli 1956 - 1> 

Baugewerbe insgesamt 

Gesamtoberblick 

Die bei der Totalerhebung am 31. 7. 1956 er­
mittelte Zahl der Beschäftigten und der im Juli 
geleisteten Arbeitsstunden war - wenn auch nur 
geringfügig - niedriger als im Vorjahre; der 
baugewerbliche Umsatz des Monats Juli hin­
gegen erreichte mit 69 Mio DM (1955: 57 Mio 
DM) einen neuen Höchstwert. 

Der Verlauf der Bausaison 1956 ergab folgendes 
Bild: Die Mitte Dezember 1955 plötzlich ein-

setzende Kälte zwang zur Einstellung vieler 
Bauvorhaben. Obwohl dann die von Ende De­
zember bis Ende Januar dauernde mildere 
Witterung eine teilweise Wiederaufnahme der 
Außenarbeiten erlaubte, brachte die folgende, 
neuerliche Frostperiode die Arbeiten abermals 
zum Erliegen. Erst das endgilltige Einsetzen 
der wärmeren Witterung im Monat März führte 
zu einem sprunghaften Ansteigen der Bautätig­
keit und der Beschäftigung. Der Grund für die 
außergewöhnlich starke Zunahme der Beschäf­
tigtenzahl dUrfte nicht allein im großen Bau­
!lberhang aus dem Vorjahre zu suchen sein, 

DUIO 
ERGEBNISSE OEQ JÄHRLICHEN TOTALERHEBUNGEN IN pEll BAUWIItTSCHAFT 

NACH BETiliEBSGilUSSENKlASSEN UNO BAUAIHEN 

&ellltbl .,,, 
Buchoftostrn 

1 - Q 

10 - 11 

20 - 40 

so lllld """' 

atTAif!f' !ESCIIAlTißlE 
T..t 

. 1 

UMSATZ 
T•d Hio Dll 

60 

1: 58 4511 

'ou 
'' : 
lO 

?50 

20 IDD 

150 

10 100 

50 
0 

GELEISTEIE 
AA!EIIS&TUNDfH M•o 

6ELUSTETE 
AUEITSSTUNOEN l11t 

r 11 

10 110 
Q 

ßauarten 
I 

• Ulltntl•tht uod 

[~ 
Vtrkthnbauhn 7 

e .... ,blo<ht und 6 

~: 
1ndu&tr11lll e."ttn 5 
londwttllth hut•n 

' 
I~ 

l 
Wohnung&bauton 

.51 JULI 
19r.l M li5 lifi 

!1 JULI blrnclorjohro JULI 

1153 ~' 55 S& 1!51 ~ 

I) o, .. Totalerhebung im ßaogC",.erbe ist auch im Jahre 1956 - wie iibo 
lieb - im Juli durc:hsefulut wotd<'.n. Erfasst wurden dabei alle Rettiebe 
d~• ll<><:h-, Tie~ und ln&""icurbaues, der 7.unmerei und Dachdecl<erei 
•owll." dca ßnmol."n• und Pumpl."nbauca; fl."rner d.il." Beuirbl" des Schorn• 
stdn·, Feut"rung .. , lndustr cofcn- und lsolierbau~s so"'i" die Abbrucl.­
berril."be und d.il" ßctriebl" des Verput~e.-. Stukkareu.- und Gipsergewe.­
bl."s. ßetr1cbc! der Bauinstnllation, des Ausbau- und Bauhllfsg.".erbea 
sowie- Archire"-tur-, Aauingc-nirur- und Vnmeaaungsburos -.uzdcn n Ich 1 

rnlt einbe:r:osen. 

F:rhebunsseinheit war der Bau h e 1 d e b, ohne RUcl:ücht auf dil." eilto 
zeinen Rau.uellen; nur kanfmlinnisch selbstitldis gele111ere Zwdgunte,.. 
nehmen Wlltdcn tKben dem ll~~~~ptbettieb sesoodert erfasst, dessldchen 

s' ss IQ~ !>II ss S& 5D 
11 

Arbc:itsgt"meinschafteo mehrerer Betriebe. sofern diese ihre ÄAteile an 
dm ArbeiugemeinschaEren nicht im eigenen Fragebo8en mit aufgeführt 
hanm. 

Der Fragebasen ist - verglichen mit dem •m VorJI•hre verwendeten -
unverinden sebh.,ben. 

lnagraamt wunll."n 3 020 Oetriebe (1955: 2 96~) zur Abgabe des Frage­
bogens aufg~fordert. 2 820 (93 %) Erbebunasbogen •urden ausgewertet. 
200 ßeuiebc aind seit der letzten Totalerhebung erloochen bzw. ruhen 
oder sind aus dot~ Haugewerbe ausgeschieden. n;., Angahen von 49 Be­
uicbc:n (l<'l55: 13), die trotz mehrfadocr Mahnungen di" ßalchte nicht 
rechtzeitig cingercich1 haben, mussten gcachltzt werden. Das Gesamt• 
ergcboia wurde dadutch Jedoch praktisch nicht beeinflusst. 
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Tob. 1 Betriebe, ßeschähiste, l.libnc und Gchii.hcr, Arbcitsstundcn und Umsatz nach Gcwcrbczwergcn 

ßuchlftistc am 
Arbcil .. 

ßaugcwcrblichcr Umsatz 
l,öhnc Gehlher 

standen 195~ l.HaJb-
Be- 31. 7. 1956 jahr Juli 

Gewabezwdg 31. 1. 1956 
1ricbc 

1956 

abs. 

lfo<:h• und Ingenieurbau I 215 11 768 22 848 
Tief. und lns;t'niewbau (ohne Suaucn· 

bau) 187 " 148 8 029 
Strassenbau 108 3 204 7 312 

Hoch·, Tid· und ln11enicurbau 24~ 7 624 14 273 
Schornst~in-, Fro~rungs- und 
lndusrrieof~nbau 12 42 55 

holirrbau 14 153 211 

Abbruch 9 ~2 93 
Zimmerci und lngrnieur-Holzbau 638 2 421 3 551 
Oachdeclcerei 384 1 022 I 972 
Srul<karrur-, Gipser-, V "'J'UIZergrwerbc 8 51 78 

Inssesami 2Ul 30 485 58 422 

sondern zu einem Teil auch in dem Bestreben 
der Bauunternehmer, einer weiteren Verknap­
pung der Arbeitskräfte durch Einstellung aller 
erreichbaren Facharbeiter zuvorzukommen. 
Dtes lag umso näher. als der Auftragsbestand 
in der Bauwirtschaft besonders groß war. 

Die Intensität, mit der die Bautätigkeit im April 
ihren Fortgang nahm, brachte dann einen so 
hohen Beschäftigtenstand, wie er 1955 erst im 
Laufe des Juni erreicht und überschritten 
wurde. 

Bis zum Juni 1956 stieg die Zahl der Beschäf­
tigten weiter an, begann aber bereits im Juli 
geringfügig abzusinken. Von einer Überhitzung 
der Baukonjunktur konnte also in Schleswig­
Holstein nicht die Rede sein. Der Verlauf der 
Saison in den folgenden Monaten zeigt dann eine 
weitere ständige Abnahme der Beschäftigung; 
der Höhepunkt der Bausaison 1956 wurde som1t 
bereits im Mittsommer überschritten, d. h. die 
Entwicklung verlief anders als in den Vor­
jahren, deren Saisonhöhepunkte meistens im 
August/September gelegen hatten. 

Unter den wichtigsten Baugewerbezweigen 
stand auch 1956 der Hoch- und Ingenieurbau mit 
einem Anteil von 39% an der Gesamtzahl der 
Beschäftigten an der Spitze (1955: 35o/o). Wäh­
rend die Anteile des Hoch-. Tief- und Ingenieur­
baues (24o/o) und des Straßenbaues (13o/o) dem 
Vorjahre gegemiber fast unverändert blieben, 
ging der des Tief- und Ingenieurbaues von 17 
auf 14% zuruck. Alle anderen Gewerbezweige 
hatten die gleichen Beschäftigtenanteile wie im 
Juli 1955. 

Betriebe und Beschäftigte 

Bei der Totalerhebung vom Juli 1956 wurden 
2 820 Betriebe mit 58 422 Beschäftigten erfaßt, 
gegenüber 2 774 Betrieben mit 58 547 Beschäf­
tigten bei der Totalerhebung am 31. 7. 1955. Die 
Zunahme um 46 Betriebe ergibt sich als Saldo 

im Juli 1956 abs. 
in". 

1956 

{n ". in 1000 DM in n I 000 in I 000 DM 
1000 DM 

39 7 980 251 .. 163 188 568 35 87 579 22 555 

14 3385 238 I 586 82?92 15 40 253 12 786 
13 3 026 184 1 .f28 69 495 13 30 688 10 192 

24 5677 354 2 703 137 783 25 62 843 16 410 

0 20 I II 733 0 350 80 
0 78 9 35 2 610 0 I .f37 233 

0 34 2 19 1 004 0 46? 90 
6 962 24 (.02 38 045 7 17 694 3978 
3 .540 J4 347 19 123 " 9 237 2 165 
0 H . l.f 778 0 B3 80 

100 21 745 1 077 10 908 541 131 100 250 883 68 569 

aus 286 Zugängen (darunter 12 Neugründungen 
und 151 bisher ruhende Betr1ebe) sowie 240 Ab­
gängen (darunter 135 erloschene und 57 ruhende 
Betriebe). Die Zahl der Betriebe stieg somit 
erstmalig seit 1950 - wenn auch nur unbedeu­
tend - an. Diese Zunahme 1st Jedoch im wesent­
lichen darauf zurückzuführen, daß eine Anzahl 
Betriebe, die als stillgelegt oder erloschen 
galten bzw. überhaupt nicht bekannt waren, auf 
Grund des Anschriftenmaterials für die Hand­
werkszählung 1956 erstmalig erfaßt werden 
konnten. So erklärt sich auch die Zunahme der 
Kleinbetriebe mit 1 und mit 5- 9 Beschäftigten, 
die also nicht allein durch den Übergang von 
Betrieben aus einer Größenklasse in eine ande­
re bedingt ist. 

41% aller Betriebe sind "mittlere Betriebe" 
(10- 199 Beschäftigte), wobei innerhalb dieser 
Größenklasse die Zahl der Betriebe mit 20- 49 
und 50- 99 Beschäftigten gegenüber 1955 ein 
wenig zunahm, die Zahl der Betriebe mit 100 -
199 Beschäftigten dagegen anteilmäßig etwas 
stärker zurückging. Auch die Zahl der Groß­
betriebe (200 und mehr Beschäftigte) lag anteil­
mäßig etwas unter dem Stand des Jahres 1955. 

Im Bauhauptgewerbe wurden am 31. Juli 1956 
58 422 Beschäftigte gezählt. Der entsprechende 

Tob. 2 ßeuicbe und ß<'schUfÜgl<' nach Grössenklassen 1955 und 1956 

ßctricbc B eschiftisrc 

BcuJcbc am am Verlnd. am am !v .. .rand. 
mit •.. 31. 31. scscn· 31. 31. 1:"11""" 

Be acb lfli ateo Juli Juli I! her Juü Jali llbcr 
1955 1956 19~5 19SS 1956 1955 

I .f86 521 + 35 486 521 + 35 
2- 4 609 581 • 28 I 745 I 639 - 106 
5- 9 5:!1 H9 + 19 3 516 ~ 653 • 137 

10- 19 463 460 . ; 62SO 6 312 + 62 
20- 49 381 410 +29 12056 12 943 + 887 
50- 99 182 189 .. 7 12 223 13 13~ • 912 

100- 199 10~ 94 . II 14 2-49 12 611 - I 638 
200- 499 2~ 23 . 2 6 386 5 924 - 462 
500- 9')f) 3 3 0 I 636 I 684 + 48 

I 000 und mehr . . . . - . 
·- ·-- :-· -

ln5gesamt 2 774 2820 + 46 58 547 58 422 - 125 
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Vorjahresstand konnte somit nicht ganz er­
reicht werden, da zahlreiche Bauvorhaben aus 
dem Vorjahre zu diesem Zeitpunkt fertiggestellt 
waren und sich das Anlaufen neuer Baumaß­
nahmen - vor allem im Tiefbau - verzögerte. 
Das kommt auch in der Beschäftigteo­
st r u k tu r zum Ausdruck. Die Zahl der Helfer 
und Hilfsarbeiter verminderte sich gegenüber 
Juli 1955 um rur.d 3 000. Alle anderen Beschaf­
tigtengruppen verzeichneten dagegen mehr oder 
weniger starke Steigerungen. Die relativ stärk­
sten Zunahmen t:raten mit 13o/o bei den "gewerb­
lichen Lehrlingen, Umschülern, Anlernlingen 
und Praktikanten", 11% bei den "kaufmännischen 
und technischen Angestellten" und 6% bei den 
"Facharbeitern, Polieren, Schachtmeistern und 
Meistern" auf. 

Tab. 3 ßuchiftiat~ und B~schilftiat~nBfUppen I955 und I956 

s~schiafuat~ 

B~schlftist~~rupp~n .... 31. Juli 1955 am 3 I. Juli I9~6 

ab•olut in !"- absolut in"-

Tolti&~ Inhaber und Midnhab~r 
(auch sclbstli.ndijle llond-
w~rk~r) 3 023 5 3 on 5 

li:aufminnisch~ und t~c11nisch" 
Ansesrelh~ und L~rlinge I 943 3 2 166 4 

Facharbdter, Poli~r .. , 
Schachtm.,i<t~r und M~ister 23 759 41 25 273 43 

B~lfer und Hilfaarbeit~r 24 335 42 21 681 n 
Gewt:rblich" l.~hrlins~. Um-

schül<'r, Anl<'rnlins<' und 
Pral..tikant<'n 5 A87 

1--
9 6 225 II 

lnsg~samr 58 547 100 58 422 100 

Arbeitsstunden 

Im Juli 1956 wurden im Bauhauptgewerbe 10, 9 
Mio Arbeitsstunden - das sind 90 000 Stunden 
( 1%) weniger als im entsprechenden Vorjahres­
monat - geleistet. 

Nach wie vor hielt in der Gesamtbauleistung 
der Wohnungsbau mit 5, 2 Mio Stunden die Spit­
ze; er konnte darüber hinaus auch seinen Anteil 
am Gesamtbauvolumen von 44 auf 48% steigern. 
Die arbeitstägliche Leistung erhöhte sich hier 

nb. 4 Gdeistere Arheitostunden nach Bauarten 

Geleistete Arbeitsstund"n 

ßauasc~n Juli I9~5 Juli 19~6 

I in I 000 in 7. in I 000 in.._ 

v;'ohnungsbaut"n insj'esamt 4 791 A4 5 212 A8 
davon 
Neu- uncl lrietler=fbau 3 725 34 3 999 37 
lfietluhu.uellun&, Um., A~ 
uncl ErweJterun&,bou 497 5 611 6 

Repnrauuen 569 5 602 6 

Landwirtschaftliche ßaat~n 936 9 756 7 
Ge..-rbliche und indusui~lle 

Bauten I 056 10 1 049 10 
Öffentliche und Ver~ehrsbau• 
t~n in sge aarn t 4 216 38 ~ R91 36 

davon 
Hochbau 513 5 566 5 
Tiefbau 3 703 34 3 325 30 

ln•J!«•arnt 10 99<1 100 10 908 100 

bei gleicher Zahl der Arbeitstage (26) gegenüber 
Juli 1955 um rund 9%. In den übrigen Sektoren 
zeigte sich eine dem Vorjahr gegemiber ent­
gegengesetzte Entwicklung. Während im Juli 
1956 in der Hauptsache bei den öffentlichen 
Tiefbauarbeiten sowie bei den landwirtschaft­
lichen Bauten 378 000 bzw. 180 000 Stunden 
weniger geleistet wurden, waren im Juli 1955 
bei denselben Bauarten gegenuber dem Vorjahr 
Zunahmen um 523 000 (12%) bzw. 65 000 (7%) 
Arbeitsstunden zu verzeichnen. Bei den gewerb­
lichen und industriellen Bauten lag die Zahl der 
geleisteten Stunden im Juli 1956 um 7 000 
niedriger als im entsprechenden Vorjahres­
monat, im Juli 1955 hatte sie um 71 000 zu­
genommen. 

Löhne und Gehälter 

Im Juli 1956 wurden 22, 8 Mio DM an Löhnen 
und Gehältern gezahlt. Dieser Betrag liegt trotz 
geringerer Beschäftigtenzahl noch um 1, 3 Mio 
DM über der Vorjahressumme. Er spiegelt 
damit die im Baugewerbe eingetretenen Lohn­
tariferhöhungen wider, 

Umsatz 

Der Gesamtumsatz des Bauhauptgewerbes hatte 
im Kalenderjahr 1955 mit 541 Mio DM einen 
neuen Höchstwert erreicht, der noch um 2 5o/o 
über dem Umsatz des Jahres 1954 lag. Für das 
1. Halbjahr 1956 wurde mit rund 251 Mio DM 
gleichfalls ein neuer Höchstwert ermittelt. Er 
liegt um rund 64 Mio DM (34%) über dem ent­
sprechenden Vorjahresergebnis. Der Juli- Um­
satz 1956 (68, 6 Mio), der um 11,5 Mio DM (20%) 
über dem vergleichbaren Vorjahreswert lag, 
überstieg das Juli-Ergebnis des Jahres 1951 
um fast das Dreüache. 

Die Gliederung der baugewerblichen Umsatze 
nach Bauarten für die Zeit vom Januar bis Juli 
1956 zeigt ein gegenüber dem Vorjahreszeit­
raum kaum verändertes Bild. Auch im Jahr 1956 
steht der Wohnungsbau an erster Stelle, gefolgt 
von den öffentlichen und Verkehrsbauten. 

Tab. 5 ßougewerblicber Um!<at:Z: nach AIIUBlt<'n 

D ... gewoblicher Umsatz 

im im 
nauanf!a I. llalbtahr 1956 J ulo 19~6 

~. 
in on in._ in ,; I 000 nM I 000 0\1 

'l'ohnunssbouren 114 162 I 46 28 085 41 
Landworuchaftl. BIUiten 13 618 ~ 4 629 7 
c;.,.,.,rbliche und indu· 

Mrielle Bauen 28 330 11 ~ 146 10 
OHenrlich., und Verkehrs· 

bnuu:n 94 773 ~8 28 7()<) 42 

lnsse•amr 250 883 100 6!1 51)9 100 

dt.runu:r I für do., im Bundes,~tebiet 
stationirrten au sländi- I 

achen Str.,irlrlllte 2 013 I .j2() l I 



Ausstehende Forderungen 

Von den erfaßten Betrieben wurden im Juli 1956 
insgesamt 46 Mio DM (länger als 8 Wochen aus­
stehende) Forderungen an öffentliche und pri­
vate Auftraggeber gemeldet (1955: 37 Mio DM); 
davon entfallen 36 Mio DM auf private und 10 
Mio DM auf öffentliche Auftraggeber. Damit 
erhöhten sich die Beträge gegenüber denen des 
Vorjahres in beiden Fällen um je 24o/o. Der 
Anteil der Gesamtforderungen am Juli-Umsatz 
(68, 6 Mio DM) stieg von 65 auf 67% und lag in 
allen Betriebsgrößenklassen über den Werten 
vom Juli 1955. Eine unbedeutende Abnahme der 
Außenstände bei öffentlichen Auftraggebern 
verzeichneten die Betriebe mlt 50 und mehr 
Beschäftigten und bei privaten Auftraggebern 
die Betriebe mit 10- 19 Beschäftigten. In allen 
anderen Größenklassen erhöhten sich die For­
derungen. 

Tob. 6 
Ausst~h~ad~ Focd~rungra Dach ß<Otriebag<Ossenklaurn 1955 und 1956 

f-
Ausscrbendr Ford~rung~n 

31. 7. 1955 31. 7. 1!!% 

llrtrirbe in ,; d~s jeweiligen Juli·Umntzes 
mil ... davon davon 

nr sc h oftiiCt<' n 
ins- öHent-

privare 
ins- llffrnl' 

~tesamt lieh" ftr"ARmt liehe 
pnvntC' 

Aufuaggrbrr Awua~tarbcr 

1- Cl 90 5 85 96 6 90 
10- l'l IJ6 6 91 98 8 90 
~ -4\'l 68 7 (,0 n 10 65 
50 und m~hr 56 20 36 57 19 38 

1nsg~samt 6~ 15 51 67 15 ~2 

Gerätebestand und -einsatz 

Der Gerätebestand hat in der Zeit von Juli 1955 
bis Juli 1956 mit nur wenigen Ausnahmen bei 
allen Gerätearten zugenommen. Besonders die 
Zahl der Schürfwagen, Turmdrehkrane - dar­
unter vor allem die der leichten Turmdrehkrane 
und Planierraupen - ist erheblich gestiegen. 
Aber auch der Bestand an Baggern, Stahlrohr­
gerüsten, Bauaufzilgen und Last- (Nutz- )Kraft­
wagen wurde größer. Wenn auch in erster Linie 
die mittleren und die Großbetriebe mehr Geräte 
auswiesen als im Vorjahr, so konnte doch auch 
bei den Kleinbetrieben eine Ausweitung ihres 
Ceräteparkes festgestellt werden. Der Bestand 
an Stahlschalungen hat in dieser Größenklasse 
allerdings weiter abgenommen und liegt erheb­
hch unter dem Vorjahreswert. 

Der Geräteeinsatz war im Juli 1956 zwar im 
ganzen intensiver als vor einem Jahr, der Em­
satz von .:VIuldenkippern, Lokomotiven und Stahl­
schalungen jedoch infolge Fertigstellung zahl­
reicher laufender und der verzögerten Aufnahme 
neuer Bauvorhaben (vor allem im Tiefbau) nicht 
so stark wie im Juli 1955. 

Bauindustrie und Bauhandwerk 

Gesamtvergleich 

Das Größenverhältnis der Bauindustrie zum 
Bauhandwerk hat sich in allen Sparten etwas 
zugunsten des Bauhandwerks verschoben. So 
verhielten sich die Beschäftigtenzahlen der 
Industrie- und Handwerksbetriebe 1956 wie 
30 : 70, (1955 wie 33 : 67); die geleisteten Ar­
beitsstunden wie 32 : 68 (1955 wie 35 : 65) und 
die Umsätze - fast unverändert gegenüber dem 
Vorjahr - wie 40 : 60. - Bei den Handwerks-

o." Anteil der lndusuie und d~s llandw~rks am Bauhauptgewerbe 
im Juli 1<!56 

Tob. 7 -in~-

Industrie Haodwerl< 

s~uiebe 1 93 

1\uchiftiJte 30 70 

Gdei stet~ Arbeitneunden im Juli 1956 
insgesamt 32 68 

und zwar für 
'l'ohnunssbaacrn 7 93 
Laodwirtscbaftlich~ Dautrn 17 83 
Gewerbliche und industrielle n .. crn 41 59 
Öffentlich" und V erlcehrsbauten in•s· 65 35 

und zwar 
Hochbau 20 80 
Tiefbau 73 27 

Baugewerblicher Umsatz 

im Kalenderjahr 1955 35 65 
im I. Halbjahr l'l56 35 65 
im Juli 19~6 40 60 

Löhne im Juli 1956 ~5 65 

Gehälter im Juli 19~6 54 46 

Aussteheade Ford~runsen insgesamt 24 76 

und zwar 
an ofleatlich~ Aufuaurber 57 H 
an priYar~ Aufuags~ber 15 85 

Gultebesraod 

ßetonmi scher 17 83 
\Iu Idenkipper 78 22 
Pumpen 43 57 
l.ast- (ll:utz·)kraftWABen 24 76 
BauauiLuJe 17 83 
Fordrrbänder 37 63 
Lokomotiven 8~ 17 
7.ugmaschin~n, Traktor~n 40 60 
Strassrnwal un 69 H 
Kompressor~n 58 42 
llagger 72 28 
Ramme-n 65 35 
l'JaniC"fraupC'n 66 34 
Stahl sehalunaen 20 80 

Gc!rllcecinsar~ 

n~tonmischer 15 85 
Muldenkipper 76 24 
Pumpen 43 S7 
Last· (Nutz·)krafrwa!!en 26 7<6 
ßauaufzu~t" 14 86 
Förd~rband~r 35 65 
Lokornotivnt 85 15 
Zugmaschinen, T rakcor~n 41 59 
Saass~nwalt:en 69 31 
Kompressoren 60 40 
ßaJ!ger 69 31 
Rammen 6~ 35 
Pt.,nierraupen 67 33 
Stahlschalungen 11 89 
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Brtriebe 11nd Beschlftigte in Ba11indusuie und Bauhand..,.,rlc nach Ge,..,rbezweigen 

Brttiebe am 31. 7. 1956 
f- ~ 

n.,schllhlgte llJJI 31. 7. 1956 

davon davon 
Gewerbezw.,ig 1--

inogesamr fl andwerlc lndusui" 
ias,g~samt ll.,.dwm lnduotri" 

Hoch· und Ingenieurhau I 215 I 201 
Tief.. und IRJ!eniewba.u (ohne Stranenbau) 187 108 
Scrassenbou 108 56 

lloch•, Tief· 11od lngcnieurb•u 245 199 
Schornstean•, Feuerungs• u .lndusuieofenbau 12 II 
Isotierbau H 8 

Abbruch 9 6 
7Jmmcrd und lng~nicurholzbau 6'\8 638 
Dachdeckerci 384 384 
Sculclcateur-, Gipser-, Verputzergewerbe 8 8 

lnsguamt 2 820 2 619 

betrieben war im allgemeinen im Juli 1956 auch 
der Gerätebestand und -einsatz höher als im 
Juli 1955. 

Eine Gliederung der Bauindustrie und des Bau­
handwerks nach Gewerbezweigen ergibt, daß 
beim Handwerk erneut der Hoch- und Ingenieur­
bau mit einem Anteil von 53% der Gesamtbe­
schäftigten an erster Stelle (Juli 1955: 50%) 
steht, gefolgt vom Hoch-, Tief- und Ingenieur­
bau mit 22% (Juli 1955: 24%) . In den anderen 
Gewerbezweigen sind gegenüber dem Stand vom 
Juli 1955 keine wesentlichen Veränderungen 
eingetreten. 

Auch in der Industrie stand der Tief- und 
Ingenieurbau wie im Vorjahre (40'fo) anteilmäßig 
mit 33% der Besch!iftigten an der Spitze. Der 
reine Straßenbau verbesserte seine Position 
und nahm zusammen mit dem Hoch-, Tief- und 
Ingenieurbau mit 29% aller Industriebeschäftig­
ten (Juli 1955: 25 bzw.28%) den zweiten Platz 
ein. 

Betriebe und Beschäftigte 

Von insgesamt 2 820 Betrieben mit 58 422 Be­
schäftigten rechneten sich 201 Betriebe mit 
17 696 Beschäftigten zur Bauindustrie, das 
sind 3 Betriebe und 1 665 Beschäftigte weniger 
als im Vorjahr. Dieser Abnahme steht im Bau­
handwerk eine Zunahme von 49 Betrieben und 
1 540 Beschäftigten gegenüber. Wie bereits er­
wähnt, handelt es sich bei dieser Betriebs­
zunahme meistens um solche Betriebe, die 

Tob. 9 
neulebe und ßuchählgte in der n .. industrie und im Bauhandwerk 

Am Am 
V er Iinderung 

31. Juli 31. Ju.li 
gegenlibtt 

1955 1956 1955 
in r. 

Betriebe insg.,sanu 2 774 2 820 +2 
davon 
Industriebetriebe 204 201 • I 
II antiwerk s!.erriebe 2570 2 619 .. 2 

ßeschäftiate inasesamt 58 547 58 422 • 0 
davon in 
lndu •tri eb~tri e bcn 19 i61 17 696 • 9 
I landwerk sbetriebc n 39 186 40 77J> .. 4 

absolut in % absolut ln% 

14 22848 21 660 S3 1 188 7 
79 8 029 2 123 ~ ~ 906 33 
52 7 3 12 2 094 5 ~ 218 29 

46 14 273 9 093 22 5 180 29 
I 5~ ~ 2 0 3 0 
6 211 49 0 162 I 

3 93 54 0 39 0 
. '551 3 551 9 . -. 1972 1 972 5 . . 
. 78 78 0 . . --

201 58 422 40 726 100 17 6'>6 100 

durch die Handwerkszählung neu erfaßt werden 
konnten. 

Bei der Gliederung nach Beschäftigtenkategorien 
war wie im Vorjahr bei den Industriebetrieben 
die Gruppe der Helfer und Hilfsarbeiter und bei 
den Handwerksbetrieben die Gruppe der Fach­
arbeiter mit 60 bzw. 49o/o der Gesamtbeschäf­
tigten am größten (1955: 66 bzw. 470Jo). - Die 
Zahl der Helfer und Hilfsarbeiter nahm sowohl 
bei der Bauindustrie (- 17o/o) als auch beim 
Bauhandwerk (- 4%) ab, wogegen alle anderen 
Gruppen, insbesondere aber die der gewerb­
lichen Lehrlinge, Umschüler, Anlernlinge und 
Praktikanten gegenüber dem Vorjahresstand 
zunahmen. - Besonders beträchtlich war der 
Zugang von 1 239 Facharbeitern und 635 Lehr­
lingen, Umschülern und Praktikanten in den 
Handwerksbetrieben. Aber auch die Industrie­
betriebe meldeten in den beiden vorgenannten 
Gruppen Neueinstellungen, wenn auch nur von 
275 Facharbeitern und 103 Lehrlingen. 

Tiob- 10 
ßeschifti&t" in Bauindustrie und n .. handwerk 

nach Be•cbifti&tengruppen 

ße•chlhiste am 31. 7. 1956 

in in 
ß<"schliftistenj!ruppen lnduuriebctriebcn II andwerk sbeui "ben 

absolut in% absolut in% 

T"atiae Inhaber und Mit· 
inhaber (a11ch J~elb-

ständige llandwerhr) 177 I 2 900 7 
Kaufmlnni sehe 11nd tech-
nische Ansestellte und 
Lehrlinge 975 6 I ICJI 3 

FacharbeitC"r, Poli~re, 
Schachtmeister und 
Meist<"r 5477 31 19 796 <19 

lleller u.llillsnrbeiter 10 6T7 60 II 054 27 
c .. werbl. l.ehrlinae, Unt-
schuler, Anlernlinge 
Wld Pralctilcanten 440 2 5785 14 

lnogesamt 17 696 100 40 726 100 

Arbeitsstunden 

Was die Verteilung der von Handwerk und In­
dustrie geleisteten Arbeitsstunden anbelangt, 
so wurden von den Industriebetrieben nur für 
gewerbliche und industrielle Bauten mehr Ar-
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beitsstunden gele1stet als im vergleichbaren 
Vorjahresabschnitt (+ 19,o). Auch der Anteil 
dieser Bauart an den insgesamt geleisteten 
Stunden ist als einziger gewachsen; alle anderen 
Bauarten hatten gleiche oder niedrigere Anteile 
als im Juli 1955. - Von den 3, 4 Mio Arbeits­
stunden, die insgesamt von den Beschäftigten 
der Bauindustrie geleistet wurden, entfielen 
74% auf öffentliche und Verkehrsbautcn. - In 
dieser Sparte wurden rund 340 000 Stunden 
weniger geleistet als im Juli 1955. 

Im Bauhandwerk nahm die Zahl der geleisteten 
Arbeitsstunden am stärksten beim "Wohnungs­
bau"(+ 450000 StundengegenüberJuli 1955) zu. 
Aber auch bei den öffentlichen und Verkehrs­
bauten wurden mehr Stunden geleistet, darunter 
im Hochbau +57 000. Demgegenüber ergaben 
sich bei den landwirtschaftlichen sowie gewerb­
lichen und industriellen Bauten .Minderleistun­
gen (- 102 000 bzw. - 75 000 Stunden). Der 
Schwerpunkt des Bauhandwerks lag wie schon 
in den Vorjahren wiederum beim Wohnungsbau. 
Der Anteil dieses Sektors an der Gesamtleistung 
des Bauhandwerks ist auf 65% (Juli 1955: 61%) 
gestiegen. 

G~lciatete .~rbeitssrunden in Bauinuustri~ und Bauhandwerk 
Tob. 11 nach Bauarten im Juli 1956 

Gel~i~tete Arbeirntund~n 
ßauarren 

Wohnungsbauten in sgesarnt 
davon 
N~u- und ~iedmwfbau 
"iedt!.rherslellung, Um-, A~>o 
und EI'IA.crterungsbau 

Rt!.poralurcn 

l.andwirtacbaftliche ßrwren 
Gewerbliche und industrielle 

Bauren 
Offentliehe und V~rk~brsbauren 
insgeumr 

dav(lll 
Hochbau 
Tiefbau 

lnsae•amt 

lndusuie 

in I 000 

350 

303 

10 
28 

130 

432 

2530 

115 
2 415 

3 442 

in% 

10 

9 

13 

74 

J 
7() 

100 

Handwerk 
·-in I 000 in% 

4 B62 65 

J 606 so 

592 8 
574 8 

626 B 

617 B 

I 361 IB 

151 6 
910 12 

7466 100 

Löhne und Gehälter 

Von den im Juli 1956 insgesamt gezahlten Löh­
nen und Gehältern in Höhe von 22,8 Mio D~'l 
entfielen 8, 2 Mio DM (36'7o) auf die Bauindustrie 
und 14, 7 Mio DM (64%) auf das Bauhandv. erk. 
Die durchschnittliche Lohn- und Gehaltssumme 
je Beschäftigten und Monat betrug somit 461 DM 
(Juli 1955: 435) in der Bauindustrie und 360 DM 
(Juli 1955: 334) im Bauhandwerk. Der durch­
schnittliche Verdienst in der Bauindustrie lag 
also um rund ein Viertel höher als im Bauhand­
werk. 

Umsatz 

Ein Vergleich des baugewerblichen Umsatzes 
mit den entsprechenden Vorjahreswerten läßt 
erkennen, daß der Anteil der Bauindustrie im 
Jahre 1956 erstmalig - wenn auch ganz unbe­
deutend - zurückgegangen ist. Die Anteile von 
Industrie und Handwerk am Gesamtumsatz des 
Jahres 1955 und des 1. Halbjahres 1956 betrugen 
35 bzw. 65%, im Juli 1956 40 bzw. 60%. 

Ant~il am Gesarnnunsat7 •n ~ 
K alend~rJahr 

Industrie llandwerl.; 

1951 30 70 
1952 32 68 
1953 n 67 
19~4 35 65 
1955 35 65 

Tah. 12 

Der bllugewerbliche Umsal% in ßauindu•ui" und 8BUhand•erk 

ßa~gewerblicher um .. tz 

Industrie Handwerk 

Vaind<"NnJ Verindenlog 

Zeit ina- gegenlib<'r dem in I· gl!.genu~r drm 

ge,.amt ~nupr<'chrnd<'n 
grsamr entJprechenden 

Voqahr~s· VorJahres-
ergebnis ers~bnis 

tn I 000 0\1 in 7. in I 000 DM in% 

Kalrnderjahr 1955 190 ;346 .. 39 101 .. 26 350 7B5 .. 68 000 + 24 

1. Halbjahr 1956 87 378 .. 22 082 .. 34 163 ~05 + 41 814 + '34 

Juli 19~6 27 124 + 4382 • 19 41 445 + 7 102 .. 21 

'lloh. 13 Verfügbare Geratr in Bauindustrie und Bauhandwerk 195~ und 1956 

V rrfugbare Ger'lte V erilnd~rungen 
am 31. 7. sraenüber 31. 7. 1955 ·-Gerätearten 

1955 1956 absolut in% 

Industrie Handwerk lnduauie Handwerk lndu,.uie lltlnuwerk Industrie Handwerk 

Betonmi scher 4}8 1907 452 2 193 14 + 2B6 .. 3 I + 15 
Muhlenkipper 6 956 I 865 6 1118 I 6?~ . 7(,g 170 • II 

I 
. 9 

Pumpen 666 805 679 888 + 13 83 + 2 • 10 

l.ast· (Nut:r:-)kraftwagen 2~ 855 :315 I 008 57 .. 153 .. 22 + 18 
Bauaufzuae 183 752 184 926 .. I 174 + I + 23 
Forderblinder 2}3 33B 248 419 + 15 + 81 + 6 .. 24 

Lokomotiven 415 80 368 75 47 5 • II . 6 
Zu~tmaachinen, Traktoren 41 57 38 56 3 I . 7 . 2 
Suassenwal zen 149 69 177 BI 28 + 12 + 19 •17 

Kompressoren 139 84 149 106 10 22 • 7 .. 26 
Bagger 222 58 266 105 44 47 +20 • 81 
Rammen 24~ 139 267 142 24 3 + 10 + 2 

Turmdr<!hkrane 14 111 23 24 + 9 5 + 64 .. 26 
Planierraupen BI 36 121 62 40 26 • 49 •72 
Scahhchaluna~n (qm) 6 !)<)0 15 097 4450 18 305 -2540 • 3 20B • 36 • 21 
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Ausstehende Forderungen 

Die länger als 8 Wochen ausstehenden For­
derungen waren am 31. 7. 1956 gegenüber dem 
Juli 1955 in beiden Gewerbegruppen gestiegen. 
Während der Anteil am Juli-Umsatz bei den 
Industriebetrieben aber wie im Vorjahr 41'7o 
betrug, stieg er im Handwerk von 81 '7o auf 84'7o. 
In den Industriebetrieben überwogen die Außen­
stände bei öffentlichen Auftraggebern, im Hand­
werk die bei privaten Auftraggebern. 

Gerätebestand 

Beide Gewerbegruppen konnten einen im allge­
meinen höheren Gerätebestand als im Vorjahr 
melden, doch war d1e Zuwachsrate beim Bau­
handwerk größer als bei der Industrie. 

v~rgl~ich~ auch: •nie Bauwirtschaft 1955" in Statistische Monatshefte 
Schleswig-llolstcin, 8. J ahrf!&nfl, lldt 2, Februar 19~6. Seite 3S ((, und 
"Das Rauhauptjtewerbe im]ahr 1955" in 'llirtschaft und <;taristik,hrraus­
ll"lt"bt'n vom "'•tisti~chcn Bundesamt, 8. Jahrgang N.F., lieft ~. Fe­
bruar 1956, Sl.'iu 73 H. 

Dipl.-lng. E. Flirschbrich / R. llennig 

Der Cesamiaufwand der offenen Fürsorge in Schlesu·i~llolst.ein betrug im Rechnungsjahr 1955 rund 42 Mio mt. f'laC"hd~m die 
Fürsorgecwsgaben t•on I952 bis I954 ständig ge.~tiegen waren, sind sie 1955 gegenüber 1954 erstmalig u·ieder gesunken 
(- 7 %). Die Ausgaben je Einwohner gingen in der gleichen Zeit von 17,70 Dlf auf I6,90 D.IJ zurück. Von dem Gesamtaufuand 
der offenr•n Fürsorge wurden 28,7 Mio DM als laufende und 12,8 Mio D" als einmalige Unter.<tützungen geu•älart, letztere zu 
ner Fünftel in Form von ulrlschaftlicher und zu einem Fünftel in Form t'Vn gesundheitlicher Fürsorge. - Die l.ahl der in der 
offenen fürsarge unterstützten Personen ist vom I. I. I955 bis 1. I. I956 um rund 9 000 auf 61 WO zurückgegangen. Dieser 
Rückgang ergibt ,,ich als Saldo einer Fluktuation, die sou:ohl I95·1 als auch I955 über die Hälfte aller unterstützten Personen 
umfasste. Die Flukwationsquote (Abgänge im /,aufe des Jahres in% des Bestandesam An{011g des Jahres) üt in den kreisfrei· 
en Städten (1955: 63 "'o) grosser als in den Landkreisen (1955: ~7 %). -Der Aufwand der geschlo-Henen Fürsorge war 1955 mit 
28,3 ~io D.il nur wenig niedriger als 1954. Auch die Zahl der am Stichtag untergebrachten Personen (16 400) ist nahezu unl'er­
ätidnt geblieben. Die Fluktuationsquote ist aber in der geschlossenen Fürsorge etwa dreimal so gros.~ wie in der offenen . 
.Va~h der Zahl der untergebrachten P er.sonen stehen unter den Ii eimen der geschlossenen Fürsorge die Alters· und Siechenheime 
und die Anstalten für Geisteskranke mit etwa je einem Viertel der Untergebrachten an der Spitze. Es folgen die Lehrlings- und 
Jugendheime (13 .%), 1\.inderheime (11 %) und Krankenhäuser (6 %). -Die Au.,gaben der gesamten öffentlichen Fürsorge(ein­
schlie.~slich der sogenannten "Sonstigen Leisttmgen•, das sintll/eimkeltrerhilfe, Krankenversorgung gemäss LAG und älrnliclte, 
in Höhe von 3,5 Mio DM) betrugen 1m Rechnungsjahr 1955 73,·~ Mio Dlf (1954.: 77,I lfio DM). Diese Ausgaben uur:len zu knapp 
einem Viertel durC'h EiMahmen der Fürsorge gedeckt. Die der öffentlichen /land zur Last fallenden Reinau.,gaben beliefen sich 
1955 auf 55,1 4f&o Dif (1954: 59,2 Wo DM). 

Die Leistungen der öffentlichen Fürsorge 1954 und 1955 
D1e Statistik der öffentlichen Fürsorge hat so­
wohl 1954 als auch 1955 und 1956 Änderungen ll 
erfahren, die es verhmdern, für alle Zahlen 
durchgehende Reihen aufzustellen. Die folgende 
Darstellung beschränkt sich daher im wesent­
lichen auf diejenigen Angaben, die alle metho­
dischen Umstellungen unverändert überdauert 
haben. 

Offene Fürsorge, Aufwand 

Die Ausgaben der offenen Fürsorge, die von 
1952 bis 1954 gestiegen waren, lagen im Rech­
nungsjahr 1955 wieder unter dem Vorjahres­
wert2>. Die Verringerung des Jahresaufwandes 
195 5 um 7, 4% wurde sowohl bei den einmaligen 
Leistungen (- 0, 8"/o) als auch bei den laufenden 
Leistungen (- lOo/o) erzielt. Der Anteil der ein­
maligen an allen Leistungen der offenen Für­
sorge hat sich dabei geringfügig von 29'7o auf 
3 1 '7o erhöht. 

I) siehe die Utersicht auf St'ire 78 
2) hier 19S4 t'inschl. J ugendaulbauwerk, das ab 19'5 nicht rn"hr in der 
offC'nen, sondrtn nur noch in der ,Re":!:chlossenen FursorgC' erscbeinl; der 
Ruckgang ist h1erdurch etwas ubt'rhöht 

Der typische Jahresverlauf der Kurven, die im 
dritten und besonders im vierten Rechnungs­
vierteljahr immer ihren Höhepunkt erreichen, 
hängt z. T. mit dem entsprechenden jahreszeit­
lichen Verlauf der Arbeitslosigkeit zusammen. 
Bei den einmaligen Unterstützungen ist diese 
Ausgabenspitze im Winter darüber hinaus wegen 
der Brennstoffbeihilfen und der Weihnachtsbei­
hilfen an Arbeitslose besonders ausgepragt. 

In der Untergliederung nach Leistungsträgern 
teilen sich die Jahressummen der Aufwendungen 
der offenen Fürsorge folgendermaßen auf: 

R j. 195-ta) I Rj. 19~5 Veränderung 
in I 000 DM in% 

Aezirksfürsorj!~Vetbindr d"r 
kreisfreien Srildte 12 233 II 622 . s,o 
Landk~isr 25 5~ 23 638 . 7,4 

Landesfursorgt'verband 2 806 3212 .. 14,5 

Land Schleswi,.llolstrin I) 3 296 3 109 . S,7 

insgenmt 43 871 41 582 . S,2 

1) •rihnachtsbeihilfen an Arbeitslose a) ohn" jugendaufbauwerk (J A'll') 

Es zeigt sich, daß die Aufwendungen der größten 
Gruppe, der Landkreise , relativ stärker abge-
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nommen haben als die Gesamtausgaben; die 
Aufwendungen des Landesfürsorgeverbandes (es 
handelt sich dabei um Erstattungen für 'T'bc­
llilfe, Sonderfürsorge gern. § 27 BVG und ähn­
liches) sind dagegen um 0, 4 Mio DM gestiegen. 
Dte Ausgaben für die offene Fürsor·ge insgesamt 
haben sich 1955 gegenüber 1954 (ohne JA V\) um 
reichlich 5% vermmdert. Die Abnahme der Aus­
gaben Je Emwohner (- 4, 2o/o) ist wegen des 
gleichzeitigen Bevolkerungsrückganges etwas 
geringer. Die Ausgaben je Einwohner liegen in 
den kreisfreien Städten immer höher als in den 
Landkreisen: 

~us~ab~n d~r ofE~nen Fwsorgr 
Verande-

J" Einwohn~r ln 0\1 

R1· 1954•) 
runs 

R,. 1955 in ,_ 

Kre1sfrei~ Stildie 18,69 17,80 • 4,8 

Landkreise 15,SS 14,58 • 6,2 

I) ·-f--
Schlr,,.is-llolsrein 1~,67 16,92 • 4,2 

I) mu l.aD<Ie.sfürsorgeverbaod, ohne liOdbnachrsbeihilf~n an Arbeiuloae 
a) ohne Jugrndaufbau,.erk 

Bei den einmaligen Unterstützungen der offenen 
Fürsorge wird noch unterschieden, ob es sich 
um wirtschaftliche oder um gesundheitliche 
Fürsorge handelt, und ob sie neben einer lau­
fenden Unterstützung oder für sich allein ge­
währt werden. 

Vom Gesamtbetrag der einmaligen Unterstüt­
zungen wurden im Rechnungsjahr 1955 etwa 
vier Fünftel in Form von wirtschaftlicher Für­
sorge gezahlt und nur ein Fünftel als gesund­
heitliche ltursorge. Etwa ein Drittel der Lei­
stungen der wirtschaftlichen Fürsorge entfallen 
allerdings allein auf die zwar durch die Für-

F.inmali~~:e Uor~ntutzun~ten in I 000 OM RJ· 1954 Rj. 1955 

i.ns,gtosamr 12 860 12 ;(J) 

davon 
wi rtscbafdiche Flitsorge 9 837 10 109 

davon 
an laufend 1./ntersti.tzu 3 426 3 757 
an mcht lllllfend Un:erstützte 3 1/6 3 243 
U eihnachu berlulfen an A rbt'rts los~ 3 296 3 109 

grsundheirliche Flicsorge 3 023 2 651 
davon 
an /aufnul Unterstützte 1 734 1 637 
an ncchtlaufnrd Unterstützte s~ 'I 

626 
fJII lauf~nd und nicht laufend UnterstÜtzte 761 388 

sorgeverbände gezahlten, aber eigentlich keine 
Fürsorgeleistungen darstellenden, einmaligen 
Weihnachtsbeih1lfen an Alu- und Alfu- Empfän­
ger, also Arbeitslose. Die übrigen einmaligen 
Leistungen derwirtschaftlichen Fürsorge teilen 
sich etwa zu gleichen Teilen auf an solche Per­
sonen, die daneben laufend unterstützt werden, 
und solche, die keine laufende Unterstützung 
beziehen. Bei der gesundheitlichen Fürsorge 
war es bisher aus technischen Gründen nicht 
möglich, die Leistungen vollständig nach dem 
Bezug oder Nichtbezug einer gleichzeitig lau­
fenden Leistung aufzugliedern; man hat diese 
Unterscheidung darum ab 1. 4. 1956 bei der ge­
sundheitlichen Fürsorge fallen lassen. 

Der Gesamtbetrag der einmaligen Unterstüt­
zungen hat sich von 1954 auf 1955 kaum ge­
ändert, doch lagen die Leistungen der wirt­
schaftlichen Fürsorge 1955 anteilmäßig höher, 
die der gesundheitlichen Fürsorge etwas tiefer 
als 1954. 

Offene Fürsorge, Unterstützte 

Seit Beginn des Rechnungsjahres 1954 vermerkt 
die Statistik neben dem Bestand an Parteien und 
Personen am Ende jedes VtertelJahres auch die 
Zahl der Zu- und Abgänge im Laufe Jedes Vier­
teljahres. Diese Zahlen geben wichtige Auf­
schlüsse über die Fluktuation unter den Empfan­
gern offener Fürsorge und bilden dam1t eine 
notwendige Ergänzung zu den Stichtagszahlen . 

In Schleswig-Holstein gab es in offener Für­
sorge (ohne Jugendaufbauwerk) laufend unter­
stUtzte Personen: 

lUD _,im folg""d"' ViertdJalu 

Slichr•g 
Zut~äat~e Abginge 

I. 4. 19S4 74 115 8 698 13 148 
I. 7. 1954 69 665 10 053 9618 
I. 10. 1954 70 040 8 957 8 I(J) 

I. I. 1955 70 837 7~90 7 749 
I, 4. 1955 70 478 6 516 13 684 
I. 7. 195S 63 310 6 669 8258 
I. 10. 1955 61721 6 919 7 235 

I. I. 1956 61405 7 203 7 433 

Setzt man die Summe aller Abgfinge eines gan­
zen Jahres in Beziehung zum Anfangsbestand 
dieses Jahres, dann erlaubt die so berechnete 

-74-



Fluktuationsquote den direkten Vergleich ver­
schiedener Jahre O$:ier Bereiche miteinander. 
So betrug im Rechnungsjahr 1954 der Anfangs­
bestand rd. 74 100 Personen, die in offener 
Fürsorge laufend unterstützt wurden, und die 
Summe der Zugänge 35 100. Die Summe der 
Abgänge I 38 700) reduzierte den Anfangsbestand 
des Jahres bis zum Ende um 3 600 Personen. 
Es läßt sich also sagen, daß im Laufe des 
Rechnungsjahres 1954 rd. die Hälfte allerunter­
stützten Personen gewechselt hat. Für Schles­
wig-Holsteins gesamte Fürsorgeempfänger 'l 
beträgt dieser Anteil - Abgänge in o/o des An­
fangsbestandes - 52, 3% im Rechnungsjahr 1954 
und 51.9% im Rechnungsjahr 1955. Diese durch­
schnittliche Fluktuationsquote verbirgt aber 
noch Unterschiede, die zwischen den einzelnen 
Fürsorgeverbänden bestehen. 

Oie Fluktuation<quoteol) 
der in offener Fütsorg<' laufend unterstützten Personc.n 

Tob. I nach Fwsorj!nerblnd..n im Rj. 1954 und 19~5 

Flirsor,~:everband Rj. 1954 Rj. 1()55 

Flensburg 67 60 
Krel 45 52 
l.ubt:ck 80 75 
NeumUns1cr 51 66 
- --

Kreisfreie Stidte 62 63 

f'ck .. rnfördt: 46 ~9 

F.idrrstt'dt 35 26 
Eutin 55 H 
1-lensburg-l.and 36 3'J 

llzgt. Laacnbur.11 39 56 
llusum 26 40 
Nonlt'rdithmiVschen 59 51 
Old..nburg/ llolatero 52 41 

Pinneberg 52 44 
Pllln 51 51 
Reodsburs 56 5~ 
Schleswlg 44 42 

Segt'berg 55 so 
Ste•nhur& -42 42 
Scormam so 49 
Süd..rdr thm~.~tschcn 40 42 
Südrond.,rn 50 I 45 

-
Landkrrlle 47 -17 

' 
l. andesfilrsorge,·erband 61 ; 52 

Schi es wig-llolatein 52 52 

I) Abgänge in~ l.aufe eines Jahrrs in "des Bc5tandes an1 Anfan11 
dieses J ahtt!S 

Der Wechsel des Personenkreises der Unter­
stützten ist in den kreisfreien Städten größer 
als in den Landkreisen; er betrifft hier im 
Durchschnitt 63% der Personen, dort dagegen 
nur 4 7o/o. Auch der Landesfürsorgeverband 
wechselt im Jahr mehr als die Hälfte seiner 
unterstützten Personen, obwohl es sich bei ihnen 
fast ausschließlich um Unterstützte im Rah­
men der Tbc-Hilfe handelt. Wie die Tabelle 1 
zeigt, ist die Fluktuationsquote auch zeitlich 
durchaus keine konstante Größe, sondern unter 
Umständen in einem Jahr bedeutend höher oder 
niedriger als im anderen Jahr. Besonders bei 

3) ohne Jugrnc.laufbauwrrk 

Neumünster und in den Landkreisen E1derstedt, 
Hzgt. Lauenburg, Husum und Oldenburg sind 
solche Veränderungen sichtbar. Es fragt sich 
jedoch, inwieweit diese, durch die Statistik 
ausgewiesenen unterschiedlichen Fluktuations­
quoten der Wirklichkeit entsprechen. Es ist zu 
bedenken, daß der Nachweis der Zu- und Ab­
gänge im Rechnungsjahr 1954 eine Neuerung 
darstellte und vielleicht im ersten Jahr seiner 
Durchfilhrung nicht überall ganz exakt gelungen 
ist, so daß Unterschiede zwischen den Werten 
für 1954 und 1955 gelegentlich nur eine Kor­
rektur darstellen mögen. 

Die durchschnittliche Größe der unterstützten 
Parteien (Personen je Partei) betrug am Ende 
des Rechnungsjahres 1955 1, 45. Sie hat sich im 
Laufe von zwei Jahren von 1, 58 auf diesen Wert 
vermindert. Der Unterschied ist zwar nur ge­
ring, doch läßt er die in den Jahren 1954 und 
1955 herrschende Tendenz - kleiner werdende 
Parteien - richtig erkennen. Die getrennte Be­
rechnung der Größe der abgehenden und der neu 
hinzukommenden Parteien zeigt erwartungsge­
mäß, daß die abgehenden Parteien (1, 65) im 
Durchschnitt beider Jahre größer sind als die 
hinzukommenden (1, 52). Nicht unbedingt er­
wartungsgemäß ist das Ergebnis, daß beide 
Werte über dem des durchschnittlichen Be­
standes ( 1, 50) liegen. Man kann zwar nicht 
gleich vermuten, daß unter den zu- und ab­
gehenden Parteien solche mit vielen Angehöri­
gen besonders zahlreich sind, wohl aber, daß 
die Alleinunterstützten ( 1 Partei = 1 Person) 
unter den Bestandszahlen stärker vertreten 
sind als unter den Zu- und Abgängen, daß sie 
also weniger stark fluktuieren als die Mehr­
per sonenparte i en. 

Unterschiede in der Parteiengröße bestehen 
auch zwischen den Unterstütztengruppen der 
Kriegsfolgenhilfe (KFH), die bis zum Ende des 
Hechnungsjahres 1955 noch einzeln nachgewie­
sen wurden. Die Ausländer und Staatenlosen 
bilden zu diesem Zeitpunkt mit 1, 64 Personen 
je Partei die größten, die "sonstigen KFH­
Empfänger" mit 1, 16 die kleinsten Parteien. 
Bei diesen handelt es sich überwiegend (etwa 
zwei Drittel) um Kriegshinterbliebene, meist 
Jugendliche, die nach den Bestimmungen des 
Bundesversorgungsgesetzes eine Erziehungs­
beihilfe erhalten und in der Statistik als Allein­
unterstützte erscheinen. Von dieser Gruppe 
abgesehen, ist die Personenzahl je Partei im 
Mittel der übrigen KFH-Gruppen genau so groß 
(1, 48) wie bei der allgemeinen Fürsorge. 

Die bestimmende Gruppe in der Kriegsfolgen­
hilfe sind die Vertriebenen, deren Anteil an der 
Zahl der KFH-Empfänger fast zwei Drittel be­
trägt. Die übrigen nach der Herkunft gebildeten 
KFH-Gruppen (Evakuierte; Zugewanderte; Aus­
länder und Staatenlose) sind jede filr sich 
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schwächer besetzt als die Gruppe der ''sonstigen 
KFH-Empfänger", die Kriegsbeschädigte und 
-hinterbliebene, diesen Gleichgestellte, Ange­
hörige von Kriegsgefangenen und Vermißten so­
wie Heimkehrer umfaßt. Der Anteil dieser 
zweitstärksten KFH-Gruppe ist von 2lo/o am 
30. 6. 1954 auf 33% am 31. 3. 1956 gestiegen. 
Alle übrigen KFH-Gruppen haben jedoch abge­
nommen, so daß in der Kriegsfolgenhilfe ins­
gesamt am 31. 3. 1956 rd. 2 500 oder 10% weni­
ger Parteien gezahlt wurden als am 30. 6. 1954. 

In der allgemeinen Fürsorge hat sich die Zahl 
der Parteien, wenn auch schwächer, ebenfalls 
vermindert, so daß ihre Zahl in der offenen 
Fürsorge insgesamt um fast 3 000 oder 6, 5% 
abnahm. 

In den Rechnungsjahren 1954 und 1955 wurde 
die Zugehörigkeit der laufend unterstützten 
Parteien zu sogenannten "HiUsbedürftigkeits­
gruppen" festgestellt. Dabei ergab sich die 
folgende Aufteilung: 

Anu:ile d ~• Grurr~n in >; llm 
Grurprn 

30.6.19544 > 31.3.1'l5~ 31.3.1956 

U~r 65jilhri!l<' 19,1 17,R IR, 'I 
Pflrgelrinder 8,2 6,8 7,2 
Arb<"iulose 2,5 2,0 1,4 
Sthwt'rerwnbsb<"schriinkte 7,7 7,6 8,1 
UhriRr llilfsht'durftig<' 62,5 65,8 (>4,4 

a) ohnt' J AW 

Die Zusammensetzung des Kreises der Hilfs­
bedürftigen hat sich in den zwei Jahren, da sie 
in dieser Weise festgestellt wurde, praktisch 
nicht geändert. 18-19% aller Unterstützten sind 
alte Menschen, die keine andere Existenzgrund­
lage durch Versicherung oder Familienverband 
haben. Von den jüngeren Menschen sind die 
Pflegekinder mit 7-8'7o eme typische Gruppe. 
Alle übrigen stehen im erwerbsfähigen Alter, 
sind aber auf Grund besonderer Umstände nicht 
in der Lage, sich selbst zu erhalten. Die zwei 
typischsten Gruppen unter ihnen, die Arbeits­
losen und die Schwererwerbsbeschränkten, ma­
chen zusammen nur knapp lOo/o der Gesamtzahl 
aus, während fast zwei Drittel, also die große 
Mehrheit aller, aus anderen als den vier ge­
nannten Gründen Leistungen der offenen Für­
sorge erhalten. Aus späteren Erhebungen kann 
entnommen werden, daß unter diesen 64% etwa 
17% Empfänger sozialer Fürsorge gern. Bundes­
versorgungsgesetz sind (vorwiegend Kriegs­
hinterbliebene mit Erziehungsbeihilfen) und 
etwa 8o/o Empfänger von Tbc-Hilfe, so daß rd. 
40'7o der Gesamtzahl der unspezifischen Rest­
gruppe der "übrigen Hilfsbedürftigen" zuzurech­
nen wären. 

Nennenswert verändert hat sich im besproche­
nen Zeitraum nur der Anteil der Arbeitslosen, 
der infolge der Entwicklung am Arbeitsmarkt 
stetig sank. Die übrigen Anteile zeigten keine 
nennenswerte Veränderung. 

Geschlossene Fürsorge 

Zur geschlossenen Fürsorge rechnen solche 
Leistungen, die mit der Unterbringung eines 
Hilfsbedürftigen in einer Anstalt, einem Heim 
oder ähnlichem verbunden sind. Die Zahl der 
an einem Stichtag in geschlossener Fürsorge 
untergebrachten Personen gibt einen Anhalts­
punkt über den Umfang dieser Leistungen. 

Es waren untergebracht: 

am31.3.1954 
II 31. 3. 1955 
II 31. 3. 1956 

20 274 Personen, 
16 488 Personen, 
16 427 Personen; 

das entspricht reichlich einem VIertel der in 
offener Fürsorge unterstützten Personen. Mehr 
noch als dort wechseln hier aber die Personen 
im Laufe eines Jahres. Die Fluktuationsquote 
(Abgänge im Laufe eines Jahres in ~o des Be­
standes zu Anfang dteses Jahres) beträgt für die 
Rechnungsjahre 1954 und 1955 je 153%. Das be­
deutet, daß auf 100 am Jahresanfang unterge­
brachte Personen 150 andere kommen, die im 
Laufe des Jahres einmal untergebracht waren. 
Diese Fluktuationsquote ist 10 den einzelnen 
Heimarten natürlich unterschiedlich und je­
weils charakteristisch. 

Oit' F1ulauacionsquort'n in der g<'schlossrncn Fwoorgc nach Hcimatten 
lOb. 2 im Rj. 19~~ 

Rn~spdcht etwa 
einer durch• 

An dt'r Fluktuations· ~c:hniulichen 

Unt<'rblln~ung quotc Aufenrhalts· 
daucrll 

von 

ßlindenhcime 10 IO Jahrm 
Taub•twnmmht'imt' II 10 J ahrcn 
Anstalten fiu ~ ervcn· und 

Geistt'<kranke 3-' 3 J ahrrn 

Ktuppclhrimc 35 3 Jahren 
Altrrs· und Si.,chenhc•m<" 38 2', J ahr"n 
Kinderheim<' 5'1 I '• Jahren 

Itrilstanrn rmschl. Asylicrung•· 
ht'ime 78 1', Jahren 

~n•til!" ll"imt' und An01altt'n 82 1 '• Jahren 
Siuglingsh.,imt' und •stationrn 101 1 Jaht 

bzi.,hung !t' und n_,.,..,a)IIURRS• 
hau'"' für rr ... achsrne 122 10 \tonaten 

L"hrlings• und Jug.,ndwobnh.,imc 1~4 8 \tonat"n 
Krankcnhil.u•er 512 10 I ochcn 

f· ntbindungs· und Wöchnt'rinnen .. 
heime und ... stationC"n 52~ 10 locbt'o 

Gt'nt'sung". und Erholunj!•h.,im" 
fur 'lindnjährigc I 070 5 lochen 
fur Erwachs.,ne I 560 3 'llocht'n 

1) ßerechoWig: Fl lc 
1?0 

• Auf~othllltadau"r in J ahrt'n 
a tu.attonsquote: 

Die Zahlen der Tabelle 2 zeigen, welch ver­
schiedenen Zwecken die einzelnen Arten der 
Unterbringung dienen, und lassen ermessen, 
welch weites Tätigkeitsfeld der geschlossenen 
Fürsorge obliegt. 

Die an erster Stelle genannten Heime haben 
einen nur geringen Wechsel ihrer Insassen auf­
zuweisen, was aus ihrer Art ohne weiteres 
verständlich ist. Wahrend in den Säuglings-
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heimen gerade so viele Insassen an einem 
Stichtag (31. 3. 1955) vorhanden sind wie 1m 
Laufe eines Jahres (Rechnungsjahr 1955) ent­
lassen werden, kann man bei den Krankenhäu­
sern und Entbindungsheimen schon von einer 
beträchtlichen Fluktuation im Laufe eines Jah­
res (mehr als 5-facher "Umschlag") sprechen. 
Extrem hoch liegen in dieser Beziehung die 
Genesungs- und Erholungsheime, die eine mehr 
als 10-fache Zahl von Personen im Laufe eines 
Jahres beherbergen im Vergleich zur Belegung 
an einem Stichtag. 

In der 2. Spalte der Tabelle 2 wurde annähe­
rungsweise die durchschnittliche Aufenthalts­
dauer in jeder Heimart errechnet. Hierbei 
wurde die Voraussetzung gemacht, daß die 
- allein bekannte - Belegung am 31. 3. etwa der 
durchschnittlichen Belegung während des gan­
zen Jahres entspricht. Diese Voraussetzung 
dürfte lediglich bei den Genesungs- und Er­
holungsheimen nicht ganz gegeben sein, weil 
Erholungskuren sicher überwiegend in die war­
me Jahreszeit gelegt werden. Die Fluktuations­
quote für diese beiden Heimarten dürfte daher 
in der Tabelle etwas zu hoch und die Aufenl­
haltsdaueJ• etwas zu gering angegeben sein. 

Die in der Tabelle 2 aufgeführten Arten der 
Unterbringung sind bezüglich der Zahl der 
untergebrachten Per~onen von sehr verschie­
denem Gewicht. Mit je etwa einem Viertel der 
gesamten Personenzahl stehen die Alters- und 
Siechenheime und die Anstalten für Geistes­
kranke an der Spitze. 13% waren 1955 in Lehr­
lings- und Jugendwohnheimen (einschl. Jugend-

n, .. im Rahooen d.., ~eothlouenen Fursorae bezahlten V<'tp0<'8Un&"•lle 
Tob. 3 und dCI Auf".·and in den Rj. 1954 und 1955 no.ch lldmwten 

V erpO .. suns•· 
••se 

Auhnnd 

. 'vt Jer 
; .. Tag 

l!nterbrin~<Un& in I 000 in I 000 DM 
in 0\t 

1-- ·-
RJ. 54 Rj. 55 Rj. 51 Rj. 55 

lllind.,nheime 54 50 204 23J 4,63 
Taubstumm~h·~ime 46 40 138 122 3,08 
Anstalten fus Nerv.,n• 

und c .. ; $lt •lcranl;e I 482 I 517 7 B5 7 446 4,'ll 

Krüppdh<'imC' 28 29 157 1(>8 5,80 
At, .. ,.., und Si.,chenheim<' I 852 I 589 6 067 5 H3 3,48 
Kinderheime 6021 ~63 I 986 20H ,,64 

Heilsticren einseht. 
1\ sylierungsheime 402 349 3 715 3 674 10,53 

Sonsrig<' ll<'ime und 
.. nstaltc:n 97 68 358 241 3,53 

Säu~lingshr:ime u. ·srationen 143 144 511 571 ~.'>8 

Erz.i~hungs· und Rewah· 
rungshiu~~· fur rr .. ach•cne 71 70 26} 2i8 3,41 

Lc:hrlinj!S· und Jugend-
wohnhf!ime 919 845 3 844 l 203 4,'>8 

1\ranl.:e-nhau!iet 213 188 2 0'>7 I 8CJCl 10,11 

I· nrbindungs- und ll'orhner-
innenhdme urd ·su:rioncn 6 s 31 26 4,95 

Gc:ne suna•· und I· rhol uns •· 
ht'imc 

fur \1inden ahrige 418 374 I 803 I 698 ·i .5·1 
fiir 1-rwachsen<' 40 43 207 2~2 5,87 

Insgesamt 6 314 s 874 28 s 16 28 3~8 4,8~ 

aufbauwerk) untergebracht, llo/o in Kinderheimen 
und 6o/o in Krankenhäusern. Diese 5 Heimarten 
umfaßten 82o/o aller Untergebrachten, und nur 
18o/o verteilen sich auf die ubrigen 10 Heimarten. 

Der Anteil der Heimarten an der gesamten Ver­
sorgungsleistung kommt am besten durch die 
Zahl der Verpflegungstage, die thnen von der 
Fürsorge bezahlt wurden, zum Ausdruck. 

Auch wenn man diese zugrunde legt, ragen die 
Altersheime und die Anstalten für Geisteskran­
ke stark heraus. Sie beanspruchten zusammen 
(im Rechnungsjahr 1955) über die Hälfte der 
Gesamtzahl (53o/o) der Tage und fast die Hälfte 
(46o/o) des gesamten Aufwandes. Ihr Anteil dort 
ist niedriger, weil andere Heimarten teurer 
sind und daher an den Ausgaben einen größeren 
Anteil beanspruchen als an den Verpflegungs­
tagen. Es sind dies besonders die Kranken­
häuser und die Heilstätten, auf die nur 9% der 
Tage, aber 20o/o des Geldes entfielen. Der Auf­
wand je Tag liegt bei ihnen bedeutend höher 
(über 10 DM) als in allen anderen Heimarten 
(unter 6 DM). 

Öffentliche Fürsorge insgesamt 

Außer den bis jetzt genannten Ausgaben in der 
offenen4> und geschlossenen Fürsorge werden in 
der Statistik der öffentlichen Fürsorge noch die 
sogenannten sonstigen Leistungen nachgewiesen. 
Es handelt sich dabei um Entlassungsgelder und 
Übergangsbeihilfen an Heimkehrer und Kran­
kenversorgung gemäß LAG für Empfänger von 
Unterhaltshilfe. Diese sonstigen Leistungen 
liegen mit rd. 3, 5 Mio DM sehr viel niedriger 
als die bisher besprochenen Hauptleistungen. 

Einen Überblick über die Gesamtausgaben der 
öffentlichen Fürsorge gibt die Tabelle 4 • 

Oie Gesamtausgaben dN offenrlichen Flitsorg~ II 
TOb. 4 in Jen Rj. 195~ und 1'>55 

in Mio 0'1 

Rj. 1'>~·1 Rj. 1955 

Offl!ne Fürsorxe 44,'> O,b 
Ge<chlossen.- Fürsorge 28,5 28,:1 
Son•ti11e L.-istunaen 

'· 7 3.5 ---
Zusammen 77,1 H,4 

darunter 

Ktiegsfolgenhilfe 41,8 I " fur Zusewanderte " 2,2 
.. I) <'JOschl. JA I und \'leahnach,.beth•llen IlD Arbeualose 

Die Verminderung der Gesamtausgaben um 
4 Mio DM ergab sich fast ausschließlich bei der 
offenen Fllrsorge, die ihrem Wesen nach emp­
findlicher gegen jede Änderung der wirtschaft­
lichen Verhältnisse ist als die anderen Lei­
stungszweige der Fürsorge. Der Ausgabenanteil 
der Kriegsfolgenhilfe betrug im Rechnungsjahr 
1954, dem letzten Jahr seiner statistischen 

4) Die Anaab<'n <'nthalten die Aufw<'ndungen für llnt~rMiit7ungt-n an 
Sondersrupren, nämlich: Tbc-llilfe, Soziale Füt<Or8e semaH nvc; und 
l.eistung<'n >:ur D..,rursausbildun~t srmäss 8 6 ( le) RGr 
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Feststellung, 540fo. Nach der Pauschalierung 
der KFH (siehe die Übersicht am Schluß dieses 
Aufsatzes) werden nur noch die Aufwendungen 
für Zugewanderte gesondert angegeben, die im 
Rechnungsjahr 1955 30fo der Gesamtausgaben 
betrugen. 

Di~ Einnahm~ und die Reinaus11•~n der öffentlichen Fürsor11e 1) 
in d~n Rj , 1954 und 195~ 

Toh. 5 in Mio DM 

Rj. 1954 
f-

Rj. 1955 

Ein- Rein· 1: in· Rdn· 
nahmen •u•11aben nahmen aus11a~n 

OH~n~ Fursorge 8,1 36,8 7,6 34,0 
(lc,schlossen~ Fllnorge 9,0 19,5 9,9 18,4 
Son•ti11e l.dstun1en 0,7 2,9 0,8 2,7 

Zusammen 17,8 59,2 18,3 55,1 

Die Ausgaben der Fürsorge fallen zum größten 
Teil der öffentlichen Hand zur Last. Die Ein­
nahmen (Ersatz durch die Unterstützten, durch 
Unterhaltspflichtige oder durch sonstige Dritte, 
z. B. Sozialleistungsträger) decken im Durch­
schnitt knapp ein Viertel der Aufwendungen; im 
Rechnungsjahr 1954 waren es 230fo, im Rech­
nungsjahr 1955 2 50fo. 

1) rinschl . JA~ und 'II eihnacht<brihilfen für Arbeitslose 

Rj. 

1953 

1954 

19~5 

Da sich 1955 gegenüber 1954 die Bruttoausgaben 
vermindert, die Einnahmen jedoch erhöht haben, 
sind die Reinausgaben um 4 Mio DM oder 7% 
gesunken. 

U~rsicht u~r die V~rilnderungen 
in Gliederung und Umfang drr Vierteljahresuarhrik der öffentlichen Fursorge seh 1953 

' Glicdcrun8 

--------~d~e_r~s~ra~u~··~u~··~ch~rn~A~ns~•-br~n~ll~b~r~r_d_i~e------------------~-~ 
Hd. in offenrr Fürsorsr 

unt~r~tutztt:n 

Personen und P aneien 

i\llgemeine (nicht krirgsbrdingtel Fur­
'"'"8" und 'KFII·Grurprn (Veruicbrne, 
Evakuierte, Zugewandrrre u<w .) 

Allgemeine (nicht kri .. gsbedingre) Füs­
sor8e und K FII·Gruppen; dazu Zugang 
und Abgang im Rvj. und ~Unt~rsrur~· 

rengrurpen • (Alt.,, "tbdtslose, Pflt'ge­
kinder uaw.) 

wit' Rj. 1?54 
JA Yr nur noch in der geschlouent'n, 
nicht mehr in der offt'n<'n Fiusorge 

l.eisrunssartc:n: "Allgemr-irse Fwcr:or· 
se•, Fursorgc f1.1r Zug~wand~rr~, Soz.iale­
Fursorg.,, Tbc-llilf<'; Zugang und Abgnng 
im Rv, . 11..,iter" Angaben im jahrlieh 
einmaligen "'l·~rglnzungsnachw~is • 

Leisrun.8rn cler offenclrchen Fürsorae 

~llgemetne Fursorge und Kries~folgenh•lfr 
rnit deren Gruppen. UntcrSturLte Sondergrup­
pen (I bc- H,lf,•; l.eisrung .. n gemass !1!1 
25-27 ßVG) sand in den allgem.,in.,n Aus­
gab<:n enthalten unJ wctden aussetdem t."'" 
sondert ausge-•it-&~n 

Nur noch aU11emein" Fursorge und KFII, 
kt'ine KFH·Gruppen. Feinere Gliederung der 
Aus11al> .. n und l·innahmrn. n.,; "Sondersrup· 
pen", deren l.eisrungt'n wi" bisht'r in den 
allgemdnen Ausgabt'n enthalten sind, jet%t 
auch Leutung.,n ,!:<:mhs 116 ( 1.,) RGr ge­
sond<'n nach,!!t'Wiesen 

Pauschalirrung clcr K FH durch d.,n Bund 
gemi•s 4. Ubrrleitungsj!esetz vom 
27. 4 , 1955: "uh•endungrn "fur Zuge.,.an­
derte" und "ilbri,!;" Fursorge•, nicht mehr 
I ur die KFH. Sonst w1e R,. l<l54. j "' nur 
noc:h in der 8"schlossenen Fureorge 

Ausgab~ uod Einnahm~n gerrenne fur 6f· 
feotliche FllrlWrge und Tbc·llilfe und g ... 
trennt nach ZuJie,.anderten und • Allgemeiner 
Fiireorge" (neuer Aellriff 1); <"i,!:ene Ab­
schnitte fur "So%iale Fursorgt'~ gt'milss !II 
25-27 llVG und fur "Sonstige l.eisrungen" 
(Kranken\'euorgung gernäss LAG, Fur~or~te­
erzit"hung fur Zu11~wanderre, "lleihnachts· 
bt'ihilft'n) 

Umfang 
der statisri<chen Anga~n 

Leistungen der iSHentlichen Fursorg<! nach 
POichtv.,rordnuns vom 1~. 12. 1924 und 
RGr, .-inschl. so%ial., Fursotg<! gerniss ßVG· 
ft'rner Tbr- und Geschlechtskran~t'nhilf.,, 
L .. isrun11"n für llt'imkehrer, ab I. 10. 1952 
Kranlc~nv~rsora,ung ~rma~s LAG, und ausst!r 
ord.,nrl ic-he Aeihilfen 

Im Rahm<'n dt'r Tbc·Hille unt<'rsaiuzre 
Rentenversicht'rte •rrd.,n einbezogen 

Kosten der FiirsorJlet'rzi~hung lur Zugewan­
derte w.,rden dnbero.~;.,n und g~rennr 
nachsrwie.se-n 

,.;., Rj, 1955 

Vrrll.,iche auc_h: ~Die oHcntlich" Flir~Ot8e im Rechnungsjahr 1953" in 
Sratistia,l'he \fonatahdt<' xhleswig-Holsrein, 6. J ahrgana, lieft 10, Ok· 
roher l<l54, S..ire 3R6 ff. und "Die öffentliche Fursorge im Rech11ungo• 

jahr 1955• in 1\irr~chaft und Statistik, herausscgebrn vom Srari•tischen 
Aund.,•amr, 8. Jahr11ang N,F., Hdt II, NonmbN 1956, <:eitc ~85 II. 

A. Ht-inemann 

Die Entwicklung der landwirtschaftlichen Bodennutzung 
- Fortsetzung-

3.Die Anbauentwicklung einzelner Ackerfrüchte 
und Früchtegruppen 
In den 3 Bodennutzungszweigen Hackfrucht, Ge­
treide, Futterbau, deren Entwicklung im Fe­
bruarheft der "Statistischen Monatshefte Schles­
wig-Holstein", Seite 35 ff. beschrieben wurde, 

sind zahlreiche Einzelfrüchte und Früchte­
gruppen zusammengefaß.t, deren Anbauaus­
dehnung sich einmal innerhalb des Jeweiligen 
Bodennutzungszweiges gegeneinander ver­
schiebt und zum anderen den Gesamtumfang 
des Jeweiligen Zweiges mehr oder weniger stark 
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beeinflußt. Die Schwankungen im Anbau dieser 
Einzelfrüchte sind größer als die der ganzen 
Bodennutzungszwelge. Zu den Schwankungen 
durch die sich hier verstärkt auswirkenden 
allgemein wirtschaftlichen Einflüsse kommen 
bei den einzelnen Früchten noch kurzfristige, 
durch jährliche Witterungseinflüsse bedingte 
Schwank'-lngen hinzu. Anbauveränderungen bei 
der einen Fruchtart werden innerhalb eines 
Bodennutzungszweiges jedoch vielfach durch 
entsprechende Veränderungen bei einer anderen 
Fruchtart wieder ausgeglichen oder im Umfang 
abgemildert, so daß sich die Ausdehnung des 
gesamten Zweiges kurzfristig meist nur wenig 
verändert. 

3, 1 Getreidebau 

Die Hauptgetreideart Schleswig- Holsteins ist 
der Roggen, mit dem rd. ein Drittel der Ge­
samtgetreidefläche bebaut wird. Roggen wird 
besonders auf der Geest angebaut, wo der 
\\ eizenanbau im allgemeinen nicht möglich ist. 
Er nimmt aber auch im Hügelland noch den 
gleichen Umfang ein wie der Weizen, lediglich 
in der Marsch ist der Roggenanbau unbedeutend. 
Hier wil·d, bezogen auf die vorhandene Acker­
fläche, der stärkste Weizenanbau betrieben. 

Tab. S Der Geueideanbau in Schleswis-Holsteio ll 

Getreideatt 1931 1948 1949 1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 

in I 000 ha 

Roggen 114, I .H 123 118 105 114 117 136 120 133 
Weizen 73 38 n 48 52 62 62 74 59 75 
llrotgeuride 187 173 159 166 158 176 179 210 J7tt -m 
Gt'rste 36 16 20 27 28 32 34 33 36 42 
llaf~r 1~4 81 8-4 89 88 83 7} 65 77 66 
Sommrrmeng· 
..!!!""idr )0 55 63 65 79 76 87 84 93 81 
Fun~raeue!tde- 220 1~3 167 181 194 192 194 182 207 189 

Geuride 
insgrsamt 407 326 327 347 n2 368 373 392 386 397 

I l Methodtsche Anmerkungen 1irhe Seite 83 

Tab. 6 fter Rog~n· und Weizenanbau in den N uurraumgruppen I) 

1931 1951 1956 

N arurraurn· io ~ in % in % 
gruppe in ha des 

in ba des 
in ba 

du 
Ade er- Acke,.. Aclc er-
Iandes Iandes land"s 

- Rouen-

\tar5<h 1 230 1,8 955 1,5 1844 2,8 
Hohe Ge.,st 40 572 21,8 34 JBI 21,8 42 179 27,4 
Voigee<C 
Osdiches 

30 956 24,6 27 328 24,2 35 6SO 32,3 

II ugelland 41 162 10,3 42 441 12,5 H 581 15,8 

- Weizen -

Mar•ch 13 323 19,7 11 526 17,5 15 689 23,9 
llohe Geuc 3 934 2,1 2 920 1,8 4 842 3,1 
Vorge"'' 
Ö5tliches 

42~ 0,3 393 0,3 607 0,5 

II Ugelland 55 643 14,0 37389 11,0 53 676 15,9 

I) Mrthodische Anmerkungen .sieh.,Seite83 

Nach der Erhöhung der Getreidepreise schwank­
te die Anbaufläche dieser beiden Getreidearten 
in den letzten Jahren etwa zwischen 175 000 ha 
und 210 000 ha. Diese großen jährlichen Schwan­
kungen erklären sich hauptsächlich aus den 
Witterungsunterschieden zu den Bestellungs­
zeiten. In Jahren mit ausgesprochen regen­
reichen Herbstmonaten - wie z. B. 1952 und 
1954 - werden die Bestellungsarbeiten sehr 
erschwert, so daß wesentlich weniger Winter­
getreide bestellt werden kann als in Jahren mit 
niederschlagsärmeren Herbstmonaten wie 1953 
und 1955. Besonders große Schwierigkeiten 
ergeben sich in Regenjahren immer beim 
Winterweizenanbau in der Marsch; die Ver­
teilung der Gesamtwinterweizenfläche des Lan­
des auf die einzelnen Landesteile schwankt 
daher stark. Die Auswinterungsschäden waren 
in den letzten Jahren nur gering. 

Tab. 7 Der Winterweizenanbau 1953 bis 1956 

1953 1954 1955 1956 

An bauO i.che in ha 

Schleswis-llolstein 38 084 1 60 m 1 32 925 1 60 966 

davon in~ 

Marsch 10,4 17,9 7,3 14,6 
Hohe Geest 5,2 5,6 5,3 6,0 
Vorgl!est 0,6 0,6 0,7 0,7 
Östliches Hügelland 83,8 75,8 86,7 78,6 

Beim Winterroggen ist das Verteilungsbild 
stabil, da der Anteil der Marsch unbedeutend 
ist. Ein Teil der witterungsbedingten Schwan­
kungen des Winterbrotgetreideanbaues wird 
durch den Anbau der entsprechendE-n Sommer­
frucht wieder ausgeglichen. Ein weiterer Teil 
wird durch verstärkten Sommerfuttergetreide­
anbau kompensiert. Dadurch ergab es sich in 
den letzten Jahren, daß nach einem trockenen 
Herbst die Brotgetreidefläche und nach einem 
nassen Herbst die Futtergetreidefläche überwog. 

Per Saldo überwog 1956, also in einem Jahr, 
Tab.a 

Der ßror- und Futtergeueid.,anbau in den Naturraumgruppen I) 

1931 1951 1956 

Naturraum- in % in~ in~ 
sruppe 

in ha 
des 

in ha 
des 

in ha des 
Acker- Acker• Acker· 
Iandes ludes Iandes 

- Brotgetreide -

Marsch 14 553 21,6 12 503 19,0 17 548 26,8 
flohe Gee•t 44 506 23,9 37 400 23,7 47 045 30,5 
Vorgeest 
Östliches 

31 381 24,9 27 746 24,6 36 265 32,8 

lliigellaad 96 805 24,3 80 062 23,5 107 287 31,7 

- Futtl!rgetieide -

Matsch 22 987 34,0 21 987 33,4 23 319 35,6 
Hohe Gl!est 49 458 26,6 47 979 30,4 45 402 29,4 
Vorgeest 26 891 21,4 27 907 24,7 25 066 22,7 
Östliches 

Hügelland 120 273 30,2 96528 28,3 94 853 28,0 

I) Methodische Anmerkungen siehe Seite 83 
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dem ein Herbst mit günstigen Bestellungsver­
hältnissen voranging, im Hügelland und auf der 
Vorgeest der Brotgetreideanbau, während in 
der Marsch, wie in jedem Jahr, trotzdes star­
ken Weizenanbaues mehr Futtergetreide als 
Brotgetreide angebaut wurde. Auf der Hohen 
Geest war das Verhältnis etwa ausgeglichen. 

Von den Futtergetreidearten hatte früher der 
Hafer die weitaus größte Bedeutung. Mit über 
150 000 ha wurde er 1931 noch in wesentlich 
größerem Umfang angebaut als selbst der 
Roggen. Mit der Einschränkung der Pferde­
haltung infolge der zunehmenden Motorisierung 
sank jedoch der Haferbedarf und seine wirt­
schaftliche Verwertungsmöglichkeit nahm sehr 
schnell ab. 

Zahl der Pferde in Schleswig- Holstein 

1931 143 000 
1938 : 163 000 
1948 : 181 000 

1951 148 000 
1954 : 107 000 
1956 : 87 000 

Neben der eigenen Landwirtschaft benötigte 
früher auch das Militär große Hafermengen; 
auch dieser Bedarf ist heute völlig ausgefallen. 

Im Verhältnis zur vorhandenen Ackerfläche 
wurde der Hafer schon immer in der Marsch 
am stärksten angebaut. Während dort aber 
früher mehr als ein Viertel des Ackerlandes 
mit Hafer bebaut wurde, ist dieser Anteil heute 
auf knapp !Sero abgesunken. Ähnlich stark war 
der Rückgang auch in den anderen Naturraum­
gruppen. 

Eine andere Entwicklung als der reine Hafer 
zeigt das Sommermenggetreide. In der Regel 
handelt es sich hierbei um die gleichzeitige 
Einsaat von Hafer und Gerste, seltener mit 

n."- Anbau von llafer, Sorrunermmueudde und G~ac .. 
Tab . 9 in d.,a 1\arurraumguppen I) 

1931 1951 1956 

Na.curraußl'"' tn ~ in r. ·- in r. 
gruppe 

in ha 
d<!s 

in ha 
du in ha du 

Achr- Acker- Achc-
Iandes Iandes Iandes 

- Hafer-

Marsch 18 659 27,6 10 997 16,7 9 695 14,8 
!lohe G<'C~t 4} 977 23,6 24 574 15,6 18 838 12,2 
Vorse<!st 22 200 17,6 11750 10,4 7 750 7,0 
Öscliches 

Hugelland 69 235 17,4 40 241 11,8 29 942 8,8 

- Sommennm&s~treid~ -

Marsclo 683 1,0 5 076 7,7 5 556 8,5 
Hoh., Geest 3 318 1,8 21 006 13,3 22 172 14,4 
Voraeest 3 894 3,1 15 604 13,8 16 008 14,5 
Öscliches 

lluaelland 21839 5,5 37 578 11,0 37 068 11,0 

-Gerste-

Marsch 3 645 5,4 5 <113 9,0 8 065 12,3 
!lohe G.,.,st 2 163 1,2 2 382 1,5 4 389 2,8 
Voraeest 797 0,6 545 0,5 I 305 1,2 
Östliches 

llügdland 29 199 7,3 18 698 5,5 27 838 8,2 

I) \1ethodioche Anmerkunaen ~iehe Seice 83 

einem zusätzlichen RoggenanteiL Vor 25 Jahren 
war der Anbau noch mit nur knapp 30 000 ha 
von relativ geringer Bedeutung, bis heute hat 
er sich jedoch fast verdreifacht. Die Verwer­
tungsmöglichkeiten sind besser als die des 
reinen Hafers, da der Gersteanteil den Futter­
wert steigert. Das Gemenge ist hauptsächlich 
auf der Geest verbreitet, aber auch im Hügel­
land nimmt es noch mehr als ein Zehntel der 
Ackerfläche ein. 

Der Gersteanbau ist in den letzten Jahren 
wieder verstärkt worden. Auch bei dieser 
Frucht steht die Marsch im Verhältnis zur 
vorhandenen Ackerfläche im Anbau an der 
Spitze. Auf der Geest ist der reine Anbau 
bedeutungslos. In diesem Zusammenhang inter­
essieren die Verhältnisse in Dänemark. Nörd­
lich unserer Landesgrenze ist die Sommergerste 
die bedeutendste Getreideart, sie nahm dort 
1956 fast die Hälfte der Gesamtgetreidefläche 
ein. Um Pflanzenkrankheiten zu vermeiden, 
wird allerdings keine Wintergerste angebaut. 

3, 2 Hackfrucht- und Futterbau 

Die größten Veränderungen in der landwirt­
schaftlichen Struktur Schleswig-Holsteins seit 
Beginn des letzten Krieges ergaben sich durch 
die sprunghafte Ausweitung des Kartoffel­
anbaues. 1948 war die Anbaufläche dieser 
Frucht dreimal so groß wie 1931 ! Zum Teil 
hatte sich der Kartoffelbau jedoch auch auf 
Böden ausgedehnt, die für diese Frucht kaum 
geeignet waren. Ein Teil des Anbaurückganges 
in den folgenden Jahren erklärt sich daher durch 
ein Wiederabwandern des Kartoffelanbaus von 
diesen Böden. Am stärksten ist der Kartoffelbau 
heute noch auf der Vorgeest verbreitet, hier 
war auch die Anbaueinschränkung in den letzten 
Jahren am geringsten. 

Im Gegensatz zu den Kartoffelflächen sind die 
Anbauflächen für Zuckerrüben in den Jahren 
nach dem Kriege ständig angewachsen. Vor dem 
Kriege beschränkte sich der Zuckerrübenanbau 
in Schleswig- Holstein im wesentlichen auf die 
Dithmarscher Marsch, wo bereits eine Zucker­
fabrik bestand und auf den Südesten des Landes, 
Tob. 10 Der Hackfrucht• und Fuccerbau in !)chleswig-Holsteio I) 

Fruchcart 
1931 1948 19<19 1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 

in I 000 ha 

llack&uchc.,2) 
145 1 141 

! 
inssf!saau 83 172 156 151 144 134 137 127 
daruncer 
Kartoffeln 28 86 73 72 64 61 61 56 54 50 
Zuckerrüben 0,6 " 5 8 10 11 II 1.4 13 13 
Futterrüben 16 30 32 33 35 34 32 29 29 26 
Kohlruhen 32 24 26 24 26 26 28 27 29 28 
Gemüs., 6a) 19 16 10 8 9 10 8 10 9 

F eidfutterbau 244 129 136 136 144 J31l 134 126 124 121 

Oauerarüoland 441 461 462 467 476 477 477 478 477 481 

I) \iethodische Anmerkungen sieh., Seit<' 83 2) ohn<' Hackfruchte 
:tur Samenaewinnung a) ein •cbl. Mohrruhen fur Fuccer:t•ecke 
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Tab. II 
O<or Karruffd· und Zuckt!tl'uMnanbau in den Naturraumguppen I) 

1931 19~1 19~6 --
~lilturraum .. in~ in~ ( J in"' 

srurpe in ha du 
in ha des I in ha des 

Acker- Acker- I Acker-
land<os Iandes Iandes 

- Kattoffeln -

Mo.rach 983 1,5 1 676 2,5 712 1,1 
!loh .. Geest 9468 5,1 22 019 13,9 16 786 10,<> 
Vorg .. <ost 
Östliches 

s 815 4,6 14 06~ 12,5 12 346 11,2 

llullcll and 11 672 2,9 f 26 532 7,8 19 950 5,9 

- ZuckeniiMn-

Mar•ch 272 0,4 I 882 2,9 2 40<> 3,7 
llohe Gceot 15 0,04 I 041 0,7 I 931 1,3 
Vorjl<oc•t 11 o,oo 209 0,2 ~(.5 0,5 
o.tlichc:> 

Hügelland 271 0,1 6 496 1,9 8 403 2,5 

I) \l .. tbodisch .. Aruncrkunscn siehe Seirc 83 

von wo die Rüben zur Verarbeitung nach Meck­
lenburg oder ~iedersachsen geschickt wurden. 
Bereits in den Jahren des letzten Krieges hat 
sich der Zuckerrübenanbau in Schleswig-Hol­
stein beachtlich ausgedehnt. Im letzten Kriegs­
jahr war die Fläche auf über 3 000 ha angewach­
sen. Im ersten Jahr nach dem Zusammenbruch 
gab es zunächst einen kleinen Rückschlag wegen 
des Düng•~mittelmangels. Seitdem stieg die An­
baufläche auf nunmehr 13 000 bis 14 000 ha an. 
Besonders in den letzten Jahren hat sich die 
Zuckerrübe auch auf einigen leichteren Geest­
böden mit gutem Erfolg durchgesetzt. 

Eine starke Stellung in der Bodennutzung nimmt 
in einzelnen Teilen Schleswig-Holsteins auch 
der Feldgemüsebau ein. Dabei sind die Anbau­
schwankungen von Jahr zu Jahr, meist als Folge 
von Unterschieden in den Absatzlagen der je­
welligen Vorjahre, recht erheblich. Der Anbau 
konze:ntrit?rt sich auf einige Schwerpunkte. 
Hierüber ist an dieser Stelle jedoch schon aus­
führlich berichtet worden 4> , so daß auf eine 
weitere Schilderung verzichtet werden kann. 
Der Anbau von Kohlrüben hat heute etwa den 
gleichen Umfang wie im letzten Jahre vor dem 
Kriege, 1931 war er dagegen wesentlich um­
fangreicher. Der Kohlrübenanbau ist vor etwa 
25 Jahren zu Gunsten eines verstärkten Anbaues 
der anspruchsvolleren Futterrübe zurück­
gegangen. Diese wurde in den Jahren nach dem 
Kriege bereits in einem Umfang von rd. 35 000 ha 
angebaut. 1956 war der Anbau jedoch wieder 
auf 26 000 ha zurückgegangen. 

Der FcldfuHerbau umfaßt alle auf dem Acker­
land angebauten Futterpflanzen, mit Ausnahme 
der Futterhackfrucht (insbesondere Kohlrüben 
und Futterrüben) und des Zwischenfruchtfutter­
baues 5) • ln Schleswig-Holstein handelt es sich 

4) Vcrgl~ich., StRtisli>eh., Monatshefte S.,hlc~wig·llolstein, 6. Jg. Heft 
4, 1954 und 7. Jg. lldt 2, 1955 
5) Zum Zwi<chrnfruchtanbau vergleiche Statistische Monat~brfte 
Schleswig·llolsrein, 8. Jg. llefr 4, 1956 

beim Feldfutterbau im wesentlichen um Acker­
weiden und -wiesen sowie um Klee und Klee­
grasschläge, wobei die Dauer der Nutzung zu 
Futterzwecken recht unterschiedlich ist. Nach 
der letzten Nutzung werden die Flächen um­
gebrochen und mit Getreide oder Hackfrüchten 
und dergleichen bestellt. Demgegenüber unter­
liegt das Dauergrünland, die andere Komponente 
des Futterbaues, der dauernden Futternutzung. 
Es ist nicht immer ganz einfach, in der Praxis 
zwischen beiden streng zu unterscheiden. Be­
sonders im Nordwesten des Landes treten diese 
Schwierigkeiten auf, wo früher eine 5- bis 1 Ojäh­
rige, manchmal bis zu 20jährige Futternutzung 
üb li"h war, auf die dann eine nur ganz kurz­
fr i::.tl Getreidenutzung folgte. In diesen Fällen 
wui·d~n die Futterflächen teils als Dauergrün­
land, teils als Wechselgrünland angesprochen. 
Zum Teil bestehen diese Verhältnisse auch 
heute noch, nur in wesentlich geringerem Um­
fang. In den meisten Landesteilen ist jedoch die 
1- bis 2jährige Futternutzung, die eindeutig als 
Feldfutterbau bezeichnet wird, neben der Nut­
zung permanenter Futterflächen üblich. 

Tob. 12 Ocr Feldfutt.,rbau in den ~arurraumgruppen I) 

1931 1951 1956 

Natuuaum· in 7o in "i in 7o 
grupre 

in ha 
des 

in ha de• in ha 
des 

Aclcer- Acker· Acker· 
lande• l•:odrs Iandes 

Marsch 15 624 23,1 9 514 14,4 7 352 11,2 
Hohr Geesr 63 814 H,3 27 557 17,4 23 <>45 15, ~ 
Vorgerst 49 762 39,5 29 468 26,1 24 994 22,6 
Oatliches 

llugclland 115 239 28,"1 77 071 22,6 64 804 19,1 

I) McrhoJJSchr Anmerkung~n steh., Seuc 8 3 

Der Rückgang des Feldfutterbaues von 1931 bis 
zur Nachkriegszeit hat verschiedene Gründe. 
Vielfach wurde die Zahl der Futterbaujahre in 
der Fruchtfolge verkürzt. In anderen Betrieben 
wurde ganz oder teilweise auf den Feldfutterbau 
verzichtet, dafür wurden mehr Futterhack­
früchte angebaut und zusätzlich die Dauergrün­
landflächen intensiviert. Schließlich wurde ein 
Teil des Feldfutters durch das mit dem stärke­
ren Zuckerrübenbau anfallende Zuckerrüben­
blatt ersetzt. Ein Teil des früheren langfristigen 
Feldfutterbaues wird auch heute richtiger als 
Dauergrünland angesprochen. Dies zeigt sich 
schon darin. daß besonders auf der Hohen Geest 
und im Hügelland, wo der Feldfutterbau am 
stärksten zurückgegangen ist, die größten Zu­
nahmen bei den Dauerweiden eingetreten sind 
(rd. 23 000 bzw. 26 000 ha). 

4. Die Betriebe nach Bodennutzungssystemen 

Die landwirtschaftliche Nutzfläche Schleswig­
Holsteins setzt sich aus rd. 65 000 wirtschaft­
lichen Einheiten zusammen, von denen rd. 42 000 
landwirtschaftliche Betriebe mit 5 und mehr 
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DIE LANDWIRTSCHAFTLICHEN BETRIEBE 
mit 5 und mehr ha LN 

NACH BDOENHUTZUN!iSSYSTEMEN' 
Tausrnd 
Brtrir~ 

11 

10 

8 

Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche sind. 
D1ese 42 000 Betriebe bewirtschaften etwa 96o/o 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche des Landes. 
Alle in den vorhergehenden Abschnitten auf­
gezeigten Veränderungen und Verschiebungen in 
der landwirtschaftlichen Bodennutzung Schles­
wig- Holsteins sind das Ergebnis von Maß­
nahmen, die in diesen Betrieben getroffen 
wurden. So, wie sich dabei die landwirtschaft-

liehe Struktur des gesamten Landes änderte, so 
änderte sich auch die Struktur der Einzelbetrie­
be. Dies kommt in der Verteilung der Betriebe 
nach Bodennutzungssystemen zum Ausdruck. 
Die Zugehörigkeit eines Betriebes zu einem 
Bodennutzungssystem wird durch die Anteile 
von Hackfrucht, Getreide und Futterbau an 
seiner landwirtschaftlichen Nutzfläche be­
stimmt. Innerhalb eines Systems sollen die 
darin zusammengefaßten Betriebe möglichst 
gleichartig sein. Um dies zu erreichen, sind 
zahlreiche Klasseneinteilungen entwickelt wor­
den 6J • In der amtlichen Statistik wird die vom 
Bundesministerium für Ernährung, Landwirt­
schaft und Forsten für Zwecke des Landwirt­
schaftsgesetzes erarbeitete Einteilung ver­
wendet. Die einzelnen Grenzen lassen sich aus 
der Abbildung 2 ablesen. Darin verlaufen die 
Grenzlinien für den Hackfruchtanteil parallel 
zur Grundlinie, für den Futterbauanteil parallel 
zur rechten und für den Getreideanteil parallel 
zur linken Seite des Dreiecks. Die Skalen sind 
mit dem jeweils zugehörigen Bodennutzungs­
zweig bezeichnet. Die Höhe der Säulen ent­
spricht der Zahl der in dem jeweiligen System 
vorhandenen Betriebe. Die Buchstaben bezeich­
nen die Systeme, dabei bedeuten: H = Hack­
frucht, G =Getreide, F = Futterbau (z. B. "GH" = 
"Getreide-Hackfrucht''-System). Die Werte für 
das Jahr 1949 entstammen der damaligen land­
wirtschaftlichen Betriebszählung, für das Jahr 
1956 wurden sie einer Repräsentativerhebung 
uber die Arbeitskräfte in etwa 9o/o der Gesamt­
betriebe entnommen. 

Wie zu erwarten war, ist die Z-ahl der Betriebe 
in den Systemen mit stärkerem Hackfruchtbau 
gegenüber 1949 ausnahmslos zurückgegangen. 
Dagegen sind heute in den Systemen mit stärke­
rem Getreidebau erheblich mehr Betriebe vor-

Tah. 13 Dit' landwircscbaftlicht'o B~iebe nach ßetrit'bsvöuenklassen Wld Bodeooutzunsuystt:men 1949 und 1956 

5 b. u. 10 ha , L 10 b. u. 20 ha _l 20 b. u. 50~ _L 50 und ""'hr ~·-- inosesamt -
landwirtschaftliebe NurzOilcht' 

Bodennutzungssystem 
l'l49 1956 1949 1956 1949 1956 1949 19~6 1949 1956 Ver in· Verin• Veriln- Vt'rln• Verän· 

Zahl der deruns Zahl der deruns Zahl der deruns Zahl d",r derung Zahl der dt'runs 
Betriebt' in~ Betrit'be in% ßt'triebe in% Betriebe in~ Beuiebe in~ 

II ackfruchrh<!uiebe 59'l 533 . II 55~ 374 . 32 464 374 . 19 144 115 . 20 1 762~ I 396
1 

• 21 
II ackfrucht·Getreidr-

Betriebe I 499 356 • 29 988 627 . 37 I 033 815 . 21 303 201 . 34 2 823 I 999 . 29 
lhd&ucht·Geueidr-

Betriebe II 820 646 • 21 I 878 I 522 . 19 2 516 2 174 . 14 688 543 . 21 5 902 4 885 . 17 

H ack&ucht• Furt erbau• 
Oeuiebe 1 038 431 ·58 I 7361 

510 . 67 1620 588 . 64 226 64 . 72 4620 I 653 . 64 
G etreidr-}{ ack&ucht• 

Ortriebe I 202 1479 +23 2 219 3491 + 57 1098 4529 + 46 762 I 053 • 38 7 281 10 552 + 45 
Geueldr-Futterbau•ßetrit'be 433 814 + 88 787 2 091 + 166 I 204 3 010 + 150 270 587 • 117 2 694 6 502 + 141 

Fuucrbaubetrit'be I 1 675 1 769 + 5 I 125 1424 + 27 564 696 + 23 110 84 . 24 3 474 3 973 + 14 
Fuu<'rbaub<'uieh<! U 2 019 1619 - 20 3 187 2 978 . 7 3 466 3 027 . 13 405 333 . 18 9017 7 957 . 12 
II ack frucht·Geueidr-

l'urrerbau•ßt'rriebe 4~ 187 • 59 950 431 . 55 1 344 416 . 69 299 58 . 81 3 047 I 092 . 64 
5onorig<' Betriebe 218 421 + 93 327 635 + 94 857 1 121 • :H 261 435 • 67 1 663 2 612 + 57 

13 752ft~ 143 
- "- - 1-- -·· -· -- -

Betriebe insgesamr 8 957 8 255 . 8 • 3 16 166 16 750 • 4 3 468 3473 + 9 42 343 42 621 • I 

61 Vergleir:ht' dazu: S!Arisrik von Schleswi8·11olarein, lieft 20, Abschnitt 5 
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handen. Diese Veränderungen sind .tn allen 
Größenklassen eingetreten. Auch Futterbau­
betriebe, in denen noch bis zu rd. 20o/o der 
Nutzfläche mit Hackfrüchten und Getreide be­
baut werden (F li) sind weniger vorhanden. 
Größtemeile sind sie zu reinen Futterbaube­
trieben oder Getreide- Futterbau-Betrieben ge­
worden. Bei den reinen Futterbaubetrieben 
(F I) hat auch die Zahl der über 50 ha großen 
Betriebe abgenommen. 

Methodische Anmerkungen 

Um eine geschlossene Darstellung mit ver­
gleichbaren Zahlen zu erreichen, sind metho­
dische Unterschiede zwischen den einzelnen 
Erhebungsjahren soweit wie möglich ausgegli­
chen worden. Dadurch ergeben sich teilweise 

Abweichungen von bereits früher in amtlichen 
Quellen veröffentlichten Angaben. Für die Jahre 
1878 bis 1930 waren die Unterlagen zum Teil 
lückenhaft, sie wurden daher durch Schätzungen 
nach Unterlagen aus angrenzenden Jahren er­
gänzt. Alle Angaben beziehen sich auf den 
heutigen Gebietsstand des Landes Schleswig­
Holstein. Seit 1952 werden die Ergebnisse der 
Bodenbenutzungserhebungen für die Kreise und 
Naturräume auf Grund von Nachkontrollergeb­
nissen zur Beseitigung von Zählfehlern be­
richtigt. Für das Jahr 1951 wurde diese Be­
richtigung nachträglich mit den in den Folge­
jahren gewonnenen Erfahrungssätzen durchge­
führt. 

VC'tAI<'ich<' auch: •n;., ßod.,nb.,nurzuns 1956• in 'lirt~chafr und Stati· 
<tik, heraUSJ<'J"b..D vom ~tatistischeu Bund.,samt, 8. J ahrs•n11 N. F., 
H .. Ct 10, Oktot>..r 1956, s..it" 521. o,.. D. Uohr 

Im I ahrc• 1955 wurden in Schleswig-H olstein bei rund 20 700 Strassenverhehrsunfallen über 12 000 Personen verletzt und 400 
getötet. Die 7.ahl der Unfalle hat sich damit gegenüber dem Vorjahr um 15%, die der Verlet:ten und die der Getöteten um je 
12% erMht. - 78% aller Unfalle ereigneten sich innerhalb von Ortschaften und nur 22% auf der freien LandstrCI$se. Hier wa-­

ren jedoch die Unfallfolgen wesentlich schwerer als in den Ortschaften. Nach der Art der Unfalle überwiegen in der geschlos· 
senen Ortslage die Zusammenst.össe zwischen zwei Fahruugen, in der nicht geschlouenen Ortslage da$ Auffahren auf ein 
halrentlr.:> Ftthrteug oder ein anderes Hindernis. Der Anteil der Unfalle mit nur einem Beteiligten ist ausserhalb der geschlos· 
.~tmcm Ortslage sehr viel grösser als innerhalb. - Von den Unfallursachen liegen in den Ortschaften 69 % und ausserhalb der 
Ortsclla(ten 58% bei den Fahrern uon Fahrzeugen. Rechnet man die von Fussgängem verursachten Un{lille hinzu, so sind 78% 
bzu. 61% der 1955 gemeldeten Unfalle auf menscMiches Versagrm zurückzuführen. Die am häufigsten vorkommenden Unfall­
f!:Sache,1 beim Fahrer eines Kraftfahrzeuges sind in der geschlossenen Ortslage "Nichtbeachten der Vorfahrt" und "Falsches 
OberholM oder Vorbetfahren•, auf der offeMn Landstras.~e "Falsches Oberholen oder Vorbeifahren• und "Übennäss1ge Ge­
schu indigkeit". - Unter den •WO Verkehrstoten waren 31% FU$sgänger, 24% t•erunglückten. auf Kraftwagen und 23% auf Motor­
rädern. l'on 124 ums Leben gekommenen F ussgängem u oren 59 übu 60 1 ahre und 35 unter 14 1 ahre alt. 

Die Straßenverkehrsunfälle im Jahre 1955 
Allgemeine Entwicklung. 

Die Zahl der Straßenverkehrsunfälle in Schles­
wig- Holstein ist 1955 gegenüber dem Vorjahr 
um 15o/o auf rd. 20 700 gestiegen. Bei diesen 
Unfällen wurden über 12 000 Menschen zum Teil 
erheblich verletzt und 400 getötet. Im Durch­
schnitt des Jahres 1955 haben sich also täglich 
57 Unfälle ereignet, bei denen 34 Personen 
verletzt wurden und eine den Tod fand. Die 
Zahlen der Toten und Verletzten stiegen um Je 
l2'7o und weisen somit eine geringere Zuwachs­
rate auf als die Unfalle insgesamt. 

Die Abbildung gibt die Entwicklung der Ver­
kehrsun'älle seit 1952 wieder. Zum Vergleich 
ist jeweils der aus den Unfallzahlen 1950-1952 
errechm~te Trend m1t eingezeichnet. Es zeigt 
sich, daß in der geschlossenen Ortslage 
die Zuwachsrate der Unfälle in der Zeit von 
1953-1955 größer war als im Durchschnitt der 
Jahre Hl50- 1952, während sie in der nicht ge-

'liob. I <;crassenverkehrsunfäiiC' nach d.,r Schw~r" d.,s Unfalls 

davon 

lnsgt'samt in in nicht 
UnfiiJ)., geschlossener geschlossener 

Ortslage Ort~lage 

abs. 7o absolut ~ absolut % 

in~gesamt 20 687 100 16039 100 4648 100 
davun 
m.ic Pf!"rsoncn~cha· 
den I) 9 882 48 7 414 46 2 468 B 
da~ofl 
m1t C .. tÖletM2) 375 2 202 I 173 4 
nur Vn/er:unn 9 5()7 46 7 212 45 2 295 49 

mit nur Sachs~had .. n 10 80~ 52 8 625 54 2 180 47 

I) t.,,)WC'I•e mit Sachschaden 
2) t<"ilw<"is" mit v."J.,u:teo und/od.,, Sachschad .. n 

schlosseneo Ortslage auch in den letzten Jahren 
gegenüber dem Vergleichszeitraum etwa kon­
stant geblieben ist. 

Bei der Suche nach einer Erklärung für die 
gerade in der geschlossenen Ortslage besonders 
auffallende Zunahme der Unfälle seit Anfang 
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1953 liegt es nahe, die im Januar 1953 erfolgte 
Aufhebung der Geschwindigkeitsbeschränkung 
zumindest mitverantwortlich zu machen. Es 
läßt sich aber aus dieser Tatsache allein nicht 
der eindeutige Schluß ziehen, daß die Aufhebung 
der Geschwindigkeitsbegrenzung und das über­
proportionale Steigen der Unfälle in Form von 
Ursache und Wirkung miteinander verbunden 
sind. Für diese Folgerung fehlt die Möglichkeit, 
den Einfluß gerade dieser Maßnahme isoliert 
zu erfassen. Dazu müßte als Voraussetzung 
die Abhängigkeit der Unfälle von der Zunahme 
des Verkehrs bekannt sein. Diese läßt sich 
jedoch nicht genau erfassen. Dte Zahl der neu 
angemeldeten Kraftfahrzeuge, vermindert um 
die der Stillegungen, ergibt zwar den Netto­
zuwachs an Kraftfahrzeugen, sagt jedoch noch 
nichts über die effektive Verkehrsteilnahme aus, 
die für die Möglichkeit, einen Unfall zu haben, 
entscheidend ist. Notwendig wäre also die Er­
fassung der im Jahr in Schleswig-Holstein von 
allen Fahrzeugen - auch solchen, die außerhalb 
des Landes gemeldet sind - gefahrenen Kilo­
meter. Außerdem mußte die Zahl der im Ver­
kehr befindlichen Mopeds und Fahrräder fest­
gestellt werden. Beides ist bisher nicht möglich 
gewesen. Damit kann die Frage, in welcher 
Weise das Wachsen der Unfälle mit dem Wach­
sen des Verkehrs in Zusammenhang steht, ein­
deutig nicht beantwortet werden. Daraus folgt, 
daß auch keine Angaben gemacht werden können, 
in welchem Ausmaß andere Ursachen mitspre­
chen wie etwa die Aufhebung der Geschwindig­
keitsbegrenzung. 

Die Tatsache, daß die Unfälle weiter in so be­
dauerlicher We1se steigen, zwingt zu der Über-

M 

legung, wo die wirksamsten Ansatzpunkte zur 
Vermeidung der Unfälle liegen. Hilfestellung 
kann dazu die in den letzten Jahren laufend 
verbesserte Straßenverkehrsunfallstatistik ge­
ben, da sie eine genaue Analyse des Verkehrs­
unfalls in seinen zahlreichen Variationen er­
laubt. Ein Ergebnis dieser Untersuchungen ist 
jedoch vielleicht bisher zu wenig beachtet 
worden. Eine Zusammenstellung der Ursachen, 
die zu den Unfällen geführt haben, zeigt einen 

Tob. 2 Oie wesendichsten Unfallursachen 

Geschlossene 
Nicht 

Un fallursacben Onslage 
geschlossene 

Ortslage 

ab~olur ~ absolur % 

Deim Fahrer eines Fahrzeuges 14 380 69 4 10~ 58 
darunt~r 

Nichtbeochun dtu V orfohrt 3 029 15 334 5 
fa/sehn t:inbiegen oder 

II' enden I 638 8 264 4 
fa/sch~s Überhol~n oder 

Vorbetfahre n 2 616 13 I 007 14 
Fahrt!n auf der falschen 

Fahrbahn 715 3 386 5 

zu dichtes Auffahren 1 IR.~ 6 265 4 
unachuames luriickfahren, 

Ein· oder Au~fahr~n 1 171 6 81 1 
Alkoholgenus.< 6()1} 3 265 4 
i.b.:rmC...~tge Geschwindig-

ke1t 1 759 8 832 IJ 

Tecbnis.-he Mängel am Fahr-
zeu~ 603 3 374 5 

Srrassenzustand 3 015 1<1 I 575 22 
t:iuenangseinflüsse 474 2 463 6 
Andere lirsachen 402 2 40~ 6 

Reim Fus~ganger 1 954 9 227 3 
darunter 
unacht>am~s Ü bnquntm 

der Strassf! 1 578 R 179 2 
Alkoholgenuss 69 0 15 0 

I-Insgesamt 20 828 100 7 237 100 
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Katalog menschlicher Fehlleistungen. Tabelle 2 
gibt daraus eine Auswahl der am häufigsten 
genannten Unfallursachen. Auf das Verhalten 
des Fahrers eines Fahrzeuges sind in der ge­
schlossenen Ortslage 69o/o der Unfallursachen 
zurück zu führen, in der nicht geschlossenen 
Ortslage sind es etwas weniger, da hier äußere 
Umstände wie Straßen- und Witterungsverhält­
nisse eine größere Rolle spielen. Rechnet man 
die Ursachen, die im Verhalten der Fußgänger 
liegen, noch daz1.1, so ergibt sich ein Anteil an 
den Unfallursachen von 78 bzw. 61% je nach der 
Ortslage, der auf menschliches Versagen zu­
rückzuführen ist. In den wenigsten Fällen haben 
äußere Umstände die Fehlleistungen bedingt. 
Die überwiegende Masse der Unfälle entstand 
aus dem undisziplinierten und verantwortungs­
losen Verhalten des einzelnen Verkehrsteil­
nehmers . 

Die örtliche Verteilung der Unfälle 

Da sich der Verkehr in der geschlossenen 
Ortslage wesentlich von dem auf der freien 
Landstraße unterscheidet, sind auch die Ver­
kehrsunfalle je nach der Ortslage sowohl nach 
Ursachen, Teilnehmern, Zahl der Beteiligten 
als auch nach der Art des Unfalles sehr unter­
schiedlich. 

Tab. 3 An Slrusenverl.ehrsunlillen beteili,Rte Verkehrsteilnehmer 

davon 
f--

Art des 
In~Jte\amt 

ln in nicht 
Verkeh"· ~:eschlossener ~:eschlo~sener 

teilnehmers On~lage Ons la,Re 

ab,olur 7. absolut : 7. ahsolur ~ 

\l<norrAder I} 5 861 I~ 4 558 14 I :WH 15 
Pkw 14 (,0 3 36 II 36<1 36 3 231 37 
Omnibu .. e i]!) 2 560 2 169 2 

l.astkralt,.a.gen 7 257 18 5 640 18 I 617 19 
Zugrua\chinen 646 2 395 I 251 3 
~lored• I ~42 4 I 185 I 1.57 ·i 

l·ahrrader 4 61!2 12 3 9<10 13 6'J2 8 
Fu,agllnger 2 922 i 2 l'l9 8 4 23 ~ 

Son"ige Verkeh"· 
teilnrhmer I 898 5 I 257-~ 4 MI 7 

lns~C'Sttmt 40 140 100 31 ·153 100- 1-8?.87 1--
100 

I) ein!chl. \lotorroller 

Der Verkehr in den Ortschaften ist vielgestalti­
ger und dichter, so daß die Möglichkeit, einen 
Unfall zu haben, sehr viel größer ist als auf der 
Landstraße. Das spiegelt sich in der absoluten 
Zahl der Unfälle wider. De r Anteil der Unfälle 
in der geschlossenen Ortslage an der Gesamt­
zahl der Unfälle beträgt 78o/o. Die Dichte des 
Verkehrs hat jedoch zur Folge, daß die Ge­
schwindigkeiten niedriger als auf offener Stra!le 
sind, so daß die Unfallfolgen, soweit es si c h um 
Kollisionen zwischen Fahrzeugen handelt, ge­
ringer sind. Während auf die geschlossene 
Ortslage drei Vtertel der Unfälle insgesamt 
entfallen, kommen nur 53% der bei Unfällen 
getöteten Personen auf die geschlossene Orts­
lage. Die bereits in den Vorjahren gemachte 

Saassenverk.,hrsunfli.lle nach der U nlall art 
a = in ge"<Chlo .. enrr Onslage 

Tab. 4 b " in nicht geschlos•cner Onalage 

Unfälle Unfalle llnlille 
iosgesamc: mit Geroteten I) mi1 Verlet7.ten2) 

l ·nlallan 
b b • • 

in ~ der Geumllahlen 

7usamm~nsto~s 14 35 34 31 
Aullahren 32 35 18 H 
Kol1idieren mit 

l·u .. glingem II 6 35 B 
Andere Arten 14 23 12 II 

ln~11eumt 100 100 100 I()() 

I) teilweiSe mit Verlernen und/ oder Sach•chaden 
2) teilwe.se mit Sachschaden 

• b 

41 H 
17 31 

21 10 
21 26 

100 100 

Beobachtung I), daß die Unfälle 
straße schwerwiegender sind, 
also auch für das Jahr 1955. 

auf der Land­
bestätigt sich 

Eine Ausnahme machen die Unfälle, an denen 
Fußgänger beteiligt sind. Sie gehören auch in 
der geschlossenen Ortslage zu den folgen­
schwersten, wenn sie auch der absoluten Zahl 
nach gering sind. 35o/o der Unfälle in Ortschaf­
ten, bei denen 'VIenschen ums Leben gekommen 
sind, waren Zusammenstöße zwischen Fuß­
gängern und Kraftfahrzeugen. 

In der geschlossenen Ortslage überwiegen, 
nach der Art der Unfälle, die Zusammenstöße 
zwischen zwei Fahrzeugen. Aber auch zu dich­
tes Auffahren wird gerade in den letzten Jahren 
in steigendem Maße als Unfallursache angege­
ben. Ebenso ist filr die geschlossene Ortslage 
eine Häufung der Unfälle an Kreuzungen be­
sonders charakteristisch, wo es infolge Nicht­
beachtung der Vorfahrt zu Zusammenstößen 
kommt. Eingroßer Teil der Alleinunfälle gerade 
der Motorradfahrer wird erklärlich, wenn der 
Unfallort betrachtet wird. Das Einbiegen an 
Kreuzungen bei größeren Geschwindigkeiten 
birgt wie das Fahren von Kurven die Gefahr, 
aus der Bahn getragen zu werden. 

Die geringere Verkehrsdichte läßt die Unfall­
zahlen außerhalb der geschlossenen Ortslage 
sehr viel niedriger liegen als innerhalb. Sie 
haben 1955 jedoch mit 20o/o stärker zugenommen 
als die Unfälle in den Ortschaften, deren Zu­
wachs 14% betrug. Zum Teil dürfte diese unter­
schiedliche Entwicklung auf der Zunahme des 
Reiseverkehrs beruhen. 

Betrachtet man die Art der Unfälle in der nicht 
geschlossenen Ortslage, so ergibt sich im Ver­
gleich zum Verkehr in den Ortschaften eine 
größere Bedeutung der Unfallart "Auffahren auf 
ein haltendes oder parkendes Fahrzeug oder ein 
anderes Hindernis". Auch die F'olgen dieser 
Unfallart sind hier sehr viel schwerwiegender 
als in der Stadt. Die Unfallursachen sind in der 

I) Vergl .. iche Statistische Monatshefte Schles 9·iiC·IIolstein, 7. J g. 
( 1955), lieft I, Seite 12: ~Ergebnisse der Suasstnverkehrounfall~tati· 
otik l'l53" und 8. Jg. ( 1956), Heft I, Sei1e 7: "Stra .. enverkehrsunfälle 
1'>54" 
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ilt...rmbsit" G.,achwindiskdt als Unfallursachr 

Tob. 5 a • an grschlournet Onsl•l" b • Ia nicht geschlossf'arr Onalatr 

l,;nfaUur<achr 
bt'i 

l'nf.alle Fahr:.ru~"" Motorrad Ph. 
ins~~§amt 

• b • I b • b 

ansgesamt I 7'9 ~ 832 454 \ 185 7«1 452 
d .. on 
mit Getotrten2l 44 52 24 1 21 16 23 
mit v .. rletztrn3l 80 l 4.22 318 H4 241 215 
mit SachJKhadrn 914 358 112 l ~0 48\ 214 

nicht geschlossenen Ortslage ebenfalls andere. 
Falsches Überholen und zu hohe Geschwindig­
keit spielen eine wesentlich größere Rolle als 
in der Stadt. 

Der unterschiedlichen Struktur des Verkehrs je 
nach der Ortslage entspricht auch eine unter­
schiedliche Zahl der an den Unfällen Beteiligten. 
Der Anteil der Alleinunfalle ist mit 22% außer­
halb der geschlossenen Ortslage sehr viel höher 
als innerhalb. Ebenso ist der Anteil der Unfalle 
mit 3 und mehr Beteiligten größer. 

Im Vergleich zum VorJahr hat die Zahl der 
Alleinunfälle in der nicht geschlossenen Orts­
lage am wenigsten zugenommen, während die 
der Unfälle mit mehr als zwei Beteiligten am 
stärksten gestiegen ist. In den Ortschaften ist 
die Zahl der Unfälle mit zwei Beteiligten weni­
ger stark gestiegen als die der anderen Gruppen. 

Eine Untersuchung der Alleinunfälle, die be­
sonders für die Landstraße typisch sind, ergibt 
eine überwiegende Beteiligung der Personen­
wagen und der Motorräder. Überraschender­
weise ist in der Stadt der Anteil der Motorräder 
größer als auf der Landstraße. Unfallursache 
bei den Alleinunfällen ist zumeist zu hohe Ge­
schwindigkeit, der Genuß von Alkohol oder 
starke Übermüdung. 

Geschwindigkeitsunfälle 

Seit der Aufuebung der Geschwindigkeitsbegren­
zung am 23. 1. 1953 ist die Diskussion um diese 
Maßnahme nicht verstummt, und es wird bereits 
wieder erwogen, die Geschwindigkeit erneut zu 

Tab. 6 a • an &"schlournrr Onalagr 

Ursachen 
Fahr-

l:nf.allr 
insgesamt 

zeu~"~" 

ins-
MotorTad Pkw 

gt'samt 

• b • b • b • b 

jna;&f!'samt 678 280 609 265 108 61 '23'l 110 
davon 
mit Getötrtrn2l 21 29 16 26 C) C) 4 9 
mit Vrrlet7trn 1) 3CJ? 177 343 168 93 ~0 CJO 54 
mit Sach~«:haden 258 74 250 71 6 2 14~ 47 

davon b"i 

Omnibus Lkw Mop.,dl) Fahnad 
!Onat.ig..a 

Fahn:eugro 
-• b • b • b • b • b 

l'l 4 332 15'l 72 18 118 12 24 2 

. . 3 6 . I I I . . 
10 2 7'l 46 57 15 'lO 10 6 . 
9 2 250 107 15 2 27 I 18 2 

beschränken. Die Schwierigkeit, die Auswirkun­
gen dieser Maßnahme auf die Zahl der Unfälle 
aus der Statistik eindeutig abzulesen, wurde 
bereits erwähnt. Sie liegt in der Unmöglichkeit, 
diesen Faktor isoliert in seinen Folgen heraus­
zuarbeiten. Auch die Entwicklung der Unfälle, 
verursacht durch zu hohe Geschwindigkeit, 
bietet nur ungenaue Anhaltspunkte, weil ein 
echter Vergleich mit den Vorjahren nicht mög­
lich ist, da sich der Maßstab für die Beurteilung 
der Geschwindigkeit als Unfallursache mit Auf­
hebung der Geschwindigkeitsbegrenzung geän­
dert hat. 

Tabelle 5 zeigt, daß neben den Personenkraft­
wagen die Motorradfahrer stark an Unfällen 
beteiligt sind, bei denen zu hohe Geschwindig­
keit als Ursache angegeben worden ist. Der 
Anteil an den tödlich verlaufeneu Unfällen ist 
bei den Motorradfahrern besonders hoch, da 
sie ohne schützenden Vorbau, wie ihn der Kraft­
wagen besitzt, relativ hohe Geschwindigkeiten 
fahren. 

Trunkenheit am Steuer 

Gemessen an der Gesamtzahl der Unfallursachen 
scheint Trunkenheit am Steuer nur eine relativ 
untergeordnete Rolle zu spielen. Das dürfte je­
doch zum Teil auf der Art der Erfassung der 
Unfälle unter Alkoholeinwirkung beruhen. Nach 
Einführung der verfeinerten Alkoholtestprüfung 
durch die Polizei wird eine Beeinflussung der 
Fahrtüchtigkeit bei einem Alkoholgehalt von rd. 
0, 7 o/oo angenommen. Erst dann wird die Ent­
nahme einer Blutprobe veranlaßt. Untersuchun-

b • in nicht gt'schlosst'aer Onalasr 

da\!'on 

b"im Führt'r von 

davon 
beim 

Fuss• 
ginser 

Omnihus Lkw Mop"dl) 
Fahr- aonsti&~ 
ridrr Fahruu1e 

• b a b • b • b • b a b 

4 I 74 29 72 33 105 30 7 1 69 15 

. . 1 2 2 5 . 1 . . 5 3 
3 I 20 II 61 27 74 24 2 1 56 9 
1 . 53 16 9 I 31 5 5 . 8 3 

. 
l) r•nschl. der Fahrrll.dcr mit lf•HsmO<or 2) '"'lwr•at' mn Verletzren und/oder Sachschaden ~) tt'11,..,u., mat SachschAdt'n 
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gen des Instituts für gerichtliche und soziale 
Medizin in Kiel haben jedoch ergeben, daß be­
reits eine erhebliche Minderung der Reaktions­
fähigkeit bei sehr viel geringerem o/oo -Gehalt 
des Blutes eintritt, und zwar selbst bei sowohl 
im Fahren als auch im Trinken geübten Per­
sonen. Es ist also zu vermuten, daß verdeckt 
eine sehr viel größere Anzahl von Unfällen 
durch den Genuß von Alkohol zumindest mit­
verursac ht wird. 

Betrachtet man die Unfallfolgen der statistisch 
ausgewiesenen Unfälle durch Trunkenheit am 
Steuer, so ergibt sich, daß sie in ihren Folgen 
am schwersten sind. Da Trunkenheit als Unfall­
ursache bei mehreren beteiligten Verkehrsteil­
nehmern relativ selten ist, kann die Zahl der 
Ursachen gleich der Zahl der Unfälle gesetzt 
werden. Der Anteil an den Unfällen insgesamt 
beträgt dann 4, 2%, von denen wiederum 5o/o 
tödliche Verletzungen zur Folge hatten. Bei der 
Gesamtzahl der Unfälle sind rd. 2o/o tödlich ver­
laufen. In der nicht geschlossenen Ortslage hat 
Alkoholeinfluß häufiger zu tödlichen Unfällen 
geführt als in der geschlossenen Ortslage. In 
beiden Fällen waren die Unfälle der Motorrad­
fahrer am schwersten. 

Unter Alkoholeinfluß stehende Fußgänger bilden 
ebenfalls eine erhebliche Gefährdung des Ver­
kehrs. Sie verursachten 1955 84 Unfälle. Be­
zieht man diese ein, so steigt der Anteil der 
insgesamt durch Alkohol verursachten Unfälle 
auf 4, 6%, der Anteil der durch Alkoholeinfluß 
verursachten Unfälle mit tödlichem Ausgang an 
den Unfällen mit Getöteten insgesamt auf 13%. 
Der großte Teil dieser durch den Genuß von 
Alkohol verursachten Unfälle ereignete sich in 
der geschlossenen Ortslage. 

Die Straßenve rhältnisse 

Bei den 1955 erfaßten Unfällen spielte der 
Straßenzustand nur eine geringe Rolle; das 
Bild vE•rschiebt sich, wenn man die Struktur 
unserer Straßen mit in Betracht zieht. Ein 
großer Teil der Unfälle ereignet sich, wie 
bereits ausgeführt, in Kurven und an Straßen­
kreuzungen, während Kuppen und Kreuzungen 
mit Eisenbahnen eine untergeordnete Rolle 

Sua<Srnnrkrhrsunfäll" nach drr Unfallst~lle 
• • in a~schlos,~nrr Ortslagr 

Tab. 7 b • in nicht a~schlossrnrr Onslage 

Unfälle daruntrr 

l 'nfallstelle in SJ~5a.mt mit Geroretrn I l mit Verlerzten2l 
-a b a b 

Kreuzung ~ 1~3 % 3 4 2 16 
• chi enrn ~I eic her 

'«'esubeq;Mg 90 37 2 3 
Kuppe 3~ 67 - -
K:urvc I 0(,0 737 23 27 

I) red..,e a•e mrt V rrler:uen und/ oder Sachschaden 
2) aeilwei·.r mir Sach schaden 

a I b 

2 253 1 308 

20 8 

15 I 40 
468 3H 

spielen. In der geschlossenen Ortslage sind 
Kreuzungen die größten Gefahrenpunkte, in der 
nicht geschlossenen Ortslage die Kurven (Ta­
belle 7). Eine Zusammenstellung der Unfälle 
nach dem Straßentyp ergibt kein sehr aufschluß­
reiches Bild, da eine Bereinigung mit Hilfe der 
Länge der jeweiligen Straßenart und der Ver­
kehrsdichte nicht möglich ist. Den Vorzug 
dürfte aber die Straßenart haben, bei der die 
Verkehrsteilnehmer voneinander getrennt sind, 
wie z. B. die Autobahn. 

Personenschäden 

Die Unfälle unterscheiden sich in ihren Folgen 
sehr wesentlich je nach der Art des Unfalls und 
der beteiligten Verkehrsteilnehmer. Die unter­
schiedliche Gefährdung der Verkehrsteilnehmer 
bei Unfällen wurde in den Vorjahren eingehend 
analysiert 2>. Auch für 1955 ergibt sich in den 
Grundzügen das gleiche Bild (Tabelle 8). Der 
größte Anteil der bei Unfällen getöteten Per­
sonen entfällt auf die Fußgänger (31%). Rechnet 
man jedoch getötete und verletzte Personen 
zusammen, so sinkt der Anteil der Fußgänger, 
während der Anteil der auf Motorrädern ver­
unglückten Personen auf über 31% ansteigt. 

Tob. ß 

Dwch Strassenverkehrsunfalle getotetc und verletztr Peroonen 
nach der ßrrciligung im Suasscnverkehr und nach Unfallfolgrn 

G~törcrc 
davon in % und 

\.infalHolsrn 
verletzte auf auf auf auf 
Personen Fuss- Son· 

ins• gilngrr Fahr Moped• 'loror K".r.. 
nige rild.,m I) ridrm WAJtt"n gesamt 

Getötete 400 31 14 7 23 24 I 

Vrrlct7te 12 028 19 21 7 32 20 I 
-·--- ---

Getöt.,te und 
v.,rlrrzre 12 428 20 21 7 31 20 I 

ll can~chl. auf Fahrrlldem mit Hilfsmoror 

Tah. 9 
Durch Suusenverkebrsunflllle srtötete und •rrletzte Personen 

nach der Beteilisung am Strassenverkehr und nach dem Lebensalter 

Getötete davon 
UnfaiiColscn und 

und verletzte 
auf aul auf auf 

L ebrnsalter Personf!'n 
Moror Kraft- Mopeds Fahr 

fuu• Son· 
(in J ahrrn) ins- Jl.nf!er atigr 

ridem wagen I) ridem 
arsamt 

~.iiJ.nc 
unter 14 51 1 3 - 10 35 2 

J.( b.u. 25 80 -'2 II 8 12 6 I 
25 . 60 175 49 68 17 17 24 . 
60 u.älter 94 - 13 3 18 59 •I 

jnsaesamt 400 92 ()5 28 57 124 f--;( 

Verletzt<' 
unter 14 I 378 37 112 4 350 863 12 

14 b.u. 25 3 857 I 827 486 303 926 292 23 
25 • 60 5 686 1 866 I 625 483 997 657 58 
60 u.alter I 107 56 152 62 300 5 13 24 

insgesamt 12 028 3 786 2 375 852 2 573 2 325 117 

I) ean•chl. auf Fahrrädern mtt HJifsmoror 

2) siehe Anmerkuns 1), Seite 8~ 
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Tab. 10 
Durch Suass<'nnrk~braunfalle g~<olt'l" und verlel>!te Kinder 

Getllle1e d11von 
und 

lhlfalllolgen verli'IZte auf 
als auf 

l.eht'nsalt"r Kinde~ l' uss- fahr-
sonst. 

ins-
gönger ro.d!"rn 

Fah,.. 
gesamt zc.~ga~ 

GeiÖle I~ 

"""" 6 Jahren 18 15 1 2 
'"" 6 b.u. 14 Jahrl'n 33 20 9 4 

inss;esamt ~ 1 35 10·- -r 
V"rl"'"" 

un1"1 6 ] aht"n 485 115 24 46 
von 6 b.u. 14 J ahr"n 8'H 448 326 119 -- -
insse.samt 1 378 863 ~50 165 

Gelih"'" und V erl .. ute 
unrtt 6 Jahren 503 430 25 48 
von 6 h.u. 14 Jahren !)26 468 335 123 -
insg.,samc I 429 8?8 360 

I 
171 

Eme altersmäßige Untergliederung der im Ver­
kehr verunglückten Personen zeigt, daß ins­
besondere bei den Fußgängern Personen über 
60 Jahre im Stadtverkehr gefährdet sind. lhr 
Anteil an den Verkehrstoten ist überproportional 
groß und spricht dafur, daß alte Menschen den 
Anforderungen des steigenden Verkehrs oft 
mcht mehr gewachsen sind. Hinzu kommt, daß 
Unfälle in diesem Alter häufiger zum Tode 
führen. 

Die Zahl der verletzten Kinder ist nur sehr 
gering gestiegen, die der getöteten im Ver­
gleich zum Vorjahr gleich geblieben. Der 
größte Teil der Kinder ist beim Spielen auf der 
Straße und als Radfahrer verunglückt. 
V~rJd"iche auch• •o;., Sua•s~nw~&ehuunf'alle 1955" in 'lin$chaft und 
<;raristik, h"rauss"sebcn Yom Sutistiachm llundcsrunt, 8. Jahrgnng 
:S.F., lldr 5, Mai 1956, Seue 258 lf. Dipl.-Jiolk<u. G. A. Schlüter 

Kurzberichte 
Der Saisonverlauf der Beschäftigung in der Industrie Schleswig:::Holsteins 

Wenn es auch eine bekannte Tatsache ist, daß 
die Gesamtzahl der Beschäftigten in der Indu­
strie im Verlaufe eines Jahres aus Saison­
gründen schwankt, so dürfte es dennoch über­
raschen. wie gleichmäßig das Ausmaß und dte 
Zetlpunkte dieser Schwankungen in den letzten 
fünf Jahren gewesen sind. Als Maß für die 
Schwankungen wurde die monatliche Beschäf­
tigtenzahl in o/o des jeweiligen Jahresmittels 
genommen. Dabei zeigt sich, daß die Beschäf­
tigtenzahl Ende Juni jeweils dem Jahresdurch­
schmtt entspricht; 1m Januar wird der 5 bis 7fl/o 
unter dem Durchschnitt liegende Tiefstpunkt 
und im September /Oktober der 5% über dem 
Durchschnitt liegende Höchstwert erreicht. 
Eine Ausnahme bildet das Jahr 1956, in dem 
das Maximum nur 4% über dem Durchschnitt 
lag. Dieser Wert wurde - wie auch in anderen 
Jahren - im August erreicht, doch fehlte 1956 
der weitere Anstieg. 

D·U19 

DER SAISONVERLAUF DER BESCHÄFTIGUNG 
IN DER IN DUSTRI E• SCH LfSWI&· HOLSTEINS 

j :: 
1 100 

9S 

--- 9t 

19 56 -~+-1--~~----t----·-"7"-~i: 
N D 90 11 A H A 

.; ohnt S.u und liltrgit 

Der saisonale Verlauf der Gesamtbeschäftlgten­
zahl wird in erster Linie durch die Industrie­
gruppen Steine/Erden, Obst- /Gemuseverarbei­
tung, Molkereien, Fischverarbeitung, Süßwaren­
erzeugung, Zuckerindustrie sowie Textil- und 
Bekleidungsindustrie beeinflußt. In jederdieser 
Industriegruppen hat die Beschäftigung einen 
eigenen typischen Saisonverlauf, der sich von 
dem der anderen genannten Gruppen in der 
zeitlichen Lage der Höchst- und Tiefstwerte 
sowie im Ausmaß der Schwankungen unter­
scheidet. Die abgebildeten Kurven stellen den 
Durchschnitt dieser verschiedenen Satsonbe­
wegungen dar, abgeschwächt durch den fast 
gleichbleibenden Beschäftigtenstand bei den meisten übrigen lndustriegruppen. 
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Die Getreideernte 1956 
In Schleswig- Holstein wurden in d1esem Jahr 
insgesamt 397 000 ha Getreide angebaut. Das 
Wetter war zur Herbstbestellungszeit 1955 
außerordentlich günstig, so daß vie 1 Winter­
getreide und damit viel Brotgetreide angebaut 
wurde. Trotz des anhaltenden strengen Frostes, 
besonders im Februar, waren die Auswin­
terungsschäden unerheblich. Lediglich in Dith­
marschen mußten größere Flächen umgebrochen 
werden. Im Landesmittel waren beim Roggen 
weniger als 1 o/o, beim Weizen kaum 4 o/o und bei 
der Gerste gut 6 Ofo der jeweils bestellten Flä­
chen ausgewintert. Im Frühjahr setzte die 
Vegetation überall sehr spät ein und im wei­
teren Wachstumsverlauf fehlten besonders im 
Nordwesten des Landes die Niederschläge. 
Trotzdem entwickelten sich sowohl die Winter­
als auch die Sommersaaten recht gut, so daß 
bei allen Getreidearten die Flächenerträge 
größer waren als je zuvor in Schleswig-Hol­
stein. Zu einem erheblichen Teil ist dies auf 
einen verstärkten Handelsdüngereinsatz zurück­
zuführen. Bei den einzelnen Getreidearten ent­
wickelten sich die Flächenerträge in den letzten 
Jahren ""ie folgt: 

I 
j Vcran-

I drrung 

195211953 1954 I 19SS 19~6 19% 
Gru(·ideatt I ~~~~~. 

1'155 

d7Jha in ,_ 

'I inrrrro,gsrn 24,71 23,9,22,9123,0 25,5 + II 
<;ommerrouen 20,0 20,} 19,3 19,6 21,·i + 9 
Winr~nreiLrn 36.3 35,3 33,1 36,5 38,7 + G 
Sommerwt· i 2t'n 32,1 32,4 28,6 35,0 36, 1 + 3 
I •nt<'rmenggeueide 29,9 29.6 26,6 27,8 31,2 + 12 

ßro<geutidr 28,5 27,3 26,1 I 27,1 30,0 + ll 

lint~I8C'f~rc- 34,2 32,4,34,1 35,0 38,4 + 10 
Sorumt'!rger st~ 29,5 29,9 28,2 33,7 32,2 (· 4) 
Sommermcnggeueide 25,7 26,4 23,8 26,2 28,0 + 7 
Hafer 28,0 28,31 25,6 27,3 28,9 + 6 

f unergeur•de 27,8 28,0 25,9 28,0 30,0 + 7 

G~ucidt- insgesamt 28,2 27,7 26,0 ~ 30,0 + 9 . 
Für die .f<~ntwicklung der Gesamternten in den 
letzten Jahren spielen neben den Schwankungen 

der Flachenerträge auch die langsame aber 
stetige Zunahme des Gesamtgetreideanbaues 
und die durch die unterschiedlichen Witterungs­
verhältnisse zu den Herbstbestellungszeiten 
bedingten Anbauschwankungen zwischen Som­
mer- und Wintergetreide und damit verbunden 
zwischen Futter- und Brotgetreide eine Rolle. 

G etrl'ideernte 

Vt>rlln· 

" 
dt>runj! 

Gt·uc:idean 1935·-14 
1952 19~~ 1954 1955 1956 1956 

jleg. 

- 1<155 

in I 000 I in% 

Rollgen 279 ml 310 2B 3}8 + 14 
t'~zen 223 21~ I 238 212 286 • 35 
l'intermcng-

fl<'<reide I 0 0 0 + 41 
Rrocgetreide 35<1 503 489 548 485 625 +2'> 

Gu<~e 104 107 I 105 125 1·19 • 19 
~mmcrmmgw-

jlerreide 195 22'1 201 244 226 . 7 
llairr 2H 207 166 211 11)1 . C) 

I'unergerreide 472 533 543 ·11l ~80 ~(,(, . 2 

Geueid<' ins,~~. 831 1 on 1 032 I 020 1 065 1 191 + 12 

Infolge der anhaltenden Nässe traten 1956 Aus­
wuchsschäden auf, die in den einzelnen Landes­
teilen und je nach Erntetermin und Getre1deart 
unterschiedlich groß waren. Eint> genaue Fest­
stellung des Schadensumfanges ist sehr schwie­
rig und nicht mit der bei der Ermittlung der 
Flächenerträge erreichbaren Sicherheit mög­
lich. Feststellungen wurden für Winterroggen 
und -weizen getroffen. Bei diesen Getreidearten 
hatte Schleswig-Holstein von allen Ländern der 
Bundesrepublik die größten Auswuchsschäden. 
Rund 63 % der untersuchten Roggenpartien und 
9% der Weizenpartien zeigten Auswuchsschäden 
von über 10 %. Es muß jedoch darauf hinge­
wiesen werden, daß diese Zahlen auf die Ge­
samternte bezogen, nur als ungefähre Größen­
ordnungen zu werten sind. 

Ver11leiche auch: "Di~ Getreideernte 1956• in Wirtschaft und Statiotik, 
heraus11egrbrn vom Statistischen Bundesamt, 8. Jahrt~ang N. F., Heh 
10, Oktobf'r 1956, ,<;ei<e ~21 lf. Mo. 

Die Eingliederung Vertriebenern als selbständige Betriebsinhaber 2
> 

in die Landwirtschaft 
Im Frühjahr 1956 gab es in Schleswig- Holstein 
über 4 100 land- und forstwirtschaftliche Be­
triebe mit mehr als 0, 5 ha Betriebsfläche, die 

1) Vertrit'benc• im .Sinne der Erhehung sind Personen, die am I. Septem­
ber 193<1 in den (~ur Zeit) unter fremdet Vel"\\altung &t<' locndcn 0\lge­
hieten des ()~u<sch<'n Reicht>• (Gebietsstand vom 31.12.1937) oder im 
Au•l3nd !l(t'wohnt hal~n, jedoch ohn<' Austinder und Staatenlos<" 

von Vertriebenen bewirtschaftet werden. Damit 
hat sich die Zahl dieser Betriebe im Laufe 
eines Jahres erneut um 5 % erhöht; seit 1949 
hal sie sich mehr als verdreifacht. 

2) D~trieb•inhaber ist derjeni11e, für d~ssen Rechnung der R .. uieb be­
., irt ~~tchaftcl 11fird. 
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Jahr B~uebe 

1949 I 141 
1952 } 030 
1'154 3 nt 
1955 392~ 
19~6 4 111 

Innerhalb der einzelnen Betriebsgrößenklassen 
waren die Veränderungen gegenüber dem Vor­
Jahr unterschiedlich. Bei der Beurteilung der · 

Zahlen ist zu berücksichtigen, daß sich die 
Betriebsgrößenstruktur auch durch den Pacht­
und Kaufverkehr laufend etwas ändert. Die 
höchste Zahl von Vertl'iebenenbetrieben ist in 
der Betriebsgrößenklasse zwischen 10 und 20 ha 
Betriebsflache vorhanden. Es folgen die Kleinst­
bctriebe und dann in etwa gleichem Umfang die 
Betriebe zwischen 20 und 50 ha und zwischen 
:t und 5 ha Größe. 

Vermcbenc als Inhaber land- und lor$rWHUC'haldichcr neuiebe 

ncuiebe flecrichsfllche 

Vt-zin.!Nuog 
1956 

Veränderung 19~6 

Grossenklas-e 1'155 1956 1'l~6 195~ 195(> I l'l5t. in ~der in.,.. 
nach der Jtellenuber 

aller 1) j gcgcnubN ,8C'S&mt~n 

Betriebsfläche - l'l5~ ·- 1'155 fleuieb• 
Anuhl 

in~ 
ßerriebc ha I in rc lilaehe I) 

0,5 bi' unter 2 ha2l 8(,6 <144 + 9 8 969 I 061 + 9 8 
2 5 • 733 722 - 2 6 2 261 2 284 . I 6 
s 10 . 448 462 + 3 5 3rt } ~94 + 4 5 

10 20 " I 004 IOn .. 5 8 15 ~91 16 274 • 6 8 
20 50 . 726 76~ + 5 4 21 260 22 ~08 .. 5 4 
50 100 " 115 126 .. 10 3 7 202 .. 932 .. 10 3 

100 ha und mehr 33 35 .. 6 4 6 198 7 0(>8 + 14 2 
f- '-------

lnagesamc 3 <125 4 111 . 5 6 56 552 6o l21 I + 7 4 

II in dN jcweili11en ßntceb•gmssenldssse, nach der "I ~~ndwircschalclich"n ßccriebsziihlung" 194'1 
2) ll.erin sind auch (· rwnbsR•rten- und ·obsrb.wbetricbe enthalten, deren Guamcßache kle•ncr als 0,5 ha ist 

Während der Anteil der Vertriebenenbetriebe 
an der Zahl aller Betriebe des Landes rund 
6 o/o beträgt, bewirtschaften diese Betriebe nur 
4 o/u der Gesamtbetriebsfläche. Bei diesem Ver­
gleich ist zu beachten, daß sich unter den 
großen Betrieben des Landes eimge Forst­
betriebe mit großen Betriebsflächen befinden. 
Dadurch ist die Vergleichsbasis zu den Ver­
triebenenbetrieben sehr hoch. 

Fast ein Drittel aller der von Vertriebenen 
bewirtschafteten Betriebe des Landes liegt in 
den Landkreisen Hzgt. Lauenburg, Plön und 
Rendsburg. Aber auch in den Kreisen Eckern­
förde, Eutin, Flensburg-Land, Norderdith­
marschen, Oldenburg, Schleswig, Segeberg 
und Stormarn sind Vertriebene als selbstandige 

landw1rtschaftliche Betriebsinhaber in starkem 
Maße seßhaft geworden. 

Neben den 4 111 landwirtschaftlichen Betriebs­
mhabern unter den Vertriebenen gibt es noch 
252 Vertriebene, die eine einheimische Be­
triebsinhaberin gehe1ratet haben. Insgesamt 
gibt es in Schleswig-Holstein also rund 4 360 
Vertriebene, die in landwirtschaftlichen Be­
trieben einen selbständigen Wirkungskreis ge­
funden haben. 

Ver~ldche agch: •nie E1ngl•ederung der Jlecmatvertnebenen als selb­
••itld.ige flclrlchsinhaber in die Landwmschafr• tn caustiscbe Mona•s· 
hehe ~chJeswig-IJolsteln, 7, jahrgMg, lfcft 9, S~ptembcr 1955, eire 
321 H. und "Die Vertriebenen unter d<'n Inhabern der land- und lorsr· 
wuuchaftlichen Becnebe 1 9~5· in l&ruchaft und Scausrik, heraus• 
,tr,gcben vom Scati•cisch<'n Bundes mc, 8. Jnhrgang N. F., Heft I, 
J anullr 1956, Seite l2 ff. \fo. 

Schleswig:::Holstein und der Bund 
40 Wohnungen weniger je 1000 Einwohner als 1939 

Das Statistische Bundesamt veröffenthcht in 
der Reihe 11Statistik der Bundesrepublik Deutsch­
land", Band 160, erschienen im November 1956, 
die Ergebnisse der Bautätigkeit im Jahre 1955. 
Den folgenden Ausführungen liegt u. a. diese 
Veröffentlichung zu Grunde. 

Im Jahre 1955 sind im Bundesgebiet rd. 541700 
Wohnungen fertiggestellt worden, das sind 0, 2% 
weniger als im Vorjahre. 

Unter den Bundesländern konnten vor allem 
Bremen, Hessen, Bayern und Rheinland- Pfalz 
bemerkenswerte Mehrleistungen im Wohnungs-

bau erzielen. Nordrhein-Westfalen und Schles­
wig-Holstein verzeichnen erhebliche Rückgänge 
von 6, 0 bzw. 7, 5%. In den anderen Ländern 
weichen die Ergebnisse der Jahre 1954/55 mcht 
wesentlich voneinander ab. 

Der Anteil des öffentlich geförderten sozialen 
\11/ohnungsbaues an den Gesamtfertigstellungen 
hat sich im gesamten Durchschnitt des Bundes­
gebietes 1955 weiter verringert. Er beträgt nur 
noch 48% (1954: 51 o/o). Starkes Gewicht hat der 
soziale Wohnungsbau vor allem m den Stadt­
staaten Bremen und Hamburg. Aber auch in 
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Tob. I 

19~4 1955 

darunt~r daruntcr Vcrlln-

im llffd. im öf(d. 
derung 

'lob· 
geförd. 

Wob· 
geförd. 1955 

L .. d nWlßCD 
soz.ial~n 

aungcn 
sozialen 8tg. 

lnsges. 
'17ohnWiga· 

iasg~s. 
'lohnungo• 1954 

bau 2) bau 2)1 in % 
in~ in% 

Schlrs ... ·Hol <t, 20 100 66 18 600 56 ! . 7,5 
Harnburg 24 200 63 23 700 67 . 2,1 
~icdersac~ sen 58 200 51 59 500 4() l • 2,2 

ßremen 8700 75 9 900 76 • 13,8 
Nordrh.·Wtsd. 186 200 59 1 i5 100 ~7 . 6,0 
llcss~n 49 }00 53 53 700 46 • 8,9 

Rheinld.·P falz 28CJOO 42 30 000 30 . 3,8 
ß adcn•l urubg. 82 .1()0 45 81 600 41 . 1,0 
ßayt'rn 84 900 36 89 700 37 • 5,6 - ·-
ßundcsgt'bict 542900 51 541 700 48 . 0,2 

I) Echtes, auf d01 JllDZCo Jahrcsabsclulin bemgencs Ferti&stcl· 
lungscgcbnis. Am Ende dc< Jahrcs bereits bcml"ac 11/ohoungm ln 
noch nicht vollcndctcn Gcbliudeo sind dem J .Iu zugerccbnet, in 
denen ai<' bezogen wurden 2) Norrnalba11 - voll.scf5rdene Dau-
maHnahmcn im "ohn11ngsb11U 

Nordrhein-Westfalen und Schleswig- Holstein 
sind noch mehr als die Hälfte aller 1955 fertig­
gestellten Wohnungen solche des sozialen Woh­
nungsbaues. Verglichen mit dem VorJahre ist 
sein Anteil am gesamten Wohnungsbau in Harn­
burg, Bremen und Bayern leicht gestiegen, 
während er in den anderen Ländern, besonders 
in Rheinland- Pfalz und Schleswig-Holstein zu­
rückgegangen ist. 

Ein Blick auf die Entwtcklung des Wohnungs­
bestandes in den einzelnen Ländern zeigt, daß 
mtt Ausnahme der beiden Stadtstaaten Bremen 

Der l'ohn11ngsbcsrand 1939 und 1955 

Wohnungen 

19391) 19552) 
L.,d 

je je I 000 
insgesamt II" insgcu .. 'llt 

1 000 I 000 Eiow. 
in 1000 F.iow. ln I 000 Einw. 1939·100 

Scbluw.•lfolst. 435 i 283 556 244 86 
ll omburg 5~ 327 465 261 80 
Niedersachseil I 160 262 1 391i 213 81 

ß~mm 166 298 16<1 256 86 
Nordrh.•'l'ruf. 3 353 284 3 527 237 83 
Heuen 956 279 I 121 245 88 

RheinlllDd· Pfal7. 762 265 83'1 254 96 
ßad<'n·Wümbg. I 462 272 I 83Ci 257 94 
Bayern I 780 256 2 14'S 234 91 
ßund~sgebiec 10 630 275 12 04'1 239 87 

I) Bestand am 17. 5. 1939 2) Bestand am 31. I 2. 1955 

und Harnburg sämtliche Länder 1955 über einen 
größeren Wohnungsbestand als 1939 verfügten. 
Die Zahl der Wohnungen je 1 000 Einwohner 
läßt aber erkennen, daß 1955 noch kein Land 
den Stand von 1939 erreicht hat. Wie aus der 
Tabelle 2 ersichtlich, weichen I-lamburg, Nie­
dersachsen, Nordrhein-Westfalen, Bremen und 
Schleswig-Holstein am weitesten von ihrer 
Vorkriegswohnungsdichte ab, während Rhein­
land-Pfalz sie schon wieder zu 96o/o erreicht 
hat. Die von Land zu Land unterschiedliche Zahl 
der Wohnungen je 1 000 Einwohner ist selbst­
verständlich nur ein groberAnhalt für wohnungs­
wirtschaftliche Beurteilungen. Andere, für der­
artige Überlegungen wesentliche Faktoren, wie 
die Wohnungsgröße, die Haushaltungsgröße und 
die unterschiedliche Siedlungsstruktur kommen 
hierin nicht zum Ausdruck. 

Zeichenerklärung 

ß bedeutet J)urchschniu x in einer Tabelle: Angaben aus sochlogiscben Gründen nicht möglich 

Zahlenwert geneu null 
p '-'Orlliufigc Zahl 

.. berichtigte Zahl 

s geschützte Znhl 

• 
0 • • 

.. 
• 

mehr als nichts aher wenip;er als die IUilfte der kle1oaten darge­
stellten Einheit 

Zahlenwert nicht ~kannt 

Zahlenwert noch nicht bekannt 

In Klommern p;caetzte Zahlen in Tabellen hoben eine eingeachränktc Ausaagdähiglr.eit. 

K Ieine Differenzen bei Additionen erlclären sich durch Hundungen; allen Rechnungen liegen die ungekürzten Zahlen zugrunde. 

Zahlen ohne besondere Qoellenllllgobe sind im StoUtstischen LWidesumt erstellt. 
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TABELLENTEIL 

SCH LESWIG-HOLSTE I N IM ZAHLENSPIEGEL 

a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955/56 
Art der Angabe• Einhai t Mts.- bzw. Vj . -

Durchschnitt+ Das . Jan. Febr . 

BEVOLKERUNG UNO ERWERBSTATIGKEIT 
Bevolkerungsslond (Monatseade) 

•Wohnbevölksrung insgesamt 1000 2 611 2 290 2 277 2 276 2 275 
darunter 1) 
Vertriebene 

856b *absolut 1000 6}0 622 621 621 
in ~ der Wohnbevölkerung }}, 0 21,5 27' 3 27 , } 27,} 

Zugewaaderte2) 
1}5b *absolut 1000 1}2 1}} 1}4 1}4 

in ~ der Wohnbevölkerung 5,2 5,8 5,9 5.9 5,9 
Natürliche Bevolkerungsbewegung 

Eheschließungen 3) 
*absolut 2 078 1 450 1 662 139 919 
*je 1000 Einw. 

Lebendgeborene4 ) 

und 1 J&hr 9, 6 7,6 8,6 },8 5,1 

*absolut ' 447 2 657 2 537 2 565 2 69} 
•je 1000 Einw. und 1 J&hr 

GestorbeneS) (ohne Totgeborene) 
15,6 , },9 13,1 1},4 14,9 

insgesamt 
*absolut 2 059 2 040 2 11} 2 107 2 355 
•je 1000 Einw. und 1 Jahr 9.5 10,7 10,9 10,9 13,0 

darunter 
im ersten Lebensjahr 

*absolut 172 102 112 102 106 
•je 100 Labendgeborene 5,0 }, 9 4 , 4 3,9 3,9 

Wehr (+) bze. weniger (-) geboren ala 
gestorben 

*absolut +1 388 +617 + 424 + 478 + }}8 
•je 1000 Einw. und 1 Jahr + 6,4 + }, 2 + 2,2 + 2,5 + 1 , 9 

Wanderungen 
*Zusüge über die Landesgrenze 5 }2} 4 682 4 28} 4 453 3 754 

darunter 
Vertriebene 2 17} 1 430 1 229 1 298 1 159 
Zuge11'anderte 875 758 669 721 

•Fortzüge Uber dis Landesgrenze 14 284 7 481 6 565 6 }4} 5 }36 
darunter 
Vertriebene 9 662 ' 031 2 752 2 202 , 682 
Zuge•anderta 802 72} 756 586 

•Wanderungagawinn (+) bzw. -varluat ( -) -8 961 -2 799 -2 262 - 1 690 -1 562 
darunter 
Vertriebene -7 489 -1 627 -1 52} - 904 - 723 
Zugewanderte + n + 35 + 113 + 1}5 

*Umzüge innerhalb des Landea6) 11 614 10 115 9 524 8 604 6 936 
Wanderungefi lle6) 

inageaamt 
absolut 

und 1 Jahr7) 
}1 221 22 3}6 20 }72 19 400 16 028 

je 1000 Ein•. 200 17} 154 145 127 
darunter 

6 329d Umaiedler 2 233 1 409 2 024 923 
davon nach 
Nordrhein- Westfalen 511 1 585 749 1 371 569 
Baden-Württemberg 2 602 15} 11' 120 69 
Rheinland-Ptals 2 928 67 26 62 27 
Hessen 2}6 26 22 16 5 
Hamburg 41 }89 460 402 238 
Bremen 9 14 19 }} 15 

Arbeitsloge 
• Beschäftigte A.rbe1tnehmer8) 1000 624+ 677+ 661 . 

darunter 
*llänner 1000 429+ 461+ 445 . 

*Arbeitslose 
inagasamt 

absolut 1000 210 68 109 11, 1}3 
je 100 Arbeitnehmer 25,2 11 , 5 14,1 14,4 11,3 

darunter 
*W&nner 1000 146 55+ 73 76 98 
Vertriebene ) 1000 1198 

35 40 
Dauerarbeitaloae9 1000 27 

1956/57 

llov . Dez. Jan. Febr. 

(2 271)a ... ... . .. 

617~: ~ ... ... ... 
27,2 ... ... . .. 

~ 1}6r .. . ... ... 
6,0 a ... ... ... 
261 1 .. . .. . ... 
6,8 c ... ... ... 

2 512 
0 

... ... ... 
1},5 ... ... . .. 

2 045 c ... ... . .. 
11 , 0 ... ... ... 

97 .. . ... . .. 
}, 9 .. . ... ... 

+ 467 c ... ... . .. 
+ 2,5 ... ... ... 
6 268 ... ... . .. 
1 71} ... ... . .. 

848 ... ... . .. 
6 994 ... ... ... 
2 242 ... ... . .. 

644 .. . ... ... 
- 726 ... . .. . .. 
- 529 .. . ... ... 
+ 204 ... ... . .. 
11 554 ... ... . .. 
24 816 ... ... ... 

195 
0 ... ... . .. 

1 079 1 }54 1 075 737 

632 909 609 496 
104 113 70 28 
29 54 16 28 
37 38 10 13 

27} 220 165 156 
4 20 5 14 

666 I . 
456 . 

56 93 102 64 
7,} 11,9 13, 1 10,8 

}4 64 

I 
74 56 . n . ... 

*) Die mit einem vorangestallten Stern (•) veraehenen Positionen werden von allen Statiatiechen Landesämtern im "Zahlenspie-
gel" veröffentlicht +) • Vierteljahraadurcbscbnitt 
1) Vertriebene aind Pareonen, die aa 1. September 1939 in den (zur Zeit) unter fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten des 
Deutechan Reichea (Gebiataatand vom }1.12,19}7) oder im Aueland gevohnt haben, ainaohl . ihrer nach 1939 geborenen Kinder, je-
doch ohne Aueländer und Staatenloae 2) Zugewanderte eind Peraonsn, die am 1. September 19}9 in Barlin, der aowjetiaohen 
Beeataungazone oder im Saarland gewohnt h&ben, einecbl. ihrer nach 19}9 geborenen Kinder, jedoch ohne Aualandar und Staaten-
loae 3) nach dem Ereigniaort 4) nach der Wohngemeinde der Mutter 5) nach der Wohngemeinde dae Veretorhenen 
6) ohne tmaüge innerhalb der Gemainden 7) unter Berückeichtigung dae gesamten Wandarungsvolumena (Zu- und PortzUge inner-
halb dee Landes und über dia Landasgren:e) 6) Arbeiter, Angestellte und Beamte 9) über 52 Wochen in der Al!u Onter-
stut~te a) August 1956 b) am 1}.9.1950 (Volkazahlung) o) berechnet nach dea Bevölkerungsstand vom }1.8. 1956 
d) ohne Anreohnungafille e) Vertriebene und Zugewanderte 
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noch· o) Monats· und Vierteljahreszahlen 
1950 1955 1955/.56 1956/57 

Art der Angabe Einheit llltl.• baw. Vj.- I I Fahr. 
Durchacbnit~+ 

Das. Jen. Febr. llov. ' Dez. Je.n. 

LANDWIRTSCHAFT ~ 

Voehbc~tond 
999

1 
0406 :I •Rinder (einacbl. Kälber) 1000 1 1 040 . 1 072 . 

darunter 
458! 429g •wilcblcllbe 1000 429 4}1 

•scbulne 1000 1 03~1 ' 1846 1 184 . . 1 210 . . 
darunter 

1C71 1106 • zuchtlauen 1000 110 122 . 
d&runter 

681 
678 •trllchtis 1000 67 . • I 78 . 

Sehlochtungen von lnlondtoeren 
8 19 12 12 'Rinder (ohne Kälber) 1000 St 7 12 11 9 ... 

'Klllbar 1000 St 14 10 11 8 9 9 10 8 ... 
•Schweine 1000 St 45 72 107 94 8} 85 100 9} ... 

darunter 
18h 17i •Hauaachlachtungen10) 1000 St 50 38 28 }1 47 31 ... 

•Geaamtschl&chtgewicht 
7,6 9,6 8,4 (einachl. Schlaohtfette) 1000 t 5,0 8,1 7,9 7,2 8,1 ... 

darunter 
•Rinder (ohne Xlllber) 1000 t 1, 6 2,5 2,2 2,0 1,8 4,0 2,7 2,6 ... 
•Schweine 1000 t 2,6 5,0 5,0 5,1 4,9 s.o G,8 5,2 ... 

Duroheohnittliohee Schlachtgewicht filr 
•Rinder kg 226 223 217 240 229 236 227 n9 ... 
•KAlber kg 26 38 }6 }8 38 34 41 44 ... 
•Schweine kg 98 91 88 92 90 94 91 94 ... 

Milcherzeu~ung 
1}0 1 }1 106 110 105 99 1'' 118 •Kuhmi cherzeugung 1000 t ... 

•Milcbleietung je Kuh und Tag kg 9,9 9,7 7,9 8,3 8,5 7,8 8 ,6 8,8 ... 
•Milchanliaferung an Molkereien in~ 

'!> der Ceaa:terzeuguns 86 86 82 82 I 82 84 8} 84 ... 
INDUSTRIE 

111 

Beeohllftiste 1000 109 148 152 150 149 162 157 15} ... 
darunter 12) 

1000 91 124 128 126 124 1}6 1.51 127 ... •Arbeiter 1 ) 
Geleistete Arbeiterstundan ~ 1000 18 055 24 581 26 106 24 938 2} 627 21 4}4 19 4:>2 19 115 ... 
Löhne (Bruttoau:me) Mio Dr 20,4 40,7 48,.5 42,8 40,6 .57, 1 }6,6 n,8 ... 
Gehalter (Bruttoeuame) llio Dll 14 5,6 11,2 13,8 12,1 12,2 1},4 15,4 1},5 ... 
Brennatoffverbr~uch 1000 SKE

3 
81 81 97 84 79 74 76 64 ... 

Csaverbraucb 1000 Nm 10 089 11 }08 11 587 10 671 6 257 6 021 5 627 ... 
Heizolvarbr&uoh 1000 t 20 2} 24 23 29 24 24 ... 
Stromverbrauch llio kl'h 30 59 64 62 56 57 53 52 ... 
Stromerzeugung (netto) der ind.E1genanlegen 1110 l<Wh 11 18 22 21 19 20 19 17 ... 
Omeah 15) lfio Dlo! 201 352 4}7 }41 31} 423 370 35.5 ... 

darunter 
• Aualandawcaa ts ll!io 'W 10 48 84 50 27 46 24 33 ... 

Index der ondustriellen Produktion 
Ceaaatte lnduatr~eprodukt1on e1necbl. 

115j Energie und Bau 1950•100 182 195 '79 '71 201 18.} 163 ... 
da~~t•r Erzeugnisse des/der 
Erd lgowinnung 107 4}1 491 t81 493 551 576 568 ... 
Ind~etrie der Steine und !rden 111 169 150 114 55 169 134 92 ... 
Hochofen- und Stahlwerke 106 126 1.50 12} 124 95 97 91 ... 
Elaen-,Stabl- u.Te:pergießereien 99 147 151 148 141 115 92 109 ... 
llintral5lverarbeitung 117 491 557 524 .t!18 614 547 511 ... 
Gummi- und Asbestverar~eitung 12:? 160 119 58} 597 555 5o7 6oe ... 
Sägewerke und Holzbearbeitung 94 111 110 109 102 146 118 118 ... 
pnpiererzeueenden Industrie 102 2}0 195 216 214 244 2}4 2}1 ... 
Soblffbauae 126 289 294 302 268 65 65 67 ... 
l!aschtnenbaues 134 216 266 221 241 189 169 168 ... 
elektrotechnischen Industrie 144 298 B9 282 }17 269 2.17 166 ... 
feinmech&n. u.optischen Industrie 159 480 549 442 49.5 570 519 480 ... 
Eie~n-, Dlech- u.Metallwarenindu-
at:ie (einachl. Sportwatfen) 119 144 151 1}} 1}6 176 168 150 ... 

led$rer:eugenden Industrie 91 102 109 127 1'7 1}7 '10 '46 ... 
Scbubinduatrie 102 154 146 194 190 196 170 210 ... 
'l'extilinduatrie 118 197 201 20} 188 242 2 2 217 ... 
Bekleidungainduatrle 115 125 150 117 120 179 12} 125 ... 
Fleiachwareninduatrie 1}7 173 171 151 162 211 185 171 ... 
fiachYerarbeitenden Industrie 14} 19} 181 140 163 309 214 189 ... 
Molkereien u.milcbY rarb.In~uatrie 102 102 78 84 84 76 89 91 ... 
tabnl<Yerarbe1tenden Industrie 114 119 1}6 129 145 207 187 167 ... 
Bauproduktion 92 1}8 116 92 44 181 148 84 ... 

OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 

Stromerzeu~•ng(brutto) d.6fttl.Eraftwerke Mio k'llb 66 95 122 120 105 108 106 10} ... 
StromYerbrauch 16) 1 ) IUo k'llb 70 108 1}2 109 119 124 1,0 ... ... 
Caeerseugung (brutto) der 6fftl. Werke 7 Mio Cbll 11 16 17 17 18 16 17 17 ... 
10) ~werbliche Schlachtungen 11) nach den Ergebnissen der monatlichen Industrieberichtaretattuns (1a allgemeinen ~etriebe 
mit 10 und r.ehr ~aschllftigten); ohne Cas-, Waaeer- und Elektrizitlitawerke und ohne Bauwirtach&ft 12) eiuohl. gowarblioher 
Lehrlinge 1}) etnsohl. Lehrlinges tunden 14) eine Steinkohleeinheit • 1 t Steinkohle oder Steinkohlenkoke oder -bri-
ketta; • 1,~ t Braunkohlenbriketta; • 3 t Rohbraunkohle 15) einacbl. Verbrauohateuarn sowie RepAraturen, Lohn- und Montage-
arbeiten, aber ohne Umsat~ an Sandelewaren 16) einachl. Verluste 17) e1neohl, dea vom Metallhtlttenw~rk Lßb8ok er2eug-
ten St&dtgaaea f) Dezember 1950 g) De~ember 1955 h) Durchschnitt Winterhalbjahr 1950/51 • }5 i) Durobaohnitt 
Winterhalbjahr 1955/56 • 30 j) hier und bei allen folgenden lnduntriegruppent 1951 
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noch: a) Monats- und Viertel1ahreszahlen 

1950 1955 1955/56 1956/57 
Art der Angabe Einheit lolte.- bu. Vj.-

:>urchachni tt+ Dea. Jan, Febr. llov. Dez. J&D. Febr. 

BAUWIRTSCHAFT UNO WOHNUNGSWESEN 

}9 835 147 695 
Bauhauptgewerbe 

39 291 ~2 324 20 154 52 256 37 347 H 526 •BeechlifUgte ... 
•Qelexetete Arbeitsetunden 1000 6 800 8 }55 6 914 5 498 2 50} 9 476 7 475 4 525 ... 

darunter 
•t r Wehnungebauten 1000 3 278 3 888 3 425 2 8}6 1 323 4 479 3 586 2 126 ... 

·~hno (Bra~toaumma) IUo D!l! 8,5 15,5 14,1 10,2 4,4 19,1 16,0 8,9 ... 
•Cehllter (Bruttoau=mc) llio DM 0,5 0,9 •,2 0,9 0,9 1, I 1,3 1,1 ... 
•umestz Mlo DM 24,3 45,8 60,1 }4,6 26,5 60,9 64,6 39,2 ... 

h 19) Baugene m•gungen 20) 
726 908 119 524 57} 918 720 175 •wohngab ude (ohne Cob&udetelle) ... 

•Nichtwohngeböude (or~e Geb~udeteile) "7 ~45 ,321 215 228 l32 306 253 ... 
Veranaohla~te reine Baukosten f~r 
alle gan~en Ceböude llio Dll 22,2 }6,3 39,7 29,1 25,1 48,1 46·,8 n,7 ... 

derunter 
filr WohngabHude llio 16,9 28,3 30,0 21,8 18,9 35,0 }5,5 26,2 ... 

•Oabauter Raue in sllen Cebäuden 
(ohne Cobäudeteile) 1000 cbo 757 815 814 621 541 898 912 672 ... 

darunter 
'in Wohngebäuden 1000 cbm 536 586 595 4}8 }80 6}7 664 483 ... 

•Wohnung " 21) 2 3o6 2 055 2 1}2 1 640 • 285 2 275 2 497 1 765 ... 
darunter 

•tn ganaen Wohngobluden 2 061 1 852 1 88o I 1 4C5 1 105 2 1 8 2 5}6 1 594 ... 
Boufert•gstellungen 

Wohnungen 22~ 1 478 1 527 6 281 567 658 2 423 9 595 500 ... 
WobnrliUIIIG 2} 4 926 5 656 2} 6C7 2 119 2 287 8 476 35 }13 1 718 ... 

HANDEL 

Index der Emzelhondelsumsatze 
•inagesaat 1956·100 . . . 80,4 82,4 105,9 152,8 90,6 ... 

d&von 
•!lahrw::ga- und Cenu miUd . . . 85,8 88,8 97.7 128,7 92,0 ... 
•Bekleidung, Wäsche, wchuhe . 75,0 72,} 123,8 200,1 89,9 ... 
•uauorat und Wohnbedarf 71.5 70,7 121,8 180,6 94,6 ... 
•Sona tiga !Iaren . 79,9 90,} 99 ,1 145,0 90,9 ... 

Handel m•t dem Wahrungsgeb1et der DM-Ost 
1000 VE24) 1 602 16} 46} }16 469 •Bezüge Schleewlg-Rolateine 824 :no 25} ... 

'Lieferungen Schleawig-Rola~eina 1000 VE 1 309 1 454 ' 729 3 8.38 915 1 086 , 968 120 ... 
Handel m1t Berlin (West) 

4 5~5 •Be:Uce Schlaawig-Holataina 1000 Oll 1 061 4 921 6 423 5 }47 3 624 5 392 4 025 ... 
•l.ie!arungan Scbleewig-Rolsteina 1000 tM 13 045 19 810 27 765 23 109 19 751 }1 090 28 .345 29 405 ... 

Ausfuhr noch Warengruppen 
•inagceaat io Dll! 7,2 48,4 65,9 66,7 36,0 42,2 .37,9 p 30,2 ... 

davon Cllter der 
•ErnKbrunsawirtachaft !llio Dll 0,7 3,9 4,2 },1 2,9 6,2 6,3 p 26,2 ... 
•Gewerblichen •irtacha!t 1o 6,5 44.5 61,7 6},6 }} ,2 35,9 }1,6 p 4,0 ... 

davon 
• achstoffe IUo 0,2 1,5 2,1 2,2 2,0 1,6 1,7 p 1,5 ... 
• Halbwaren lllio lll! 2,} 4,2 5,7 3,} 3,8 },9 },5 p 4,7 ... 
•FerUparen lllio 4,0 .}8,7 53.9 58,1 27,5 }0,4 26,4 p 2 ,o ... 

davon 
•Voreraeugniaae Mio l»> ,5 2,3 3,5 3,3 },2 3, 2,9 p :1,5 ... 
•Ender:aeUßJihSe llllo Dll 3,5 }6,4 50,4 54,9 24,1 27,4 2},5 p 17,5 ... 

Ausfuhr noch ausgewählten Verbrauchslandern 
5,6 Dllnocark Mio Ll! o,s 2,9 2,9 2,5 2,, 2,8 3,1 p ... 

Niederlande .Mio Dll! 0 ,6 2,8 },8 2,6 3,5 2,} 4,4 p 2,9 ... 
Norwegen lllio llll 0 ,} 1,5 0 ,9 22,2 1,1 9,8 },8 p 2,1 ... 
USA llio DM 0,3 2,0 1,9 1,7 

I 
2,7 1,1 1,5 p 1,8 ... 

Schnh lllo Dll o,, 1,4 1,8 '·' 1,4 2,2 2,0 p 1,5 ... 
Schweden llio llM 0,6 5.1 5,5 2,3 2,1 2,8 2,1 p I ,4 ... 
CroDbri tannien llio Dlol 0,1 1,9 1,7 1,3 1,2 4,5 1,7 p 1 '2 ... 
Frankreich Mio Illl 0,1 1,0 1,} 0,5 0,8 1,7 1,4 p 1,1 ... 

VERKEHR 

Scesclllffohrl 2~1 

C terer:~p!ane 1000 t 141 .335 290 203 112 365 260 240 ... 
CU tonarsand 1000t 86 110 106 130 50 106 1}2 128 ... 

Bmnensch•ffohrt 
•c ter81Dpfang 1000 t . 97 102 91 10 122 116 102 ... 
•CUterveraand 1000 t . 167 155 124 4 159 126 91 ... 

Nord Ostsee-Kanal 
Schiffeverkehr 

Schiffe 3 9}9 
d&runter 

5 243 4 835 4 737 1 544 5 8}8 5 315 4 952 ... 
deutsch• " 64,0 62,0 59,5 63,6 57,3 61.1 59,9 6},0 ... 

Rewogeb&lt 1000 IIRT 1 481 2607 2 893 2 658 1 140 2 786 2 78} 2 555 ... 
darunter 
deuteeher Anteil " 23,} 28,1 2},9 27,5 23,6 }0,5 25,9 28,0 ... 

I 

18) naoh den Ereebnieeen der Totalerhebung tur alle Detriebe (hochgerechnet) 19) baupolizeilich genehmigte Bauvorheben 
20) bia 1955 Neubau, Wiederaufhau und Uobau gan~er Gab ude, ab 1956 nur Maubau und Wiederaufbau 21) '950- 1955 Mo~sl­
und Notwohnuneent ab '956 nur Normalwohnunsan 22) 1950• "o~l- und Notbau; 1955 - 1957• Normalbau 23) Zim=or ~t 6 
und mehr qa Fliehe und alle KUchen 24) VE • v•rrechnungacinheiten 25) 1956/57 vorläufige !ahlen 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955/56 1956/57 
Art der Angabe Einhel t llte.- baw, VJ,-

Tlurehaehni tt• Du. Jan. Fabr. JloY, Du. Jan. Fe'br. 

noch· VERKEHR 
I I I 

noch: Nord·Ostsee·Konol ~ 

Ctlterverkehr 
4281 Ceau.tverkchr 1000 t 2 492 ' 803 4 }26 } 949 1 557 4 299 4 } 74B ... 

darunter 
au! deuteeben Schiften '1- 20,1 }0,4 26,7 29,6 25,9 }2,7 2B,2 I }O,B ... 
Richtung Weet-Ost 1000 t 1 122 1 961 2 }50 2 156 958 2 133 2 37} 2 012 ... 
Richtung Oat-Weat 1000 t 1 }71 1 922 1 976 1 793 599 2 166 2 055 1 7'6 ... 

Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• insgaumt 1 244 2 455 1 600 1 545 1 509 1 904 1 850 1 759 ... 

darunter 
•Krafträder (einaohl. Wotcrroller) 449 669 127 130 105 107 70 95 ... 
•Personenkraftwagen }9B 1 144 1 0}1 950 956 1 182 1 21B 1 142 ... 
•Kombinationekra!twagen 84 76 65 69 91 08 79 ... 
•Lastkraftwagen 247 240 232 2}1 187 229 208 10B 1 

... 
Stroßenverke~nunfolle 

0001 •Un!illa inegeaaat 826 1 724 1 744 1 }54 1 464 2 1 955 1 562 p1 .57} 
d&YOn 

•nur mit Personenschaden 
f 

417 122 es 96 61 e8 106 9t Jl 79 
mit Peraonen- und Sachschaden 701 5B7 430 2B3 738 643 471 p 444 
nur mit Sacheeheden 409 900 1 072 82B 1 120 1 174 1 1R6 997 1 p 850 

•Getötete Peraonen 26) 17 )} 26 24 20 4B '0 " p 22 
•Verletzte Pereonen 493 1 002 B22 624 40B 974 I 9n 6n! p 610 

Fremden"erkchr 2 ) 
441t 85

111 •Fr~~enneumeldungen 1 1000 35 45 42 5} .59 47 ... 
darunter 

21t ,,. •yon Auelindern 2 ) 1000 4 } } 4 4 } ... 
•Premdanabernaohtungen 1 1000 221k 469. 116 1}1 1}1 165 1~2 1}8 ... 

dar11nter 
"Yon Auall!.ndarn 1000 Sie 28. 7 6 6 8 7 6 ... 

GHO UNO KREDIT 

Kreditmstilute (ohne LZB)2B) 
111o DM 141" 2 !BOn 2 100 2 1B5 2 21} 2 393 2 }52 2 406 •Kredite an Nicht'ba~ken ... 

daTon 
•Xur;frietiga Kredite Wio l.ili 441° 861° 861 847 B60 875 864 868 ... 

darunter 
428"1 B57n •an Wirteehaft und PriYate llio DW 857 843 855 B69 858 861 ... 

•Mittel- und langtrieti~a Kredite llio D:ll 299" , }1Bn 1 }18 1 }}7 1 '354 1 518 1 528 1 539 ... 
darunter I 

•an Wirtaehaft und FriYate llio DM 263" 1 135" 1 1}5 1 151 1 164 1 29B 1 }03 1 }20 ... 
•Sicht- und befrietete Einlagen Ton I 

Nichtbanken 28) Wie ll!4 ., .. 1 ' 245" 1 ?45 1 25} 1 269 1 452 1 476 p1 520 ... 
darunter 

231" 493" ••an Wirtaohaft und Prhahn lfio 181 49} 499 4BB 614 616 626 .,_ 
•sparain.agan am Monateende llio Oll 131n 606n 606 618 628 680 704 p 719 ... 

darunter 
9r1 410" •bei Sparltauen llio llll 410 41B 424 457 470 419 487 

•Cutecbri!ten auf Sparkonten llio DM }} 57 41 }0 32 79 ... ... 
•taetachr1ften auf Sparkenten llio 1!11 7 25 48 29 20 }2 55 ... ... 

Konkurse (arllftneh 
I 

und mangeh Waue 
ab&el e hn te) 2} 16 17 1} 1} 17 18 15 ... 

Vergle,c:hsverbhren (er!>ttneta) 8 } ' 2 2 , 1 5 ... 
Wechselprole! te Anzahl 682 1 }07 1 477 1 084 1 158 977 1 015 ... ... 

Wert 1000 DM 517 639 776 710 620 717 728 ... ... 

OFFENTUCHE FCJRSORGE 191 

Laufend UnterstOtzte in der offenen Fürsorge 
5611 4211 42t 50t •Parteien 1000 . . . . 

Pareono• 
9o'~l 61t 71t •absolut 1000 62q . . 

•ja 1 000 Einwohner , ... 9q I 27,2q 27,0t . . . }1, 1 t . . 
Aufwond 101 

inag .. ut 
•abaolut 1000 lllo! 15 499+j1a 352• 1B 502u . 22 69!1 .. . 
• ja Einwohner Dll 6,02+ 8,04 .. B, 12u 10,00 .. . . 

darunhr für I Offene Füraorge 
•Lautende Unteratat:ung 1000 DV 7 }88 .. , 1 205 .. 6 m: . . 8 005 .. . 
Einmalige UnteratUtaung 1000 1)1! 4 OB2+ 3 190• 4 084 . . 2 75~ .. . . 

•caeohloaaene Füreorga 1000 lllol 3 900+ 7 087+ 6 662u . ! . 7 16, .. . . 
+) • Viertaljahreedurcheohnitt 
26) eeit 1953 ainechl. der innerhalb von }0 Tagen ar. den Unfall!olr-n verstorbenen Personen 27) 1956 -.orliu!iga Zahlen 
28) Wonatezahlenr Beetend nm Ende dea Berichtezeitraumee 29) ainechl . Tbo-Ril!e }0) einachl. Sonderleistungen 
k) 1950 (1. VJ, geeohltat)• 110 ?remdenverkehregeeeindenl Mt•--~ So~marhalbJahrr 61 Fremdenneumeldungen (dar. Yon 3 Aualän-
dern), ~77 Premdentibernaohtungen (dar. von 8 Aualln~ern) m) 1955• 16' Framdenverkehragemeindent Mta.-~ Sommerhalbjahrr 128 
Fremdenneumeldungen (d~r. von 25 Auelar.dern), B10 fremdenUbern~chtungen (dar, Yon 49 Aueländarn) n) Stana• 31.12, 
q) aua 4 Stiobtagen t) Stand: 31.12. u) 3. ßeohnungavierteljahr 1955 y) 3. ReohnungsY1arteljahr 1956 

-95-



noch: a) Monats· und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955/56 1956/57 
Art der Angabe Einbei t lolta.- bzw. Vj.-

Durchechni tt+ Dez. Jen. Pabr. lfo.,. Das. Jan. Febr. 

STEUERN 111 

Bundessteuern 1000 DJI 44 667 64 556 72 644 81 675 53 482 r72096' 74 908 66 566 54 612 
davon 

•Umsatzsteuer einschl. Oma atz-
Auegleichsteuer 1000 Dlll 14 580 26 489 27 248 }6 691 22 66} 27 686 21 610 }} 921 22 274 

•BafHrdernngeteuer 1000 DM 281 139 674 767 547 r 902 822 929 7}6 
•ZHlla 1000 Dll 1 }61 5 }24 6 2}9 6 649 4 800 1 228 6 717 1 821 6 660 
*Verbraucheteuern 1000 I* 27 474 29 266 33 676 }4 761 2} 737 35 871 }1 947 42 876 24 496 

darunter 
•Tabalcateuor 2) 1000 DLI 22 295 19 124 21 520 22 27} 11 746 29 176 31 741 34 820 18 514 

•Notopfer Berlin3 1000 llM 951 2 739 4 807 2 607 1 736 408 1 811 1 0" 447 

außerdem ) 
5 569 686 *Laetan~uagleichaabgaben}} 1000 Oll 9 095 10 199 11 12 789 r1198} ' 241 ' 792 ... 

landessteuern 1'' 1000 D 14 27} 28 9}5 49 (08 28 788 20 1}9 22 891 60 }01 42 725 22 889 
darunter 

• Lohneteuer 1000 Dll ' 467 9 822 11 855 1} 594 9 18} 11 279 15 }}8 19 498 7 21' 
•Veranlagte Einko~eneteuer 1000 Dlol 6 264 10 575 22 7}2 8 484 ' 881 ' 819 }0 087 1} 58} 6 0}} 
•Nicbt veranlagte Steuern voa Ertrag 1000 Dill 69 }47 60} 71} 120 155 626 731 74 
•K8rperscbafteteuer 1000 Dll 1 760 2 918 9 184 1 17} }9 48 8 718 2 706 1 514 
•Ve=Bgenatenar 1000 DM 268 1 191 727 489 2 668 2 981 690 526 2 712 
•Xra!tfabrzeugateuer 1000 Dll 1 210 2 }97 2 498 2 708 2 172 2 543 2 621 ' 248 2 5•2 
•Biarateuer 1000 Dll 248 275 2}2 215 274 }20 274 245 }42 

Gernemdesteuern 
26 416+ 42 788+ 45 7J}

11 •Realsteuern inegeeamt 1000 Dll . 47 }24
11 . 

davon 
6 2}1+ 6 558+ 6 787

11 
6 652

11 •onmdeteuar A 1000 .DX . . . . 
•Grundsteuer B 1000 Dll 9 }20+ 10 647+ 11 067" . . 11 }18" . 
•Gewerbesteuer naob Ertrag 

9 066: 361+ 24 765" und Kapital 1000 DM 22 . 25 978" . 
*Lobnaummcnateuer 1000 DM 1 799 3 on• ' 084

11 
3 376" . 

•Sonatiga Steuern 1000 DJ.I 3 335+ 4 612+ 4 8}411 
5 }50" . 

PREISE 

Preis10dexzilfern 1m Bundesgebiet 

Einkantspraiae für Ausl&nda~~ter 1950.100 100 10} 105 104 105 110 110 p 111 ... 
Praiaa ausgewlhlter Crundato!ta 1950.100 100 125 126 127 129 1}1 p 1}1 p 1 }1 ... 
Erzeugarpreiaa 

induatriellar Produkte 1950.100 100 119 120 120 121 12} 124 124 ... 
landwirtacbaftlicbar Frodukta 1950/51 ,oo7 •100 12}8 12} 124 1}1 p 127 p 127 p 128 ... 

Wohnungabaupraiae 1936-100 191 246 250 257 . . ... 
Einkautapreiae landwirtaobaftlicber 1950/51 ,oo7 1178 Batriebemittel (Auagabanindax) ·100 119 p 119 . . ... 
Einzalbandalapreiae .950.100 100 105 105 105 105 107 107 106 ... 
Proiaindex für die Lebonahaltung~5) 1950·100 100 110 112 112 112 114 114 114 114 

darunter 
Ernllhrung 100 116 118 117 11B 120 120 120 120 
lrohnung 100 110 116 117 117 118 116 118 118 
Heizung und Beleuchtung 100 1}0 1 }1 1 }1 131 1}5 135 135 1}5 
Bekleidung 100 97 97 97 97 98 98 99 99 
Hauerat 100 103 10} 104 104 106 107 106 108 

LOHNE DER INDUSTRIEARBEITER 116 

Durchschnittliche Brutto-Wochenverdtenste 
•llinnar Dll 64,16 96,78 99,02 101,89 . . ... 

darunter 
*Paoharbaiter Dlo! 68,90 104,50 . . 107,59 110,11 . ... 

•Prauen D1l }7,09 54,18 . 54,69 61,41 . . ... 
Durchschmttltche Brutta-Stundenverd,enste 

•Milnnar pr 130,4 190,2 . . 201,2 209,5 . ... 
darunter 

•Pacbnrbaiter P! 1}9,8 20},1 . . 214,9 225,9 . . . .. 
*Frauon Pt eo,8 1'4,6 . 117,9 1}0,8 . . ... 

Durchschmttltche Wachenorbeotszeit 
.. Mll.nnar 6td 49,2 50,9 . . 49,6 49,6 . . . .. 
•Frauen Std 45,9 41,3 . 46,• 46,9 . . . .. 

+) • Vierteljahreadurchacbnitt 
}1) Reohnungajehr }2) ohne Abgabe auf Poatoendungan }3) 1950 nur Soforthilfe-Abgaben 34) elnechl. daa an den Bund 
abau!Uhrenden Anteile an der Einko~en- und K5rperaoh~!teteuer }5) 4-Pereonen-Arbeitnehmarhnuahaltungan; mittlere Verbrau­
chergruppe mit monatlich rund }00 DM Lebenehaltungenuegaban baw. }60 DK Rauahaltungaeinnahmen }6) tftektivverdleneta, naoh 
der v1erte1Jlhrlichen Lobnsummenetatietik w) 1.10. - 31.12. y) WirteohatteJahr 1950/51 (Juli • Juni) a) Wirt-
echnftajahr 1955/56 (Juli - Jcni) 

-96-



b) Jahreszahlen 

.t.rt der Angabe 1) Einheit 1550 1951 I 1952 195! 1954 1955 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTÄTIGKEIT 

WobnbeYSlkerung inageaamt JD 1 000 2 611 2 521 2 458 2 ~65 2 325 2 290 
darunter 2) 
Vertri< bcnc 

abflolut JD 1 000 912 839 754 69 653 63 
in ' der WohnbeY6lkerung 34,9 33,3 30,7 29,~ 28,1 27.5 

ZugewaLdorte } ) 
132 absolut JD 1 000 104 101 1~1 1}1 1}2 

in ~ der WobnbaYölkerung 4,0 4,0 5,3 5.5 5.7 s.a 
Mehr (+) btw. weniger (-) geboren ale geatorben JS 1 000 + 11 + 13 + ,, + 1C + 7 + 7 
Wanderungseewinn (+) b~w. - verluat (-) JS 1 000 - 10e - S4 -73 • 90 • 49 - 34 
Omsiedler JS 98 601a 45 166 52 279 a1 088 42 155 26 799 
Beschäftigte Arbeitnehmar4 ) }0.9. 1 000 650 633 65} 667 663 716 

darunter in den Wirtaoha!tsbereioben 
Land- und Forstwirtschaft 30 . 9. 1 000 104 97 95 92 88 66 
lnduetric und Handwerk (e1nsobl. Bau) 30.9. 1 000 260 249 264 279 294 }10 
Handel und Verkehr 30. 9. 1 000 121 123 130 134 140 146 

Ar bei talose I 
inegnamt 

absolut }0.9. 1 000 176 157 119 90 75 57 
je 100 Arbeitnahaar 30.9. 21,5 19,9 15,4 11,9 9,9 7.4 

darur•ter ) 
Dauerarbeiteloee5 }0.9. 1 000 56 72 58 44 :55b 16b 

UNTERRICHT, BILDUNG UND KULTUR 
SobUler an den allgemeinbildenden Schulen6)7) 

I 
absolut 1.5. 1 000 467 436 407 364 }59 ~46 
Je 1 000 Einwohner 1.5. 177 172 165 160 154 151 

LANDWIRTSCHAFT I Anbaue) •on 
Getreide (oinechl. KBrne!'lllais) 1 000 ha 347 345 }68 373 }92 }66 

da1'11nter 

' 
Brotgetreide 1 000 ha 166 152 176 179 210 179 

Kartoffeln 1 000 ha 72 65 61 61 56 54 
ZuckarrJben zur RUbengawinnung 1 000 ha e 10 11 11 14 1} 
Ge~r.Un 3) 1 000 ha 10 7 9 10 8 10 

dar""tor 
Kopfkohl 1 000 ha 6,~ 4,0 4,7 4,7 3.~ 4,5 

Ernte von 
Catre1do (obna K8rnen:m1s) JS 1 000 t 784 675 1 0~7 1 0~2 1 020 1 065 

darunter 
Brotgetreide JS , 000 t 373 }84 503 489 549 485 

Kartoffeln JS 1 000 t 1 562 1 }44 1 448 1 }81 1 }26 1 044 
Zuckerr'Jbon JS 1 000 t 2}1 28} 299 364 ,44 }9. 
Cecrllae JS 1 000 t 304 206 250 }00 166 270 

darunter 
Kopfkohl JS 1 000 t 243 161 194 222 115 192 

Viehbestand 
Pt erde }.12. 1 000 167 148 • 34 122 107 99 
Rinder }.12. 1 000 999 904 1 045 1 055 1 061 1 040 

darunter 
'ilchkUha ~.12, 1 000 458 454 45~ 462 451 <!29 

Schweine '· 12. 1 000 1 0}1 1 122 1 122 1 0}6 1 196 1 1f'4 
5chate10) }.12. 1 000 129 1}0 129 125 114 '12 
HUhn er }.12. 1 000 3 827 3 679 ' 570 3 791 ' 716 ' 476 

Schlachtviehaufkommen aua eigener Erseugung' 1) 
Rinder WJ. 1 000 174 199 207 246 252 p 241 
Sohwoine Wj. 1 000 945 1 248 1 276 1 222 1 550 p1 455 

lolilcheruugung 

I Kuhmilcte~augung JS 1 000 t 1 562 1 607 1 544 1 61} 1 648 1 577 
~ilchlaietur.g je Kuh und Jahr leg ' 610 ' 546 ' 468 ~ 712 ' 654 :3 554 

INDUSTRIE 11l I 
Beschlft1gte I 

abeolut JD 1 000 109 115 119 126 1}6 148 
je 1 000 Einwohner 41,7 45,7 48,2 52,7 58,4 64,4 

Löhne (Bruttosumme) JS lolio l»5 245 }01 334 37S 424 488 
Gehälter ~Bruttoatt%0e) JS Llio rJ.l 68 80 92 10} 117 1}4 
Omaatz 13 JS l.lio Dl! 2 416 3 054 ' 212 ' 371 ! 747 4 225 

darunter 
AuslandaWIIsa h JS 14io l»5 115 256 ~22 563 551 581 

Index dar induetriellen Produktion 1956•100 108 12} 127 1}6 151 169 
je Einwohner berechnet 1956·100 60 71 75 84 95 107 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

Baugenehmigungen 14) 
121 029 Wohnungen (Normal- und Notwohnungen) JS 27 669 19 752 22 555 21 624 24 662 

Bau!ertigetellun~en 
Wobnungen 15 

absolut JS 1 000 17,7 20,2 I 17,9 20,7 1 9,9 16,3 
je 1 000 Einwohner 6,9 8,1 7,4 8,8 8,6 8,0 
Anteil dee sozialen Wohnungabauee JS % I 70,8 67,1 56,4 

Fußnoten eie,a näohate Seite 
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noch: b) Jahreszahlen 

a.rt der .lnga be 1) EinheU 1950 1951 1952 195.5 1954 1955 

nodl· BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

noch• Baufertigstallungen 
Wohnrllume 1 6) 

69,5 60,5 69,9 67.9 absolut J \000 59,1 69,4 
je 1 000 Einwohner 2},1 27,!) 25,0 29,6 30,3 29,8 

Bestand an 17) 
31.12. 000 46,,4 48},2 500,6 520,2 539,0 556,4 . Wohnungen 16) 1 

Wohnrllu:~en }1.1:!. 1 000 1 85}, 1 1 928,6 1 987,4 2 054.7 2 122,2 21ee,8 

HANDEL 
Index der EinzelhandeleumsKtae ir.ageea.ot 1950·100 100 107 110 117 120 127 
Auefuhr nach Warengruppen 

absolut 
inegeeact JS llioDM 86,9 
davon GUter dar 

2}2,6 }14,2 374,6 509,5 580,9 

Ernlhrungawirtschaft JS llio Dl4 8,9 37,7 31,2 32,4 34,2 47,1 
Gewerblichen Wirteehaft JS lUo Dll 78,0 194.9 283,0 '42,2 475,3 5}},8 

in " du Bundes 1,0 1,6 1,9 2,0 2,3 2,3 

VERKEHR 

Seeaohiffahrt 
Glltere pfane JS 1 000 t 1 689 2 290 2 559 2714 2 915 p4 07} 
GllteM'ereand JS 1 000 t 1 033 1 022 1 040 1 058 1 460 p1 384 

Binnenaohiffahrt18) 
0 terampfang JS 1 000 t . 719 1 016 1 169 
CllteM'erannd JS 1 000 t . 1 593 1 767 2 002 

IJord-Oeuee-ltanal 
;,ohif:faverkehr 

chitfe JS 47 271 52 612 56 267 54 993 56 687 62 911 
darunter 
deuteehe JS " 64,0 64,.5 64,0 63,1 62,1 62,0 

Rau gehalt J .. 1 OOO!ffi~ 17 771 20 886 22 708 22 498 25 745 31 279 
darunter 
deuteober Anteil JS " 2,,, 26,1 28,9 29,, 27,3 28,1 

GUterverkehr 
Geaa~:~tverkehr JS 1 000 t 29 ')07 32 429 32 948 32 897 39 412 46 595 

darunter 
auf deutlohen Schiffen J " 20,1 25,7 31,7 31,8 29,6 30,4 
Richtung West• at JS 1 000 t 13 461 15 313 16 722 15 871 19 922 2} 533 
Richtung at-West JS 1 000 t 16 446 17 116 16 225 17 026 19 491 23 062 

lraft!ahrzeugbestand 
66° 86° 166 Kra:ft!abr:euge insgesamt 1.7. 1 000 112 139 188 

darunter 
22° }10 Krafträder 1.7. 1 000 41 52 63 70 

Pn 19) 1.7. 1 000 20° 27° 34 42 53 65 
Ln 1.7. 1 000 16° 19° 2~ 26 28 28 

Fremdenvertehr2 ) 
Fre denneu:eldWl&en JS 1 000 536 627 722 805 840 1 056 

darunter 
von o\ualll.ndern JS 1 000 28 45 71 96 122 167 

Fre denUbernaobtun6en JS 1 000 2 686 ' }60 ' 957 4 478 4 744 5 726 
darunter 
von Aueländern JS , 000 63 103 156 214 279 I }43 

Ubornaohtungen in Kinderbalmen JS 1 000 1 .5}3 1 959 2 20} 2 .547 2 365 2 532 

GELD UND KREDIT I Spareinlagen 
abeolut 31.12. IUo llll 1 }1 154 223 m 507 606 
~e Einwohner 31.12. llU 51 62 92 144 220 266 

STEUERN I 
Bundeaateuern 

abeolut Rj.~JS) JUoDM 536 617 682 647 645 775 

" Einwohner llll 210 248 277 271 277 338 
Landeaateuorn21 ) 

absolut " Kio DM 171 251 329 345 366 347 
je Einwohner . DK 67 101 134 145 158 152 

Ge=eindeeteuern 
absolut " llio Jr.l 119 140 158 170 183 190 
je Einwohner .. Dlil 47 56 64 71 79 8} 

1) JD • Jahreaduroheohnitt, JS • Jahreeaumme, Stand • tichtag (Monat), Rj. • Eechnungejabr, Wj. • Wirtanhaftejahr 2) 1950 
und 1951 Inhaber von Landeafluchtlingeeuawe1aen A, ab 1952 wie Anmerkung 1, Tab , a 3) 1950 und 1951 lnbabor von Landea-
tlUchtlingsauaweieen B 1, eb 1952 wie Anmerkung 2, Tab. a 4) Arbeiter, Angestellte und Bea te 5) Uber 52 Wochen in 
der Alfu UnteratUt:to 6) Stand 1950 - 19521 15.5. 7) ohne lilinderheitaechulen 8) sofern nicht andere vermarkt, 
nach den Bodenbenutzungserhebungen 9) nach den Erhebungan Uber den endgllltigen GemUeeanbau 10) ohne Trut-, Perl- und 
Zwergh hner 11) gewerbl. und Bauaachlachtungon, elnaohl. dee Ubergebietl. Veraandea, ohne Ubergob1etl1oben Empfang 
12) nach den Ergebnissen der monatlichen Induatrieberiohteratattuns (im allgameinan Betriebe mit 10 und mehr Beachlfttgten) 
13) einaohl. Verbrauchetauern aoeie Reparaturen, Lohn· und Uontagoarbai~an, aber ohne Umsatz an Handeleaaren 14) haupo~i­
zeilich genehmigte Bauvorhabsn 15) 1950- 51• Normal- und Notbau, 1952 - 55• Normalbau 16) Zimmer mit 6 und mehr 
q1:1 Flache und alle KUchen 17) Normalwohnungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden, ohne beaohlagnahmte Wohnungen 18) 1950. 
1952 nicht volletKnd1g artaßt 19) einechl, Kombinations- und Krankenkraftwagen 20) 1, 4, b1a }1. '· 4aa folgenden 
Jahres 21) einechl. dea an den Bund abzufUhrenden Anteile an der Einkommen- und Körperschafteteuer a) einaohl. 
~lnaelumai dler und Anrechnungsfälleaue dem Jahr 1949 b) Stand• 31. 6, o) 1a Verk•hr befindliche Kraftfahrzeuge 
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c) Kreiszahlen 

}1.8 . 1956 Induetr1e3) Einnahmen a~e Cemeindeeteuern WohnbevJ\kerung am im KalerAarjahr 1956 

darunter Veränderung de.runter 

' 
in '1. Cewerbuteuer 

Kreisfreie Vertrie- I Zueewan- gagantibar Be- Umsatz nach Ertrag und Kapital 
1) derte 2) Volke- echlir- 4) ina- und Lohnau=e 

t~te und bene 
aahlung geoamt 

Lan~kreiae ina- tigte in in je Einwohner 
gealllllt am 11!1o C" 1 000 abao-

I I 31 , 1, 111 Jan , lut Verö.nd , 
1957 1957 D" in abeo- in '1-

1 

absolut I in~ !absolut in " 19}9 1950 1 000 lut gagenüber 
c. in lllA Kalender-

jahr 1955 

Flansburg 93 869 I 21 451 1 22 , 9 6 119 6, 5 + 32, 5 - 6,1 6 771 10, 4 9 349 5 804 61 , 56 .. 9 
Kiel 258 256 49 642 19, 2 16 009 6, 2 - 5, 7 + 1, 5 }1 441 25 , 9 33 157 22 681 es, 15 + 1} 
Lübeck 228 -277 66 047 29, 8 19 446 6, 5 + 47 , 4 - 4, 2 }1 653 52 , } }1 }87 20 749 90, 70 + 1} 
::eumüna ter 72 058 19 096 ?6, 5 4 143 5, 7 + }3 , 2 - 1, 9 11 315 20, 5 6 652 5 679 78 , 47 + 10 

Eckernförde 66 988 20 938 }1 , 3 3 586 5, 4 + 56, 5 - 22 , 7 1 517 2, 4 3 767 1 241 18, 17 + 2 
Eideratedt 20 116 3 170 18, 7 1 100 5.5 + }2 , 9 - 2},1 ,, 5 0 , 7 1 78~ 517 25 , 49 + 24 
Eutin 90 856 30 62} }}, 7 7 284 8, 0 + 76, 4 - 15, 2 3 323 7, 6 6 777 2 925 }2 , }9 + 11 
Flensbure- Land 62 061 14 642 23 , 6 2 535 4. 1 + }8, 9 - 21 , } 614 ; ,o 3 420 1 059 16, 95 + ' l!zgt , Lauenburg 1~1 298 44 930 }4, 2 11 564 6, 8 + 80, 3 - 12, 6 8 502 14 , 1 8 929, 4 17} }1 , 71 + 6 
Ruaum 62 598 11 696 18, 7 2 297 3, 7 + }1 , 9 - 20 , 2 818 1, 3 4 5}0 17}7 27 , 41 + 11 
Nor1erdlthm~rechan 60 342 15 422 25 , 6 2 875 4, 8 + }6, 1 - 22 , 2 8}1 1, 6 4 774 1 8,},29, 49 + 1} 
Oldenburg/Holetcin 81 295 24 079 29, 6 5 192 6, 4 + 53, 5 - 18 , 3 1 18} 7, 6 5 934 2 167 26 , 61 + 20 
Pinneberg 194 176 60 086 3C:, 9 10 01? I 5, 2 + 74 , 3 - 2, 9 17 997 54 , 6 16 896 10 5:>7 54 , 79 + 15 
Pllln 108 171 29 296 27 , 1 6 010 5, 6 + 60 , 4 - 13 , 0 1 484 4 , 9 6 715 2 435 22,52 + 1) 
Randsburg 155 535 42 712 21 , 5 7 559 4, 9 + 56 , 6 - 16 , 0 8 912 16, 9 11 110 5 7~3 }6, 42 - 2 
Sohleewig 99 45} 2} 196 23,} 4 622 4, 6 + 28 , 2 - 22 , 2 3 }71 22 , 1 6 475 2 917 28,80 0 
Sagaberg 92 179 28 506 3 ,9 5 297 5,7 + 71 , 5 ... 

4 7 , 2 4 1 }2 9, } 5 527 2 114 22 , 79 + 6 
Steinburg 12} 796 }6 2}8 29 , } 5 724 4, 6 .. 43 , 7 - 20 , 7 8600 2} , 5 10 8'2 6 238 49 , 66 + 11 
Stormarn 134 61} 4} 1!10 32 , 2 I 8 464 6, } .. 98 , } - 8 , 1 5 4C7 52,4 9 730 4 81} 35, 97 + e 
Südarjithmarachen 74 860 18 465 24 , 7 2 887 3,9 + }8 , 7 - 23 , 8 3 908 21,4 5 }10 2 }18 }0, 46 + 14 
S dton:larn 59 8}9 11 082 18, 5 3 363 5. 7 + 29 , } - 16,7 1 047 2 , 2 4 414 1 977 33 , 5} + 16 

Schlaawig- Holetein 2 270 6}6 617 }27 27 ,2, 136 100 6, 0 + 42 , 9 - 12,5 153 141 352 , 7 199 453 109 576 48,12 + 11 

Baufertig-Baupolizeilich genehci,te 
im J ehre 1956 

Jllluvorhaben ahllungen tlrrentliohe F'üraorge6) 
i11 Jahre 1956 

Veranschlagte I Ccbauter Lfd , unter- Gee&llt&ufwand 
raine RaUCI a tlltzta fers, im }. Rvj . 1956 

Baukosten in allen Wohnungen in d , offenen 
fUr alle I ganz.en rur sorge 8JI abaolut ln 1 000 I>" Krehfroie ganzen Cobllu:l.e Cebauden }',12, 1956 

Stidte und 
I. I dar, llior:nal - Normal-

I I Landkreise dar . ~ daro.nter fü r 
woh- wohn- je iua- nungen rlitu~~e5) lfd . I ein- Einw. ins- fur in in ja ge- ine- aligo in . 

gesact Wohn- SIUIIt ofohn- ~:anaen al>eo- 1 000 ine- g•-
7) ga- ga- ge- Wohn- lut Einw, geeamt Unter- echl. 

I ba.ude bö.uden samt 
7) e t" tz Jngen Fllr-ge-

bäuden d•r offenen sorge 

1 000 Ii;! I 1 000 ob:o I I PUrsorge 

Flansburg 15 099 10 41 1 265 165 719 647 878 } }07 3 414 1 }6, 41 941 407 151! 1}9 10, 02 
Y.iol 66 313 50 5091 1 22} 951 3 627 3 }~0 3 581 11 741 B 811 34, 1 2 466 1 1 '4 2411 583 9 , 55 
L book 50 0}5 34 07' 1 038 646 2 }08 2 127 2 651 9 572 1 534 33,0 I 2 394 955 356 t73 1 , 49 
~;cu-Uns ter 11 996 9 587 236 176 631 577 6571 

2 528 2 298 I }1 , 9 676 262 1 '8 109 9, 39 

Eckernforde 9 6}5 7 669 227 15' i 528 420 495 1 752 2 515 37 . 5 689 299 101 133 10, 28 
1derstedt 2 198 1 }46 42 25 91 71 "B 555 592 29, 4 105 74 2 ., 5,22 
\.lt1n 23 06} '5 121 443 292 1 039 971 912 3 545 3 2}4 }5,6 922 3}2 1b8 156 10, 15 

Plenabura-Land 7 520 5 557 207 '}5 331 3 2 369 1 4?8 1 69} n,, 4}1 152 57 68 6,94 
Bzgt . Leu~nburr; }0 904 18 889 542 }61 1 3?9 1 124 1 109 4 4 6 3 499 26,6 1 060 389 171 227 8,07 
Husum 9 699 7 }58 209 147 456 393 52} 1 964 1 51} 24,2 }BO 167 59 71 6 , 07 
Nor1ar1ith ersehen 1' 167 1 }()7 2}3 1 35 448 400 566 2 079 1 754 29,1 477 206 65 82 7 , 91 
Oldenburg/Hol•tein '5 229 12 608 }48 26} 869 759 747 2 661 2 8}2 }4,8 674 288 116 BB 8,29 
Pinneberg 54 919 41 176 1 C54 747 2 660 2 518 ' 081 11 193 4 215 21,7 1 24} 472 157 325 6 , 40 
Pllln 16 278 ,, 523 }61 25!1 892 82} 1 027 ' 672 ' 128 28,9 670 335 1}2 84 6,20 
Randsburg 30 1}4 2~ 955 647 457 1 500 1 325 1 562 5 996 4 697 }0, 2 1 219 549 178 '54 7, 84 
Sohleewig 9 •66 7 423 2'5 142 5 1 430 484 1 767 3 010 3 ,, 769 325 }2 116 7. 73 

eceborg 17 1 6 11 862 395 235 821 696 846 3 357 1 780 19,3 549 19} 53 150 5, 96 
Stein'l)urg 19 6 B 1} 42.:> 421 256 927 818 912 3 325 4 055 }2 , 8 1 050 419 157 16} 8, 48 
Stormarn 28 774 23 '65 57:5 425 , 6 7 1 268 1 568 5 578 2 739 20, 3 812 }46 127 172 6 , 0} 
SUd er i th: araeben 1} 296 e 350 279 151 533 480 453 1 664 2 479 

'' · 1 
582 265 101 44 7, 77 

S dtondern 12 279 9 700 278 20} 478 411 451 1 856 1 172 19,6 370 13} 51 89 6, 19 

Schleewlg-Holetein~)455 0}8 333 006 9 226 6 }21 ~2 28}1 19 75'J 2} 029 B} 926 70 709 }1 , 1 22 699 B 005 2 752 7 ·163 10, 00 

1) Vertriebe~• eind Personen, die 41:1 • , September 19~9 in den (zur Zeit) unter fremder Ver~altung etabenden Ostgebieten dea 
~eutschen Reiches (Gebietsutand vom 31 . 12,1937) odor im Au$l~nd gewohnt haben , einsohl , ihrer ~aeh ,9}9 geborenen Kinder , Je-
doch ohne ~uslöndar und ~taatenloae 2) Zugewandarte sind Personen, die a11 1, Septamber 1939 in Berlin, dar aowjatlaohen 
Besatzun~szone oder im Saarland gewohnt haben , oinechl , ihrer nach 1939 geborenen ~1ndar , jadooh o~n• Aueländer und Staatenlo-
se 3) nach den rgebnla•on der eonatlichen Industrieberiohterstattuns (im allgemeinen Betrie~e :oit 10 und cehr Beschäftig-
ten) 4) einechl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen , Lohn- und llontagearbeiten , aber ohne Umsatz an llandele•aran 
5) Zimmer mit 6 und ~ehr~~~~ Ploehe und alle Küchen 6) ainachl , Tbo-Hilfa 7) ~tand • 31 , 8,1956 B) bei "Öffentliohe 
Fllrsoree": einaehl, Landufurscr~;everband , Landesjugendamt und Jugend,.ufbauwerk 
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ßo,.filkerung 
f'ot•s-bn•b•n• Wohabo.&lk ... ng 

lo 1000 

~:;,~e~Dr 1) 

in 111 dN J r\lrjfrlll~;l'n Wohttb~v15lk.enlftg 
Zu~wandrm2) 

Ia 11 der JeweiiiRMl ll.ohah~v~lk«un8 
V<~rl.ndt-run~ in ,_ 

Juni 1956 8"B""Dbor V1 193'1 
• 1956 • vz 19',1\ 

OevaUt~u "ltt'diclttn 
lt~lnwnhnror je <Jknt 31 

Arbeit 
U('Sehlft111n Arbeht:t.rhm~r41 

ln ICJOO 

Arb~n•loae 
lo 1000 
J• 100 MboJlGohmtr51 

Arb~illdtJiie \ rnric:bent: 
ln !'; .Jiu Arlu•heloS-9 des be:tr. Lmdu 

L anclwi rt schaft 
Cec.reidf'«nle6) 

ln d2 je ha 
ln. )f){)(lt 

Vleb..."rlbldo in 1000 Slllok 
Pferd II! 
R1nd\.oirt1 

dtvunt~~ !tlilchkOht! (e1neehl. 7.up.11hel 
Sehweinf' 

Ent"'UfNDR von kuhmUch 
Jn 1000 I 
ln kg I• Kuh und Tllfl 

Industrie 
II oo<lllltl~roll ln 1 01)0 

Um"at-r 7 l 
I n.aftt'&~~.nU ln Mio DM 

darunter 
Aualat.nd~~»'lltiUIIIl:& in Mio DM 

Produktlonolnd-.81 (•bei .. rii!Jiob; 1950. 100) 

Bauwirtschah und Wohnungswesen 
IJeerhllti~" än 1000 

(;rJf'iStt:ta Ar\Moitaslund~ 

la•f'«"Mrnt '" Mlo 
dAI\lDU'f 

fDr \$uhuu.apbaul• iD ~ 

Zum B• ~nrhml«~:e WobnWJ~t) 
•baolut 
jo 10 000 Eia""ohnC"r 

Ferl•f'&~•t..,lltt> Wohnun,en (Sormalwohnuupnl 
ab.ahtt 
J • 10 000 l:lowohn.,. 

V erleehr 
a~u.nd ." KnftfahrULiß"OlU 

in~e..amt 
lo 1000 
f• 1000 r.;owohaor 

•ln.runt..,.r 
P«~~tQaenkraftw~ 12) 

lo 1000 
jtt 1000 E.i.nwohoet 

S11••e.nvcrtr.hrtllDIIIIr. 
ln•r•,., 
Je 10 000 F.lnwohnet 

Gr.t!tC'tf! Perwonen 
ah .. Jut 
je 1000 Uollllo 

Steuern 
St.ea~raultommu je F.inwohnt!l' ill DM 

l.andc.Utl.\1l"'fD Ul 

ßu:ndpettouen. "' 
Genr.jnd~tn~~"m 

Gold u'd Kredit 
Bc•Laod an Spar .. tnl•~f!n 

je f.:tnwoknC"r h1 OM 

• I nhrr~ ScnrlanJ ''"d B•rlin (VIril.) 

SCH LESWIG·HOLSTEI N IM BUND •J 
let 

SWid 

30. Joni 

31.Dn. 

1056 

3. Da. 

Jon. . 

n ... 

n ... 

I, Jan, 

31. Dez. 

Bund Sthl""""'l'" 
Jloll'lt'IR 

17,S 27,2 

~. 1 5,9 

... 2R,6 ~2.,q 

r.,l • 12,& 

IR 001 686 

l 476 102 
7,7 13,1 

23,0 35,2 

27,0 10,0 
18 lU I lt>l 

I 1125 87 
II BIS 1 072 
5 611 ,,, 

14 107 I 210 

122J 118 
7,0 8,8 

7 03ß 157 

15ß'lfi 370 

2 271 24 

p 11l7 p IH4 

1 Oll 37 

182 7 

46,1 47,9 

39 69> 2 497 
7.8 11,0 

13fl •·.a • 595 
27,5 42.3 

3 034'' 38 

S832 212 
115 QS 

2 201 82 
44 36 

1115n4 
16,1 

82 
10~ 
31 

7 1<>1 
31,7 

H8 
20,6 

46 
100 
21 

310 

I 793 

10,7 

7,4 

• ·1,7 
• 11.7 

45 
5,8 

7,2 

27,0 
16 

• 
17 
7 

26 

2 
8,4 

211 

827 

112 

p 190 

33 

6 

a9,a 

1802 
10,1 

5 462 
!0,5 

140 

164 
92 

10 551 
58,8 

69 
6,5 

157 
374 

·16 

6 !141 

25,5 

6,7 

1118 

2 181 

267 
11,2 

30,6 

27.& 
2 718 

612 

I &98 

122 

23 

2847 
4,4 

20 033 
30,6 

275 

724 
lll 

256 
3Q 

22 1711 
33,Q 

530 
~3,9 

62 
77 
28 

893 

649 

13,1 

6,4 

• 1 &.~ 
• 16,1 

I 606 

17 
6,1 

2 
18 
7 

2Z 

2 
1,6 

313 

56 

16 

U,7 

I 041 
16,0 

2 28~ 
35,2 

M 
83 

30 
47 

2803 
H,6 

36 
12.4 

127 
2?8 
M 

527 

14990 

~.8 

... 2~.6 
+ i~.6 

~41 

27,$ 
2065 

168 
I 551 

791 
2 65-1 

lß9 
7,7 

2 762 

6 539 

932 

373 

64 

·15,0 

15 317 
10,2 

51990 
34,7 

I 197 

1 506 
100 

642. 
43 

55~62 
36,9 

I 218 
22,0 

97 
112 
36 

47i 

1603 

17,8 

6.4 

218 

I 572 

114 
8,1 

22,6 

31,6 
I ISO 

83 
806 
410 

I 1% 

83 
6,& 

574 

I 2.06 

16 

46,1 

3 502 
7,6 

17 095 
37,1 

2H 

561 
122 

218 
47 

18 413 
40,0 

~16 
17,2 

77 
74 
29 

410 

3 32S 

8,0 

4,2 

• 12,, 
• 10.7 

168 

901 

115 
10,7 

2i,O 
~2 

66 
606 
H4 
727 

10 

42,1 

l 545 
4,6 

6 117 
18,4 

147 

'lR3 
11& 

127 
!111 

I I Ol4 
3-1,2 

SI 
82 
24 

381 

7 232 

17,0 

~.Q 

+ 32, t 
+ 12,S 

ISA 
5,7 

29,2 

26,2 
I 473 

117 
I 733 

863 
1 oll)~ 

170 
6,1 

I :!62 

2 l:rl 

160 

26 

~9.9 

5801 
8,1 

11 021 
15.2 

416 

954 
132 

Si5 
48 

571 
22,6 

92 
97 

Q 192 

.. 29,8 
0,1 

1311 

2957 

221 
3 61~ 
) 800 
2R74 

371 
6,6 

2:l6 

191 

142 

26 

U,4 

5 217 
5,7 

ts J62 
16,7 

lli 

I 273 
189 

9~ 
Zll.O 

60 
79 

2~ 

113 

I J 41~,.~ A"mt:rkun& 1, Srltl" 92 21 $t~fac Anmcrk~MJ 2, s"_,,c ')2 ·'' Ct'bUt$ltrJ114 .ll. 12.1054 4) Arbeiter, AnJCI.df'Utt lmd Bttmnrto SJ ßu~ltOfrl~l« unrl Arb,.itlilqtr 6) G/ll'lr 1\0rrttfmtlt'f 
1) F.rs•bni'u J.~r lnJu•tra•bt~tratbl'l mit im tdl~:~mt!in.f!IJ 10 utu! mehr 8ct6ciiPftarten; oAnet fin,.rsieb,triflbf! uncl Ba.uwirt~draft 8) Cuomt1nrJcs (oltnc Rf.m/ 'IJ a'n lu.wpu~f&'-alteh gcnrhmiKiera Bau ... 
vOThob,.ll (NOlff!Ulbuu) JO) t.JOrl.Ö.ufll~ lrJ.hn 11) ohtt~ Kroftfuhne~J~e rlor D~,.l<telt.e11 B4'11dupt>111 "ttti/JunJ"•bMn (lra&I,I!IJtmll 26 59.1 Ptlllrzeugt!); Mn~tltl. dttr ruu tJitUt!r/lc/&M odt~r .SC!fl..llfl(~n 
Grü,ulrn •IIUftf"l•arrtn FulvrttU&f! 12) euau:h/. Kombi,.ACSotta• und Xrankcnkrn(ru•u3en 13) a1•udl. du Bond~~fJJIUlh 01t Ur .F.;,.Jt.,mmf~ unJ Körp.-r•d.aft&tt!urr (.13 h l!i. 'lll R~clan!Jtt«'I'JJ' 
1956) 14) elnlflll. Natopfr:r Bcrlin a) c~n:u:hl. ilcr 4UJ den Ound,.lltttpublt4 Dl'tlr.cJalontl ~tulßf'tlin (Wt~&) au.g~{Diirten l"mf'.n, lUJt. nl~ltt in ur" Rutu/uiMtJ,.tA "''8""'1f'tll Otlf:r lt!IU()tmrn uur-
tlrn ctiM tlltl'ett Hll1'ardlunrdand nac:Atfe.t&ukllt fii.,Jtn lronntt. Jlom ß~•c:AumonnJ Janu.PT lOS~ dft uuc/1 t'ltt•clt1. E1~tu~lie.fututJI!n 
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•) Dte "\\. irtscha!tskurven" A und B erscheinen ln monatlichem \\ echsel mit unterschiedhchem Inhalt. Tell 8 enthAlt folgende Dar­
stellungen aus der Industrie : Index der industriellen Produktion; lndustriebeschllfttgte; lndustrteumsntz, dar. Auslandsumaatz, Ar­
beltsverd!enste; Beschliftigtenzahl und Produktionsindex l"llr Maschmcnbau, Schiflbau, Bau" Irischart und Nahrungsmlttehndustrlt . 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes Schleswig-Holstein 

Statistische MonotRhefte Schleswig-Holstein 
Heft 1/ 1957 

Aufsitze: 
Die chemische Industrie in Schleswig-Holstein 1950- 1955 
Dil' Ent"'icklung des SChlepperbestandes in den Nachkriegsjahren 
Der Preisindex fllr den Wohnungsbau seit 1954 
Das Steueraufkommen im Rechnungsjahr 1955 

Heft 2/ 1957 

Aufsitze: 
Die F..ntwicklung der IMdwirtschaftlichen Bodennutzung 
Der öHentlich geförderte sozinie \\ohnungsbnu 1953- 1955 
Der neue Index der Industrieproduktion 
Die Umsätze und ihre Besteuerung im Jahre 1955 

StotiRtiRche Berichte 

Im Februar 1957 sind erschienen: 

N atllrll ehe Bevölkerungsbewegung 
Eheschli essungen, Geburten und Sterbefl\lle 

in Schleswig-Holstein - 3. Vierteljahr 1956 -

Gesundheitswesen 
i'leuerkrankungen nn den wichtigsten meldl'pßichtigen 

Krankheiten -Januar 1957 -

Wachstumstand und Ernte 
Emteflllcben und Erträge von Heil- und Gewllrz­

pflanzen im Jahre 1956 

Viehwirtschaft 
Viehbest~nde in Schleswig-Holstein 

am 3. Dezember 1956 (Endg\llliges Ergebnis) 
Schlachtungen in Schleswig-Holstcin 

- Dezember 1956-
Milcherzeugung und -verwendung 

in Schleswig-Holstein- Dezember 1956-

Industrie 
Schi es"'i g-Holsteiniscbe lndUIIatrie 

(Monatlicher lndustriehericbt) - Dezember 1956-

Baugewerbe 
Bauhauptgewerbe in Schleswig-Holstein 

- Dezernher 1956 -

Gebäude und Wohnungen 
Erteilte BaugenehmigWigen in Schleswig-Hoistein 

- Dezember 1<>56 -
Lager in Schleswig-llolstein und ihre Helegung 

-Stand: 1. Oktober 1956-

II andel 
Umsltze im Einzelhandel in Schles"';g-Holstcin 

(Schnellbericht) -Januar 1957-
Einzelhandelsumslitze- Dezember und Jahr 1956-
\\arenverkchr mit Berlin (West) und Interzonenhandel 

Im Jahre 1956 

Schienen- und Strassenverkehr e 
Strassenverkehrsunflille in Schleswig-Holstem 

(Vorläufiges Ergebnis)- Januar 1957-
Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeug­

anhtlng"m -Stand: 1. Januar }Q57 -

Schiffsverkehr 
Binnenschi ffahrt in Schleswig-llolstein 

(GUterverkehr in den lllifen 1 Vorlllufiges Ergebnis) 
- 4. Vierteljahr 1956 -

Schiffs- und Gllterverk ehr Ober See in den schles"i g-
holstcinischen Hlifen in den Jahren 1951 bis 1955 

Geld und Kredit 
Hypothekenbewegung - 3. Vierteljahr 1956-

Versorgung 
Kriegsbeschlldigte und Schwerbeschl\digte sowie 

Empftmger '\On Unterhaltsbeihilfen fllr Angehörige 
von Kriegsgefangenen - Stnnd: 31. Dezember 1951• -

Öffentliche Finanzen 
Kommunale Bauinvestitionen - 1. Rvj. 1956-
Persönliche Ausgaben der Gemeinden und Gl'rnl'mde-

verbiincle - 3. lhj. 1956 - _.-.. 
Einnahmen aus Gemeindesteuern - 3. ~ 66 -

Steuern 
Landes- und Dundessteuern - 2. ßvj. 1956-

Preise 
Einzelhandelspreise in Schleswig-Holstcin 

- Jahresdnrchschnitt 1956 und Januar 1957 -
Preisindex für die Lebenshaltung im Hundesgebiet 

- Dezember 1956 -
PreisindexziHcm für den ~ohnungsbau in Kiel und 

l.llbeck 0936 = 100) und Preise fllr Baustorfe 
und Bauarbeiten im Landesdurchschnitt 
- Jahreszusammenstellung 1956 -

li e raus ge L er: Statistisches Landesamt Schleswig-Holstein. Kiel-Wilc, Mecklenburger Str. 54, Fernruf: Kiel 31 671, 
Hausapp. 53. Schriftleitung: Oipl.-Vw. Andreas Hansen, Kiel. Bezugspreis: Einzelheft 2,-DM, Vier­
tcljahresbezug 5,- DM, Jahresbezug 15,- DM. Bestellungen nimmt entgegen: Stat. l.ondesnmt Schleswig-Holstein 

- Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit QueiJenangabe gestattet-

Postbezugspreis entfllllt, da nur V-StUcke; BezugsgehUhr wird vom Verlae eingezoeen 
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